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Unterricht über das allerheiligſte Altars- eee 
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Wee „Leitfaden“ iſt zunächſt für die Er ſt⸗ 
3 Communicanten beſtimmt. Die liturgiſche 
Erklärung der heiligen Meſſe kann, ſofern die 
Zeit nicht hinreicht, weggelaſſen werden und wird dem 
Katecheten Stoff für anderweitigen Unterricht, z. B. die 
3 AAriſtenlehre, bieten. | 
Die groß gedruckten Theſen ſind zu memoriren. 
Die Erklärungen in Klein-Schrift werden dem Kinde 
das vom Lehrer Gehörte in's Gedächtniß rufen und jo 
. das tiefere Verſtändniß erleichtern. Dieſe Erklärungen ſollen | 


nicht wörtlich memorirt werden, wohl aber hat der Schüler 


über den Inhalt derſelben ſich auszuweiſen. 
Als Hilfsmittel wurden benützt: Katechismen, Religions⸗ 
handbücher, liturgiſche Schriften, die katechetiſchen Werke 


Ne 
von Deharbe und Schmitt, namentlich des Letztern „Anleitung 
zur Ertheilung des Communion-Unterrichtes” u. A. 

Die im Gebetstheile aufgenommene größere gemein= 
ſame Communion⸗Andacht, ſowie die Nachmittags-Andacht 
an Communiontagen ſind beſonders in Deutſchland ſehr 
gebräuchlich. 2 


Der Verfaſſer. 


Alnterricht 


über das 


Merheiliofte Satrament des Altars. 


„Ich mag keine vergängliche Nahrung, das Brod Gottes will ich, das 
Himmelsbrod, welches das Fleiſch Jeſu, des Sohnes Gottes iſt; den Trank 
Gottes, ſein Blut, verlange ich, es iſt die unvergängliche Liebe, das 
ewige Leben.“ Hl. Ignatius. 
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I. Einſetzung. Begriff. Wirkliche Gegenwart des 
Leibes und Plutes Chiti. Anbetung. 


Einſetzung. 

Ae Chriſtus hat das heiligſte Sacrament des 
oO Altars eingeſetzt am Abend vor ſeinem Leiden, 
beim letzten Abendmahl. Der Herr nahm Brod, 
ſegnete, brach und gab es ſeinen Jüngern mit den 
Worten: „Nehmet und eſſet, das iſt mein Leib.“ 
Dann nahm Er den Kelch mit Wein, ſegnete und 
reichte ihn ſeinen Jüngern, indem Er ſprach: „Trinket 
alle daraus, das iſt mein Blut. — Thut dieſes 

zu meinem Andenken!“ 


Die Juden hielten alle Jahre ein Oſtermahl, zum An— 
denken an ihre wunderbare Befreiung aus Aegypten. In 
der Nacht, in welcher ſie aus Aegypten auszogen, mußte in 
allen Häuſern ein Lamm geſchlachtet und gegeſſen werden. 
Dazu wurde ungeſäuertes Brod bereitet. Mit dem Blute 
des Lammes wurden die Thürpfoſten beſtrichen, damit die ſo 
bezeichneten Häuſer vom Strafgericht Gottes verſchont blieben. 


. 


Der Genuß des Lammes fand ſtatt alljährlich zum Beginne 
des Oſterfeſtes, welches ſieben Tage dauerte und auch das 
Feſt der „ungeſäuerten Brode“ genannt wurde. Im Todes⸗ 
jahr Chriſti fiel die Abendmahlsfeier auf den Donnerstag. 

Der Heiland nahm die Einſetzung des heiligſten Altars- 
ſacramentes, dieſes herrlichen Liebeswerkes, erſt am Ende 
ſeines Lebens vor, gleichwie die Sonne ihre größte Pracht 
beim Untergange entfaltet. 


2. Durch die Worte: „Das iſt mein Leib“ — 
„das iſt mein Blut“ verwandelte Chriſtus das 
Brod in ſeinen Leib und den Wein in ſein Blut. 
Die Verwandlung geſchah unſichtbarer Weiſe. Von 
Brod und Wein blieben nur noch die Geſtalten übrig, 
d. h. was von Brod und Wein mit den Sinnen wahr⸗ 
genommen wird, alſo Form, Farbe, Geſchmack. 

An jeder Sache unterſcheidet man Weſen und Ge— 
ſtalt. Unter Weſen verſteht man dasjenige, was die Sache 
wirklich iſt, aus was die Sache beſteht; unter Geſtalt verſteht 
man dasjenige, was man mit den fünf Sinnen wahrnimmt. 
Z. B. das Weſen eines Menſchen iſt Leib und Seele; Geſtalt 
iſt die Größe, Farbe, Form des Körpers. Nach den Worten 
Chriſti hat ſich das Weſen verändert; das Brod war alſo 
nicht mehr Brod, ſondern der Leib Chriſti; der Wein war 
nicht mehr Wein, ſondern das Blut Chriſti. Geblieben ſind 

die Geſtalten, d. h. Farbe, Form, Geſchmack. — Mit dieſem 
wunderbaren Vorgange der Verwandlung kann man ver- 
gleichen: das Wunder zu Cana und den Uebergang der von 
uns genoſſenen Speiſe in unſer Fleiſch und Blut. 


3. Mit den Worten: „Thut dieſes zu meinem 
Andenken“ hat Jeſus ſeinen Apoſteln die Gewalt 
und den Auftrag gegeben, das Nämliche zu thun, was 
Er gethan. Sie können und ſollen alſo Brod und Wein 
in das heilige Fleiſch und Blut Chriſti verwandeln. 


eg 


4. Dieſe Gewalt iſt von den Apoſteln auf deren 
rechtmäßige Nachfolger, die Biſchöfe und Prieſter, 
übergegangen. | 

5. Die Biſchöfe und Prieſter üben dieſe Gewalt 
aus in der heiligen Meſſe, wo ſie an Chriſti Statt 
über Brod und Wein ſprechen: „Das iſt mein Leib 
— das iſt mein Blut.“ Durch dieſe Worte wird 
das Nämliche bewirkt, wie am letzten Abendmahle; 
das Brod wird in den wahren Leib und der Wein 

in das wahre Blut Chriſti verwandelt. 

Den Theil der heiligen Meſſe, in welchem die Verwand— 
lung ſtattfindet, nennt man Wandlung (Confecration). 
Da das Weſen verwandelt wird, iſt nach der Wandlung nicht 
mehr Brod und Wein auf dem Altare, ſondern der Leib 
und das Blut Chriſti ſind gegenwärtig; es bleiben nur die 
Geſtalten. | 

Chriſtus iſt nicht ſ ichtbar gegenwärtig: a) Damit 
unſere Sehnſucht, Ihn einſt im Himmel zu ſehen, um ſo 
größer werde. b) Damit wir mit um ſo mehr Vertrauen 

zu Ihm hintreten. c) Damit unſer Glaube an die wirkliche 
Gegenwart Chriſti um ſo höheres Verdienſt habe; „Selig 
ſind, die nicht ſehen und dennoch glauben!“ d) Damit Chriſtus 
unter beiden genießbaren Geſtalten unſere Nahrung ſein kann. 


Begriff. 
5 1. Das heiligſte Sacrament des Altars iſt der 
Leib und das Blut Jeſu Chriſti, wahrhaft, wirklich 
und weſentlich gegenwärtig unter den Geſtalten des 
Brodes und Weines. 


Wahrhaft. Die Geſtalten von Brod und Wein ſind 
nicht etwa nur ein Bild Jeſu, wie z. B. ein Crucifix; ſie 
ſind nicht nur ein Erinnerungszeichen; nicht nur „bedeuten“ 
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ſie Chriſtum, ſondern der eigentliche Leib und das eigentliche 
Blut des Heilandes ſind gegenwärtig. Wirklich. Nicht 
blos bilden wir uns ein, oder ſtellen uns vor, Jeſus ſei da, 
ſondern Er iſt leibhaftig zugegen. Er iſt alſo zugegen in 
der Art, daß Er alles das wirkt, was Er wirken würde, 
wenn Er ſichtbar vor uns ſtünde. Weſentlich. Mit ſeinem 
ganzen Weſen iſt Chriſtus gegenwärtig, alſo mit Gottheit 
und Menſchheit, mit Seele und Leib, mit Fleiſch und Blut. 


2. Das heiligſte Altarsſacrament hat die drei 
Merkmale eines Sacramentes: 

a) Die Einſetzung durch Chriſtus. 
pp) Das ſichtbare Zeichen, nämlich die Geſtalten 
von Brod und Wein. 

Das ſichtbare Zeichen deutet die unſichtbare Gnade an. 

Die Geſtalten von Brod und Wein (Speiſe und Trank) 

dienen am beſten als Sinnbild der himmliſchen Nahrung 

der Seele. 

c) Die Gnade; gegenwärtig iſt der Urheber und 
Spender aller Gnaden, Jeſus Chriſtus. 


3. Das heiligſte Altarsſacrament enthält alſo nicht 
nur eine einzelne Gnade, wie die übrigen heiligen 
Sacramente, ſondern Denjenigen, von welchem alle 
Gnade kommt. Es übertrifft an Würde alle andern 
Sacramente. Deshalb nennt man es das Aller- 
heiligſte. 

Wer aus der Quelle ſchöpft, hat lange nicht ſo viel, 
wie der, welcher die ganze Quelle hat. 

Andere Namen ſind: Hochwürdigſtes Gut. Es 
iſt unſer größter Schatz, unſer höchſtes Gut und würdig, hoch 
verehrt zu werden. Abendmahl. Am letzten Abendmahl 
wurde es eingeſetzt. Sacrament des Altars. Auf 
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dem Altare wird es bereitet und aufbewahrt. Tiſch des 
Herrn. Auf dem Altartiſch iſt der Herr unſere Speiſe. 
Frohnleichnam. Frohn - Herr, Leichnam Leib, alſo Leib 
des Herrn. Brod der Engel. Wie Chriſtus im Him⸗ 
mel die geiſtige Nahrung der Engel iſt, ſo iſt Er in dieſem 
Sacramente unſere wirkliche Speiſe. Das heilige Sacrament 
darf nur mit engelreinem Herzen empfangen werden. 
Hoſtie, d. h. Opfer, weil Chriſtus ſich dem himmliſchen 
Vater aufopfert. Sacrament der Liebe. Das 5 
Sacrament iſt nächſt dem Tode die größte Liebesthat Jeſu 

Wegzehrung. Das heilige Sacrament dient dem Ster⸗ 
benden zur Speiſe auf den Weg zur Ewigkeit. Euchariſtie, 
d. h. gute Gabe, oder auch Dankſagung, weil der Herr vor 
der Einſetzung Dank ſagte. Manna. Jenes Brod vom 
Himmel iſt das Vorbild des heiligſten Altarsſacramentes. 


- Mirklice Gegenwark des Leibes und Blutes Chriftt. 


1. Für die katholiſche Lehre von der wirklichen 
Gegenwart Chriſti im allerheiligſten Sacramente 
erregen folgende Beweiſe: 


a) Die Verheißungsworte Ehriſti 


Jeſus hatte einmal auf wunderbare Weiſe 5000 Menſchen 
mit Brod geſättigt. Am andern Tage kamen die Leute 
wieder zu Ihm, in der Erwartung eines ähnlichen Wunders. 
Der Heiland aber ſprach zu ihnen: „Bemühet euch nicht um 
vergängliche Speiſe, ſondern um die, welche bleibt zum ewigen 
Leben, welche der Menſchenſohn euch geben wird.“ ... .. 
„Das Brod aber, das Ich euch geben werde, iſt 
mein Fleiſch für das Leben der Welt,“ d. h. das 
nämliche Fleiſch, das Ich am Kreuze hingeben werde, damit 
die Welt (die Menſchen) das Leben der Gnade habe. (Zu 
beachten iſt auch, daß Chriſtus ſagt: geben werde; Er 
ſpricht alſo von einer zukünftigen Speiſe.) Die anweſenden 
Juden faßten die Rede des Heilandes wörtlich und zwar ſo 


Rn 
auf, daß Jeſus ihnen ſein wirkliches Fleiſch zu eſſen geben 


wollte. Sie ſtritten miteinander und ſprachen: „Wie kann 


uns dieſer ſein Fleiſch zu eſſen geben?“ Dieſe wörtliche 
Auffaſſung war richtig; denn wäre ſie unrichtig geweſen, und 
hätte Chriſtus nicht ſein wirkliches Fleiſch gemeint, ſo würde 
Er die Juden belehrt haben. Er fuhr aber fort, indem Er dieſe 
Auffaſſung mit folgenden Worten bekräftigte: „Wahrlich, 
wahrlich, Ich ſage euch: Wenn ihr das Fleiſch 
des Menſchenſohnes nicht eſſen und ſein Blut 
nicht trinken werdet, ſo habt ihr das Leben 
nicht in euch; denn mein Fleiſch iſt wahrhaftig 
eine Speiſe, und mein Blut iſt wahrhaftig 
ein Trank.“ 

Auch viele Jünger wollten es nicht glauben, daß Chriſtus 
ſein Fleiſch zu eſſen und ſein Blut zu trinken geben werde. 
Sie verließen deshalb ihren Herrn. Wäre ihre wörtliche 
Auffaſſung falſch geweſen, ſo hätte Jeſus die Pflicht gehabt, 
dieſelben belehren; allein Er ließ ſie ziehen und fragte 
ſogar noch ſeine Apoſtel: „Wollt auch ihr hinweggehen?“ Er 
ſtellte dieſen alſo frei, Ihn zu verlaſſen, wenn ſie ſeinen Worten 
nicht glauben wollten; die Apoſtel glaubten und blieben. 


b) Die Worte der Einſetzung: „Das i ſt mein 
Leib, das iſt mein Blut.“ 


1. Dieſe Worte ſind offenbar die Erfüllung der Ver⸗ 
heißung Chriſti, daß Er ſich ſelbſt als das wahre Himmels⸗ 
brod hingeben werde. 2. Auch ſind ſie ſo deutlich und beſtimmt, 
daß eine andere Deutung nicht den geringſten Grund für ſich 
hat. Jeſus jagt: „Das iſt mein Leib“, „das i ſt mein Blut“ 
— nicht aber: „das bedeutet“, oder „iſt ein Zeichen, ein 
Sinnbild meines Leibes, meines Blutes.“ 3. Mit den Worten: 
„Thut dieſes zu meinem Andenken“ hat der Herr den Apoſteln 
und ihren Nachfolgern den Auftrag gegeben, das Nämliche zu 
thun, was Er gethan. Es handelte ſich alſo um eine blei⸗ 
bende Einrichtung, wobei eine bildliche Rede, die verſchie⸗ 
den gedeutet werden könnte, gar nicht am Platze geweſen wäre. 
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Hätte Chriſtus bildlich geſprochen, ſo würde Er für unzählige 
Millionen Menſchen der Grund eines entſetzlichen Irrthums 
ſein. Jeſus würde alſo die von Ihm gegründete 
Kirche nicht vor Irrthum bewahrt haben. 


c) Die Worte des hl. Paulus. 


„Der Kelch der Segnung, den wir ſegnen, iſt er nicht 
die Mittheilung des Blutes Chriſti? Und das 
Brod, das wir brechen, iſt es nicht die Theilnahme am 
Leibe des Herrn?“ „Wer unwürdig dieſes Brod ißt 
und den Kelch des Herrn trinkt, der verſündigt ſich 
und Blute des Herrn Wer un⸗ 
würdig ißt und trinkt, der ißt und trinkt ſich das Gericht, 
weil er den Leib des Herrn nicht unterſcheidet“ 
(d. h. keinen Unterſchied macht, ob er den Leib des Herrn, 
oder gewöhnliches Brod empfange). Durch die unwürdige 
Communion könnten wir uns nicht am Leib und Blut 
verſündigen, wenn Leib und Blut nicht gegenwärtig wären. 


d) Der beſtändige Glaube der Kirche. 


1. Die gottesdienſtlichen Gebete und Ge— 
bräuche aus den älteſten Zeiten der Kirche zeigen uns, 
wie am Anfang des Chriſtenthums Gottesdienſt gehalten 
wurde. Abbildungen, welche in den Katakomben ſich vor— 
finden, beweiſen deutlich, daß die Chriſten ſchon damals die 
wirkliche Gegenwart glaubten. 2. Die allgemeinen 
Kirchenverſammlungen haben ſtets gelehrt, daß im 
heiligen Sacrament der wahre Leib und das wahre Blut 
Jeſu Chriſti iſt. 3. Sehr viele heilige Väter und 
kirchliche Schriftſteller, welche zum Theil in den 
früheſten Zeiten der Kirche gelebt haben, lehren ausdrück— 
lichſt die wirkliche Gegenwart. Der heilige Ignatius, 
Schüler des Apoſtels Johannes, ſagt von Irrlehrern, daß 
„ſie ſich der Euchariſtie und des Gebetes enthalten, weil 
ſie nicht bekennen, daß die Euchariſtie ſei das Fleiſch 
unſeres Erlöſers Jeſu Chriſti, das für unſere 
Sünden gelitten hat“. Tertullian (am Anfang des 
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dritten Jahrhunderts) Schreibt: „Unſer Fleiſch wird mit dem 
Leibe und Blute Chriſti genährt, damit die Seele 
von Gott geſättigt werde.“ | 
Unſer Glaube an die wirkliche Gegenwart baut ſich alſo 
auf die unfehlbaren Worte Chriſti und der heiligen Schrift, 
ſowie auf die beſtändige Lehre der göttlichen Kirche. Mögen 
wir auch mit unſern ſchwachen Sinnen die Verwandlung 
nicht erkennen, und mag ſie auch unſerm Verſtande unglaub⸗ 
lich vorkommen, ſo halten wir uns an die untrüglichen 
Worte des allmächtigen Gottes. Unſerem Sinne kommt 
manchmal etwas anders vor, als es iſt: ein Stab in's 
Waſſer getaucht, erſcheint gebrochen; es kommt uns vor, als 
ob die Sonne ſich um die Erde drehe u. ſ. w. Glauben 
wir alſo Gott und ſeiner Kirche mehr, als unſerem Sinn 
und Verſtand. 


2. Unter jeder Geſtalt iſt Chriſtus ganz gegen- 
wärtig, denn lebendig iſt Chriſtus gegenwärtig. Alſo 
iſt unter der Geſtalt des Brodes nicht nur der Leib 
Chriſti, ſondern Leib und Blut; ebenſo iſt unter der 
ln des Weines nicht nur das Blut, ſondern Blut 
und Leib. 


Da Chriſtus weſentlich gegenwärtig iſt, ſo iſt der leb en⸗ 
dige Leib und das lebendige Blut gegenwärtig. Ein 
lebendiger Leib iſt nicht ohne das Blut und lebendiges Blut 
iſt nicht ohne den Leib denkbar. Wenn in der Hoſtie blos 
der Leib und im Kelche blos das Blut Chriſti wäre, ſo wäre 
in jedem von beiden nur ein Theil von Chriſtus. Dann 
wäre aber Chriſtus nicht lebendig; denn wenn man das 
Blut vom Leibe trennt, ſo iſt der Leib todt. Ebenſo iſt 
das Blut nicht lebendig, wenn es nicht mit dem Leibe ver⸗ 
bunden iſt. Somit iſt in jeder Geſtalt Chriſtus ganz, mit 
Leib und Blut gegenwärtig. 

Mit dem lebendigen Leibe und Blute des Herrn 
empfangen wir zugleich ſeine Seele und die mit der Menſch⸗ 


ee 
heit verbundene Gottheit. Doch iſt nicht mehr der leidens— 


fähige, theilbare Chriſtus zugegen, ſondern der verklärte Leib 
des Auferſtandenen. 


3. Unter jedem, auch dem kleinſten Theile der 
Brods⸗ und Weinsgeſtalt iſt Chriſtus ganz enthalten. 
Chriſtus iſt mit lebendigem und verklärtem Leibe gegen- 
wärtig. Wenn man einen lebendigen Leib theilt oder bricht, 
ſo wird derſelbe todt ſein; ein verklärter Leib iſt untheilbar. 
Ein Theilen oder Brechen der Geſtalten kann alſo nicht 
das Theilen und Brechen des lebendigen, verklärten Leibes 
Chriſti bewirken. In jedem Theile iſt wieder der ganze 
Chriſtus. Wenn man einen Spiegel zerbricht, ſo erſcheint in 
jedem einzelnen Stücke das ganze Bild. | 
Jeder empfängt den Heiland ganz und ungetheilt. Eine 
Predigt wird von Tauſenden von Zuhörern und doch von 
Jedem ganz und vollſtändig gehört. 


4. Chriſtus bleibt ſo lange gegenwärtig, als die 
Geſtalten vorhanden ſind. 


Zu jedem Sacramente gehört nothwendig ein ſichtbares 
Zeichen; das ſichtbare Zeichen beim heiligen Altarsſacramente 
ſind die Geſtalten von Brod und Wein. Wenn dieſe nicht 
mehr da ſind, ſo fehlt das ſichtbare Zeichen; folglich fehlt 
das Sacrament, alſo iſt Chriſtus nicht mehr gegenwärtig. 


5. Das allerheiligſte Sacrament wird unter Brod3- 
geſtalt auf dem Hochaltare im Tabernakel aufbewahrt. 


Der Tabernakel (d. h. Zelt) erinnert an das heilige Zelt 
der Juden. — Vor dem Hochaltare brennt als Sinnbild der 
Anbetung und der Liebe das „ewige Licht“. — Das heilige 
Sacrament wird zu gewiſſen Zeiten entweder im Speiſe— 
kelch (Ciborium) oder in feierlichſter Weiſe in der Monſtranz 
öffentlich zur Anbetung ausgeſetzt und in Proceſſion um- 
hergetragen. — Das Feſt der Einſetzung ſollte eigentlich am 
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grünen Donnerstag gehalten werden. Eine derartige Freuden⸗ 
feier ſchickt ſich aber nicht für die Charwoche; deshalb wurde 
ſie auf das Frohnleichnamsfeſt verlegt. u 


Anbetung. 


Weil Chriſtus in den Kirchen gegenprkig in, 
ſollen wir | 

a) Ihn oft beſuchen und Ihn in tiefſter Demuth 
und mit innigſter Liebe anbeten; 

b) in der Kirche uns ſtets an die Gegenwart 
Jeſu Chriſti erinnern und darum recht ehrerbietig 
uns betragen; 

e) vor dem heiligſten Altarsſacramente nach lirch⸗ 
licher Sitte und Vorſchrift die Kniee beugen. 
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Chriſtus hat in ſeiner unendlichen Liebe das hei⸗ 
ligſte Altarsſacrament hauptſächlich eingeſetzt, um 

a) in der heiligen Meſſe ſich für uns zu 
opfern und 

p) in der heiligen Communion unſere Seelen- 
ſpeiſe zu werden. 


II. Das heilige Meßopfer. 


Begriff und Zweck des Opfers. 
1. Ds Opfer iſt eine ſichtbare Gabe, welche man 
| Gott darbringt. 
2. Der Zweck des Opfers iſt ein vierfacher. Wir 
wollen Gott an beten, Ihm danken, Ihn bitten, 
Ihn verſöhnen. 

Anbeten wollen wir Gott als unſern höchſten Herrn; 

Ihm danken für alle Wohlthaten; Ihn bitten um alle uns 

nothwendigen Gaben und Gnaden; Ihn verſöhnen, weil wir 

Ihn durch unſere Sünden beleidigt haben. 

3. Es gibt demnach ein vierfaches Opfer: An⸗ 
betungs⸗, Dank⸗, Bitt⸗, Verſöhnungs⸗Opfer. 

4. Weil das Opfer die beſte Art iſt, Gott zu ver⸗ 
ehren, hat es von Anbeginn der Welt her Opfer ge⸗ 
geben; im alten Bunde waren ſie von Gott ſelbſt 
ſtrenge geboten. 

. Schon Kain und Abel haben geopfert; auch die heid— 
niſchen Völker brachten Opfer dar. | 
Das Brod d. Engel. 2 
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Die Opfer des alten Bundes. 


1. Die Opfer der Juden waren theils blutige, 
theils unblutige. 

Zu den blutigen Opfern wurden Thiere, zu den un— 
blutigen wurde Getreide, ungeſäuertes Brod, Wein, Oel, 
Weihrauch u. ſ. w. genommen. Die unblutigen Opfer 
waren zugleich Speiſe- und Trankopfer. 


2. Dieſe Opfer hatten keinen vollkommenen 
Werth. 

Die Opfer waren nicht genügend: 1. Weil die Gaben 

für den großen Gott zu klein waren. 2. Weil Diejenigen, 

welche opferten, ſündige Menſchen blieben. 3. Weil Dasjenige, 
was ſie opferten, von Gott, alſo Demjenigen kam, welchem 
ſie es wieder darbrachten. 

3. Obſchon dieſe Opfer nicht genügten, waren ſie 
für die Menſchen doch ſehr heilſam. Sie dienten 
dazu, dieſelben an ihre Abhängigkeit von Gott und 
an ihre Sündhaftigkeit zu erinnern. 


Das Kreuzopfer. 

An Stelle der Opfer des alten Bundes iſt 
Jeſus Chriſtus, das Opfer des neuen Bundes, 
getreten. Derſelbe hat ſich am Kreuze dem himm⸗ 
liſchen Vater in blutiger Weiſe für uns aufge— 
opfert. Die Opfer des alten Bundes waren dadurch 
abgeſchafft. 

Das Opfer Chriſti war vollkommen genügend. Die 

Opfergabe iſt die denkbar höchſte; der Opfernde iſt ſünden⸗ 

los; Er gibt ſein Leben, welches Er aus ſich ſelbſt hat. 
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Verhältniß der Opfer des alten Bundes zum 


Kreuzopfer. 
Die Opfer des alten Bundes hatten auch den 
Zweck, auf dieſes Opfer des neuen Bundes hinzu— 
weiſen, deſſen Vorbilder zu ſein. 


Unter Vorbild verſteht man eine Perſon, Begebenheit 
oder Sache des alten Bundes, welche beſtimmt iſt, auf 
eine Perſon, Begebenheit oder Sache des neuen Bundes 
hinzuweiſen. Z. B. Abel — Chriſtus; Kain — Juden und 
Judas; David — Chriſtus; Moſes — Chriſtus; Aegyptiſcher 
Joſeph — Chriſtus; Jonas im Fiſche — Auferſtehung; Arche 
— Kirche; Manna — Altarsſacrament. Sämmtliche Opfer 
des alten Bundes ſind Vorbilder des ſich opfernden Chriſtus. 

Die vorzüglichſten Vorbilder des Kreuzopfers ſind Iſaak, 
das Oſterlamm und die eherne Schlange in der Wüſte. 
Iſaak war der einzige Sohn Abraham's. Er trug ſelbſt 
das Opferholz gehorſam und ſchweigend auf den Berg Moria. 
Er ließ ſich freiwillig und geduldig binden und auf den 
Holzſtoß legen. — Das Oſterlamm durfte keinen Fehler 
haben. Es iſt am 14. des Monats Niſan geſchlachtet worden. 
(Am nämlichen Tage begann das Leiden Chriſti.) Das 
Lamm wurde auf ein kreuzförmiges Holz geheftet. Es 
durften ihm die Beine nicht gebrochen werden. („Als ſie 
zu Jeſu kamen und ſahen, daß Er ſchon geſtorben war, 
brachen ſie Ihm die Beine nicht, ſondern einer der Kriegs⸗ 
knechte öffnete deſſen Seite mit einer Lanze.“) Durch das 
Blut des Lammes, an die Thürpfoſten geſtrichen, ſind die 
Juden vom Tode verſchont worden. (Das Blut Chriſti erlöſt 
uns vom Tode der Seele.) Das Lamm mußte ganz ge— 
noſſen werden. (Chriſtus iſt unſere Seelenſpeiſe.) Die Juden 
bereiteten dasſelbe beim Auszug aus dem Lande der Knecht— 
ſchaft. (Wir ſollen vor dem Genuſſe die Knechtſchaft der 
Sünde ablegen; auch empfangen wir das heilige Sacrament 
als Wegzehrung.) Somit ift das Oſterlamm nicht nur ein 
ausgezeichnetes Vorbild des Kreuzopfers, ſondern auch ein 
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Vorbild der Opferſpeiſe Chriſti in der heiligen Com⸗ 
munion. Daher wird Chriſtus „Lamm Gottes“ genannt. 
— In der Wüſte wurden die Israeliten von Schlangen 
gebiſſen und ſtarben. Auf Geheiß Gottes machte Moſes eine 
eherne Schlange und richtete ſie an einem Pfahle auf. 
Wer vertrauensvoll zur Schlange aufblickte, wurde geheilt. 
Chriſtus bezeichnet ſelbſt dieſe eherne Schlange als ſein Vorbild 
mit folgenden Worten: „Gleichwie Moſes die Schlange in der 
Wüſte erhöht hat, ſo muß der Menſchenſohn erhöht werden 
(d. h. am Pfahl des Kreuzes), damit Alle, die an Ihn glauben, 
nicht verloren gehen, ſondern das ewige Leben haben.“ 


Das immerwährende Opfer des neuen Bundes. 


Mit dem blutigen Opfer auf Golgatha ſollte nicht 
jedes Opfer aufhören; für den neuen Bund iſt von Chri⸗ 
tus ein immerwährendes Opfer eingeſetzt worden. 

Auch wir müſſen immerwährend opfern, da ja das 

Opfer die beſte Art der äußern Gottesverehrung iſt. Wenn 

wir kein Opfer hätten, ſo wäre unſere Religion unvollkom⸗ 

mener, als die der Juden, welche ein tägliches Opfer hatten. 

Weil unſere Religion aber die vollkommenſte iſt, ſo haben 

wir auch das vollkommenſte Opfer, nämlich Jeſum Chriſtum. 

Jeſus bringt täglich auf dem Altare das nämliche Opfer dar, 

welches Er auf dem Calvarienberge dargebracht hat. 


Dieſes immerwährende Opfer des neuen Bundes iſt 


Das heilige Meßopfer. 
Einſetzung. 
Chriſtus hat das heilige Meßopfer eingeſetzt beim 
letzten Abendmahle. Er ſprach zu den Apoſteln: 
„Das iſt mein Leib, der für euch dahinge⸗ 
geben wird.“ 
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„Das iſt mein Blut, das für euch vergoſſen 
wird zur Vergebung der Sünden.“ 
„Thut dieſes zu meinem Andenken.“ 

Chriſtus hat alſo ausdrücklich geſagt, daß es derjenige Leib 
ſei und dasjenige Blut, welche Er am Kreuze hingeben werde 
zur Verſöhnung der Menſchen mit Gott. Mit den Worten: 
„Thut dieſes zu meinem Andenken!“ hat der Heiland den 
Apoſteln und ihren Nachfolgern die Vollmacht gegeben, Brod 
und Wein zu verwandeln in den Leib und das Blut Chriſti 
und dieſen Opfer leib und dieſes Opferblut dem himm⸗ 
liſchen Vater darzubringen. 

Der Name „Meſſe“ (missa) heißt: Entlaſſung. Früher 
wurden bei Beginn der Opferhandlung die Büßer und Die- 
jenigen, welche in die Kirche noch nicht aufgenommen waren, 
entlaſſen. 


Verhältniß des Meßopfers zum Kreuzopfer. 

1. Das Opfer in der heiligen Meſſe iſt dasſelbe 
Opfer, wie das Opfer am Kreuze. In beiden opfert ſich 
Chriſtus dem himmliſchen Vater für unſere Sünden. 

2. Verſchieden iſt die Weiſe des Opfers; am Kreuze 
hat ſich Chriſtus auf blutige Weiſe geopfert, in der 
| heiligen Meſſe aber opfert Er ſich auf unblutige Weiſe. 
g Eein immerwährendes Opfer ift nur durch unblutige 

Darſtellung möglich. 

3. Daß Chriſtus das heilige Altarsſacrament auch 
als unblutiges Opfer des neuen Bundes eingeſetzt 
hat, folgt aus dem alten wie dem neuen Teſtamente 
und dem beſtändigen Glauben der Kirche. 


a) Das alte Teſtament. Vorausgeſagt iſt dieſes 
immerwährende Opfer durch den Propheten Malachias: 
„Ich habe kein Wohlgefallen an euch (Juden), ſpricht der 
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Herr der Heerſchaaren, und nehme kein Opfer (mehr) an 
aus eurer Hand. Denn vom Aufgang der Sonne 
bis zu ihrem Untergange iſt mein Name groß 
unter den Völkern, und an allen Orten wird 
meinem Namen geopfert und ein reines Speiſe⸗ 
opfer dargebracht werden.“ Der Prophet verheißt 
hiemit ein Opfer, das immer und überall dargebracht werden 
wird und zugleich eine Speiſe iſt. Auf das einmalige Kreuz⸗ 
opfer kann ſich dieſe Vorherſagung unmöglich beziehen. 

Vorbilder des heiligen Meßopfers ſind die Schaubrode, 
der als Dankopfer vor Gott ausgegoſſene Wein, das mit dem 
Oſterlamm genoſſene ungeſäuerte Brod und namentlich 
das Opfer Melchiſedech's. Die Schaubrode waren un 
geſäuerte, dünne Brodkuchen, welche im Heiligthum der Juden 
auf dem Schaubrodtiſch beſtändig lagen; fie hießen Schau⸗ 
brode, oder Brode des Angeſichtes Gottes, weil ſie vor Gott 
als beſtändige Opfergabe hingelegt waren. Melchiſedech, 
König der Gerechtigkeit aus Salem, der Friedensſtadt, opferte 
bei Abraham Brod und Wein. Schon David bezieht dieſes 
Opfer auf Chriſtus, indem er vom Meſſias ſagt: „Du biſt 
ein Prieſter in Ewigkeit nach der Ordnung Mel⸗ 
chiſedech's,“ d. h. Chriſtus werde in der gleichen Weiſe und 
zu allen Zeiten opfern, wie Melchiſedech gethan. Da Mel⸗ 
ſchiſedech unblutig, nicht blutig geopfert hat, jo kann ſein 
Opfer kein anderes Vorbild ſein, als dasjenige des unblutigen 
Opfers Chriſti, der heiligen Meſſe. 

b) Das neue Teſtament. Die Worte der 1 
Der heilige Paulus erklärt den Auftrag Chriſti: „Dies 


thut zu meinem Andenken!“ mit folgenden Worten: „So Br 


oft ihr dieſes Brod eſſet und den Kelch des Herrn trinket, 
ſollt ihr den Tod des Herrn verkündigen, bis daß Er 
kommt“ (d. h. zum Weltgerichte). An anderer Stelle ſagt der 
nämliche Apoſtel: „Wir Chriſten haben einen Opferaltar.“ 

c) Der beſtändige Glaube der Nirche. 1. Uralte Meß⸗ 
gebete, die zum Theil aus den Zeiten der Apoſtel ſtammen, 
legen Zeugniß ab für das heilige Meßopfer. So z. B. heißt 
es in einem uralten Meßbuch nach der heiligen Communion: 
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„Wir haben Dir (Gott) dargebracht den unbefleckten Leib 
und das koſtbare Blut unſeres großen Gottes und Heilandes 
Jeſu Chriſti.“ In den Katakomben iſt auf Bildern ſehr oft 
die heilige Euchariſtie als Fiſch (Siehe Seite 42) und Brod 
auf einem Dreifuß (d. i. Opferaltar) liegend dargeſtellt. — 
2. Die erſte allgemeine Kirchenverſammlung von Nicäa 
(im Jahre 325) ſpricht ausdrücklichſt vom heiligen Meßopfer. — 
3. Sehr viele heilige Väter und kirchliche Schrift— 
ſteller aus ſehr früher Zeit ſprechen von der Feier des 
heiligen Meßopfers. Juſtin, der Märtyrer (2. Jahrhundert), 
beſchreibt das heilige Opfer der Chriſten in einer Weiſe, wie 
wir auch heute noch reden müßten, wenn wir in Kürze 
einem Heiden von der heiligen Meſſe erzählen wollten. (Siehe 
Seite 28.) Hippolytus (3. Jahrhundert) ſchreibt: „Wir 
bringen nach Chriſti Auftrag ein reines und unblutiges 
Opfer dar.“ Der heilige Auguſtinus (4. Jahrhundert) 
erzählt, wie ſeine Mutter, die heilige Monika, vor ihrem 
Tode bat, man möchte doch am Altare ihrer eingedenk fein, 
d. h. beim heiligen Meßopfer für ſie beten, und wie nach 
ihrem Tode „das Opfer unſerer Erlöſung“ für ſie 
dargebracht worden ſei. — 4. Religiöſe Genoſſenſchaften, 
welche ſich frühe von der Kirche getrennt haben, beſitzen 
dieſes beſtändige Opfer. 


Begriff. 

Das heilige Meßopfer iſt das immerwährende Opfer 
des neuen Bundes, in welchem ſich Chriſtus unter den Ge⸗ 
ſtalten des Brodes und Weines ſeinem himmliſchen Vater 
durch die Hände des Prieſters unblutiger Weiſe opfert, 
wie Er ſich einſt am Kreuze blutiger Weiſe geopfert hat. 

Beſtimmung des heiligen Meßopfers. 

1. Jeſus hat das unblutige Opfer eingeſetzt: 


a) Um ſein blutiges Opfer am Kreuze i zu 
vergegenwärtigen. 


. 


Bei dem blutigen Opfer auf Golgatha konnten wir nicht 
gegenwärtig ſein. Deshalb hat Chriſtus dafür geſorgt, daß 
ſein Opfer in den Kirchen täglich gegenwärtig werde. 
Dadurch wird das blutige Opfer uns ſtets vor Augen ge⸗ 
ſtellt; wir werden immer an dasſelbe erinnert und können 
es dem himmliſchen Vater darbringen. | 


b) Um uns die Früchte des Kreuzopfers immer 
zuzuwenden. 

Die Früchte des Kreuzopfers ſind: Erlöſung von 
Sünde und Strafe, Zuwendung aller uns nöthigen 
Gnaden. Die heilige Meſſe iſt die unblutige Erneuerung 
des Opfers am Kreuze. Alſo haben wir durch andächtige 
Theilnahme an derſelben Gelegenheit, unſeres Erlöſers Tod, 
ſeine Verdienſte dem himmliſchen Vater vorzuſtellen und 
dadurch Verzeihung und Gnade zu erlangen. Dieſe Ver⸗ 
zeihung und Gnade erhalten wir dann von Gott um Jeſu 
willen vorzüglich durch die heiligen Sacramente und das Gebet. 

Mit dem heiligen Meßopfer will uns Chriſtus nicht noch 
einmal erlöſen; die Erlöſung iſt ein für allemal bewirkt 
durch das Kreuzopfer. In der heiligen Meſſe ſoll aber der 
himmliſche Vater bewogen werden, daß Er die am Kreuze 
verdiente Verzeihung und Gnade uns auch wirklich gebe. 

Wir haben alſo im Chriſtenthum nicht zwei Opfer, ſon⸗ 
dern das einzige Opfer Jeſu: am Kreuze blutig, auf dem 
Altare unblutig dargebracht. 

Wer ſomit aus Leichtſinn und Gleichgiltigkeit an der 
heiligen Meſſe nicht theilnimmt, nimmt am Kreuzopfer nicht 
theil; er verzichtet auf die Gnaden des Kreuzopfers. 


2. Das heilige Meßopfer wird Gott allein dar⸗ 
gebracht. 
Hiemit iſt ganz wohl vereinbar, daß die Kirche bei der 


Feier dieſes Opfers auch die Heiligen Gottes ehrt und 
ihre Fürbitte anruft. 


3. Die Früchte der heiligen Meſſe kommen zu: 


bringt. 


wird. 
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a) Der ganzen Kirche, ſowohl den Lebendigen als 


Abgeſtorbenen. 


b) Dem Prieſter, welcher das heilige Opfer dar⸗ 
c) Denjenigen, für welche es beſonders dargebracht 


Das heilige Meßopfer wird gewöhnlich für Abgeſtorbene, 
oder für beſondere Anliegen (Krankheiten, drohende Ge— 
fahren, wichtige Geſchäfte u. ſ. w.) dargebracht. 

d) Allen, welche demſelben andächtig beiwohnen. 

Diejenigen, welche bei der heiligen Meſſe andächtig zu— 
gegen ſind, erhalten noch folgende beſondere Früchte: 1. Ber- 
gebung läßlicher Sünden und Verminderung 
der zeitlichen Strafen. 2. Die Gnade der Reue. 
3. Vermehrung der heiligmachenden Gnade. 
4. Gottes Beiſtand in den Anliegen des Leibes und 


der Seele. 
Vierfacher Opferzweck. | 
Wir bringen das heilige Meßopfer dar: 
a) Als Anbetungsopfer, um Gott als den höch— 


ſten Herrn Himmels und der Erde gebührend zu ehren. 


b) Als Dankopfer, um für die leiblichen und 


geiſtigen Wohlthaten zu danken. 


Leibliche Wohlthaten ſind: Nahrung, Kleidung, Obdach, 
Geſundheit u. ſ. w. Geiſtige Wohlthaten find: Erziehung, 
Unterricht im Glauben, Erlöſung, Gnade u. ſ. w. 


e) Als Bittopfer, um von Gott neue Wohl- 


thaten zu erbitten. 


d) Als Sühnopfer, um Vergebung unſerer 
Sünden und Abwendung der Strafen zu erlangen. 


ART en | 
Würde und Wichtigkeit der heiligen Meſſe. 
Die heilige Meſſe iſt die heiligſte, erhabenſte und 
wichtigſte Handlung des Gottesdienſtes. 

In der heiligen Meſſe wird der Allerheiligſte gegen— 
wärtig. — Wie in der Erlöſungsthätigkeit Chriſti das blutige 
Opfer auf Golgatha das Erhabenſte iſt, ſo iſt auch deſſen 
unblutige Erneuerung das Erhabenſte. — Weil durch 
die heilige Meſſe uns die Früchte der Erlöſung vermittelt 
werden und wir durch dieſelbe in vollkommenſter Weiſe zu 


opfern vermögen, iſt ſie das Wichtigſte, die Krone und der 
Mittelpunkt unſeres Gottesdienſtes. 


Teier der heiligen Meſſe. 


Die Haupttheile der heiligen Meſſe ſind: a) Opfe⸗ 
rung, b) Wandlung, c) Communion. Der 
een Opferfeier geht die „Vormeſſe“ voraus. 


Beim letzten Abendmahle nahm Chriſtus 1. Brod und 
Wein, ſegnete fie und ſprach darüber ein Dankgebet (Opfe— 
rung); 2. Er verwandelte Brod und Wein in ſeinen heiligen 
Leib und ſein heiliges Blut (Wandlung); 3. Er gab ſeinen 
heiligen Leib und fein heiliges Blut den Jüngern zum Ge— 
nuſſe (Communion). Das Nämliche geſchieht in der heiligen 
Meſſe; alſo hat dieſelbe drei Haupttheile: Opferung, Wand⸗ 
lung, Communion. 

Die Vormeſſe beſteht aus Gebeten und Leſungen aus 
der Heiligen . 

In der Opferung bringt der Prieſter dem Herrn Brod 
und Wein dar. Der Zweck der Opferung iſt: 1. Gott 
wird als der Herr anerkannt, von welchem Speiſe und 
Trank und alles Gute herkommt, und welchem darum auch 
Alles gehört. 2. Brod und Wein heißt ſo viel, wie Speiſe 
und Trank; Speiſe und Trank aber ſind zum Leben ſo 
nothwendig, daß, wer ſie hingibt, ſein Leben ſelbſt hingibt. 
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Durch die Aufopferung von Brod und Wein opfert alſo 
der Prieſter ſich ſelbſt und die Gläubigen voll Demuth 
dem Herrn auf. 


Dem Weine wird etwas Waſſer beigemiſcht: 1. Weil 
der Wein beim letzten Abendmahl nach der Sitte der Juden 
auch mit Waſſer vermiſcht war. 2. Zur Erinnerung an das 
Waſſer und Blut, das aus der Seite Jeſu floß. 3. Weil in 
Chriſtus die göttliche Natur mit der menſchlichen Natur zu 
einer Perſon vereinigt iſt. 4. Um die innige Verbindung 
Chriſti (Wein) mit dem gläubigen Volke (Waſſer) anzudeuten. 

In der Wandlung, dem wichtigſten Theil der heiligen 
Meſſe, geht die Verwandlung des Brodes und Weines in 
den Leib und das Blut Jeſu Chriſti vor ſich. Zuerſt wird 
das Brod verwandelt. Sofort nach der Verwandlung macht 
der Prieſter eine Kniebeugung, hebt den heiligen Leib zur 
Anbetung in die Höhe (Elevation) und macht eine zweite 
Kniebeugung. Nach der Verwandlung des Weines geſchieht 
das Nämliche. Der Altardiener gibt nach jeder Verwand— 
lung drei Zeichen, nämlich zu der erſten Kniebeugung, der Er⸗ 
hebung und der zweiten Kniebeugung. Beim erſtmaligen 
Läuten ſoll man ſich mit dem Kreuze bezeichnen, dreimal 
an die Bruſt ſchlagen und ſprechen: „Jeſus, Dir leb' ich! 
Jeſus, Dir ſterb' ich! Jeſus, Dein bin ich im Leben und 
im Tode!“ Beim zweiten Läuten ſoll man dasſelbe thun 
mit den Worten: „Jeſus, ich glaube an Dich! Jeſus, ich 
hoffe auf Dich! Jeſus, ich liebe Dich!“ ö 

Obſchon unter einer Geſtalt Chriſtus ganz gegen— 
wärtig iſt, wird die Verwandlung beider Geſtalten vor— 
genommen. Die heilige Meſſe iſt nämlich die Darſtellung 
des Kreuzopfers; ſie wurde als Opfer unter beiden Ge— 
ſtalten vom Heiland beim letzten Abendmahl eingeſetzt. Am 
Kreuze hat ſich das Blut vom Leibe getrennt. Die 
Geſtalt des Brodes iſt das Sinnbild des Leibes, die Geſtalt 
des Weines iſt das Sinnbild des Blutes. Die beiden Ge⸗ 
ſtalten ſind auf dem Altare getrennt und veranſchaulichen 
ſo die Scheidung von Leib und Blut. 


MEER 

Vor der Kommunion bricht der Prieſter die heilige 
Hoſtie in drei Theile. Dieſes Brechen erinnert an den Tod 
Jeſu. Einen Theil läßt er in den Kelch fallen zur Er- 
innerung an die Auferſtehung, bei welcher ſich Leib und 
Blut wieder vereinigten. Es wird alſo darauf hingewieſen, 
daß wir in der heiligen Communion keinen todten Leib und 
kein todtes Blut, ſondern den lebendig auferſtandenen Jeſus 
empfangen. 

In der Communion genießt der Prieſter den heiligen 
Leib und das heilige Blut. Zu der Communion ſollen die 
Andächtigen, ſofern ſie nicht wirklich communiciren, dieſes 
in geiſtiger Weiſe thun, d. h. das inbrünſtige Verlangen 
haben, mit Chriſtus vereinigt zu werden. Man nennt dieſes 
die geiſtige Communion. 

In der Beſchreibung, welche Juſtin, der Märtyrer, 
über das heilige Meßopfer gibt, treten dieſe Theile deutlich 
hervor: „Bei Allem, was wir genießen, loben wir den Er— 
ſchaffer von Allem durch ſeinen Sohn Jeſus Chriſtus und 
den heiligen Geiſt. Und an dem nach der Sonne benannten 
Tage (Sonntag) findet die Zuſammenkunft von Allen, die 
in den Städten oder auf dem Lande wohnen, in einem ge— 
meinſamen Orte ſtatt, und werden die Aufzeichnungen der 
Apoſtel oder die Schriften der Propheten (Epiſtel und Evan⸗ 
gelium) vorgeleſen, ſo lange es die Zeit erlaubt. Wenn 
dann der Lector (Vorbeter) aufgehört hat, hält der Vorſteher 
(Biſchof) eine Anrede (Predigt), in der er mahnt und auf- 
fordert, dieſen ſchönen Lehren und Beiſpielen nachzufolgen. 
Sodann ſtehen wir Alle zuſammen auf und ſchicken Gebete 
zum Himmel (Credo); ſobald wir mit dem Gebete zu Ende 
ſind, wird Brod und Wein mit Waſſer aufgeſtellt (Opferung), 
und der Vorſteher ſendet gleichfalls Gebete und Dankſagungen 
(Wandlung), ſo innig er vermag, empor, und das Volk ſtimmt 
ein, indem es „Amen“ ſagt (wie noch jetzt vor dem Pater 
noster). Nun geſchieht die Ausſpendung des Conſecrirten 
an jeden Gegenwärtigen (Communion), und den Abweſenden 
wird davon geſendet durch die Diakonen.“ 
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III. Die heilige Communion. 


Begriff. 


I. Di heilige Kommunion tft der Genuß des wahren 


Leibes und Blutes Jeſu Chriſti unter den Ge- 
ſtalten von Brod und Wein oder auch nur unter einer 
dieſer Geſtalten. | | 


2. „Communion“ heißt Vereinigung. Die Gläu— 


bigen vereinigen ſich darin auf's innigſte mit Chriſtus 
und unter einander. 


Chriſtus geht durch die heilige Communion in unſere 
Seele ein, wohnt in ihr, bleibt bei ihr. Jeſus ſelbſt ſagt: 
„Wer mein Fleiſch ißt und mein Blut trinkt, bleibt in 
Mir und Ich in ihm.“ — Jeder Einzelne iſt alſo mit 
Chriſtus vereinigt, und darum ſind Alle durch Chriſtus mit 
einander vereinigt. Die Menſchen, welche die nämliche 
Speiſe empfangen und an dem nämlichen heiligen Tiſche 
eſſen, bilden eine in der Liebe Chriſti verbundene Familie. 
Der heilige Paulus ſchreibt: „Ein Brod, ein Leib ſind 
wir Viele; wir Alle nämlich haben an einem Brode Theil.“ 


an A 


Kommunion unter Einer Geſtalt. 


Die Kommunion wird den Gläubigen nur unter 
der Brodsgeſtalt geſpendet. Die Gründe hiefür jind: 
a) Die Kirche will damit den Glauben an die 
wirkliche Gegenwart des ganzen Chriſtus auch unter 
einer Geſtalt bekennen. 
p) Das heilige Blut könnte durch Verſchüttung 
leicht verunehrt werden. 
c) Unter der Weinsgeſtalt könnte das heilige 
Sacrament nicht gut längere Zeit aufbewahrt werden. 
d) Für ganze Gemeinden iſt der Wein nicht über⸗ 
all leicht erhältlich. 
e) Der Genuß des heiligen Sacramentes wäre 
für Viele unmöglich gemacht oder erſchwert. 

Viele können den Wein nicht gut vertragen; Viele 
würden ſich ſcheuen, mit Andern aus demſelben Kelche zu 
trinken. 

Chriſtus hat allerdings beide Geſtalten für die heilige 
Meſſe eingeſetzt, aber der Genuß beider Geſtalten iſt 
von Ihm nicht befohlen. Er ſagt ja: „Wer dieſes Brod 
ißt, wird ewig leben.“ „Wer Mich ißt, wird leben 
durch Mich.“ 

In den erſten Zeiten der chriſtlichen Kirche communi⸗ 
cirten die Gläubigen unter beiden Geſtalten. Den Kranken 
und Gefangenen wurde nur die Brodsgeſtalt gebracht. Dies 
beweiſt, daß man damals ſchon den Genuß beider Geſtal⸗ 
ten nicht für unbedingt nothwendig hielt. 


Gebot Chriſti. 
Chriſtus hat uns die heilige Communion mit den 
Vorten befohlen: „Wenn ihr das Fleiſch des Men⸗ 


ſchenſohnes nicht eſſet und ſein Blut nicht trinket, 
werdet ihr das Leben nicht in euch haben.“ 


Diejenigen, welche an der Communion nicht theilnehmen, 
erhalten nicht das Leben der Seele, die Gnade; ihre Seele 


iſt vor Chriſtus todt; ſie werden darum das ewige Leben 


nicht erlangen. 


Gebot der Kirche. 


Nach der Vorſchrift der Kirche muß die Com 


munion empfangen werden: 

a) Wenigſtens einmal jährlich in der Pfarrkirche 
zur öſterlichen Zeit (4. Kirchengebot). 

b) In der Todesgefahr als Wegzehrung. 


Früchte der heiligen Communion. 


1. Wegen der herrlichen Früchte, d. h. der großen 
Wirkungen einer würdigen Communion, iſt es nütz⸗ 


lich, dieſelbe öfters zu empfangen. 

2. Dieſe Früchte ſind: 

a) Die heilige Communion vereinigt uns auf's 
innigſte mit Chriſto und vermehrt in uns die heilig— 
machende Gnade. 

Wie die irdiſche Nahrung ſich mit unſerm Leibe ver— 
bindet, ſo verbindet ſich Chriſtus mit unſerer Seele. Wer 
Jeſum lieb hat, den muß der Gedanke an dieſe Vereinigung 
mit unausſprechlicher Wonne erfüllen. Daher auch das 
Glück eines guten Communionkindes am weißen Sonntag. 

Durch Empfang des heiligen Bußſacramentes werden wir 
zwar ſchon in den Stand der heiligmachenden Gnade ver— 
ſetzt, d. h. wir werden gerecht und heilig, haben eine un— 
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ausſprechliche Schönheit der Seele. Durch die heilige Com⸗ 
munion wird aber unſere Seele noch ſchöner und Gott 
angenehmer. Wie das Feuer nach und nach das Eiſen 
durchglüht und feurig macht, ſo will Chriſtus unſere Seele 
durchdringen und ſie mit ſeiner Liebesgluth erfüllen. Wie 
im klaren See der herrliche Himmel ſich ſpiegelt, ſo wird 
auch in unſerer Seele die herrliche Seele Chriſti wieder- 
ſtrahlen. Der Menſch, welcher den Herrn würdig empfan⸗ 
gen hat, wird nur an Demjenigen Freude haben, woran 
Chriſtus Freude hat; er wird nur thun wollen, was Chriſtus 
will. Er wird erfüllt werden mit feſtem Glauben, mit der 
Luſt am Gebete und am Guten; er wird weniger auf das 
Irdiſche gerichtet ſein, ſondern vor Allem ſein ewiges Heil 
zu erlangen ſuchen. 


b) Die heilige Communion ſchwächt unſere böſen 
Neigungen und gibt uns Kraft zum Guten. 0 


Sie bewirkt alſo, daß unſere Neigung zum Böſen, z. B. 
der Hang zur Trägheit, zum Zorn, zum Eigenſinn, zum 
Ungehorſam ſchwächer wird. Das Unkraut wird immer 
größer und erſtickt den guten Samen, wenn es nicht früh⸗ 
zeitig ausgerottet wird. Ebenſo würden unſere jündhaften 
Neigungen immer größer werden und das Gute in unſerer 
Seele verdrängen, wenn fie nicht mit der Hilfe Chriſti un⸗ 
terdrückt würden. 

Der Arbeiter hat kräftige Koſt nöthig, wenn er die Luſt 
und Kraft zur Arbeit nicht verlieren will. So bedarf auch 
unſere Seele der übernatürlichen Speiſe, der heiligen Com⸗ 
munion, um Luſt und Kraft zum Guten zu erhalten, 
um böſe Neigungen bekämpfen und ſchwere Ver⸗ 
ſuchungen abwenden zu können. Die Rebe muß an einen 
ſtarken Pfahl angebunden ſein, ſonſt kriecht ſie auf dem 
Boden hin und wird keine Frucht bringen. Wenn ſich 
die Seele nicht feſt um Jeſus ſchlingt, ſo wird ſie nur an's 
Irdiſche denken; ſie iſt ohne Glaube, Gebet und Liebe; ſie 
wird keine Frucht für das ewige Leben bringen. 


c) Die heilige Communion reinigt uns von läß⸗ 
lichen Sünden und bewahrt uns vor Todſünden. 

Wenn ein Menſch fait gar keine oder nur ſchlechte Nah- 
rung hat, ſo wird er kränklich werden und zuletzt ſterben. 
Gibt man ihm aber geſunde, kräftige Nahrung, ſo wird dieſe 
ihn von ſeiner Kränklichkeit heilen und vor dem Tode be— 
ſchützen. Die Krankheiten unſerer Seele find die läß- 
lichen Sünden, der Tod für die Seele iſt die Tod— 
ſünde. Die himmliſche Nahrung der heiligen Communion 
reinigt uns von den läßlichen Sünden und bewahrt uns 
vor der Todſünde. 


d) Die heilige Communion iſt das Unterpfand 
unſerer Auferſtehung zur ewigen Seligkeit. 

Wenn der Meiſter einen Arbeiter in Dienſt nehmen 
will, ſo gibt er ihm z. B. ein Stück Geld. Dieſes Geld iſt 
das Unterpfand. Er ſagt alſo gleichſam: So gewiß ich 
dir dieſes Geld gebe, ſo gewiß werde ich dich in Dienſt 
nehmen. So gewiß wir den Leib Chriſti würdig empfangen, 
ſo gewiß wird Er uns einſt zur ewigen Seligkeit auferwecken. 
Der Heiland hat verheißen: „Wer mein Fleiſch ißt und 
mein Blut trinkt, der hat das ewige Leben, und Ich 
werde ihn auferwecken am jüngſten Tage.“ 

3. Die Früchte der heiligen Communion werden 
nur Denjenigen zu Theil, welche dieſelbe würdig, d. h. 
gut vorbereitet, empfangen. 


Vorbereitung. 


Zur heiligen Communion muß man ſich der Seele 
und dem Leibe nach vorbereiten. 
1. Die Vorbereitung der Seele iſt: 

a) Man ſoll ſein Herz 15 eine würdige Beicht 
reinigen. 
Das Brod d. Engel. 3 
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Das heilige Sacrament des Altars iſt ein Sacrament 
der Lebendigen; es darf nur empfangen werden, wenn 
die Seele lebendig, d. h. rein von Sünden, alſo im Stande 
der Gnade iſt. Vor der erſten heiligen Communion legt 
man gewöhnlich eine Generalbeicht ab, d. h. eine Beicht 
von den Vernunftjahren an, in welcher die früheren Beichten 
wiederholt werden. Eine ſolche Beicht iſt durchaus noth⸗ 
wendig für alle Diejenigen, welche früher ungiltig ge⸗ 
beichtet und dieſe Beichten noch nicht gut gemacht haben. 
Ungiltig iſt die Beicht: wenn die Gewiſſenserforſchung nicht 
ernſtlich iſt; oder wenn ich ohne wahre Reue und ernſtlichen 
Vorſatz beichte; oder wenn ich ſchwere Sünden wiſſentlich ver⸗ 
ſchweige. Solche, welche im Zweifel ſind, ob ſie unwürdig ge⸗ 
beichtet haben, ſollen auch eine Generalbeicht ablegen. — 
Eine Generalbeicht iſt den Erſtcommunicanten ſehr nützlich 

und daher allen zu empfehlen. Wenn das Kind die vielen 
Sünden ſeines ganzen Lebens überſchaut, ſo wird ſeine 
Reue viel größer, als bei einer gewöhnlichen Beicht ſein; 
und wenn es die Geduld und Liebe des Heilandes betrachtet, 
der uns trotz unſerer vielen Fehler nicht verſtößt, ſo wird 
auch die Liebe zu Chriſtus viel inniger werden. 


b) Man ſoll folgende chriſtliche Tugenden erwecken: 
Glaube und Anbetung, Hoffnung und Aufopferung, 
Liebe und Reue, Demuth und Verlangen. 


Die Gedanken unſerer Communiongebete vor der Com⸗ 
munion ſollen folgende ſein: Wir glauben feſt, daß Chri⸗ 
ſtus im heiligen Altarsſacramente wahrhaft, wirklich und 
weſentlich gegenwärtig iſt. In dieſem Glauben beugen wir 
die Kniee und beten den gegenwärtigen Gottmenſchen an. 

Voll Zuverſicht richten wir unſere Blicke zum heiligen Sa⸗ 
cramente, indem wir hoffen, vom Heilande, der uns ſo 
freundlich zu ſeinem Tiſche einladet, die Früchte der heiligen 
Communion zu erhalten. In dieſer Hoffnung opfern 
wir dem Herrn Alles auf, unſern Leib, unſere Seele und 
die Anliegen unſerer Angehörigen. Im Hinblick auf die 
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reichen Gnaden dieſes heiligen Sacramentes erinnern wir 
uns der übergroßen Liebe Chriſti. Um ſo mehr empfin⸗ 
den wir Reue über unſere vielen Beleidigungen Gottes, 
unſere ſchweren Sünden. Das Bewußtſein unſerer Niedrig- 
keit und Schwäche erweckt in uns die Demuth, wir fühlen 
unſere Unwürdigkeit, zum Tiſche des Herrn hinzutreten. Im 
Vertrauen aber auf die Einladung Chriſti fühlt unſer Herz 
das dringende Verlangen, ſeiner liebreichen Stimme 
zu folgen. 


2. Die Vorbereitung des Leibes ist: 


a) Man ſoll nüchtern ſein, d. h. von Mitternacht 
an nichts genoſſen haben. 

Dieſes Gebot der Nüchternheit beſteht ſchon ſeit den 
früheſten Zeiten der Kirche. Daß man nüchtern communi⸗ 
ciren ſoll, erfordert die Ehrfurcht vor der heiligen Communion, 
da dieſe himmliſche Speiſe vor jeder irdiſchen Nahrung 
genoſſen werden ſoll. Von dieſem Gebote der Nüchternheit 
ſind die Schwerkranken ausgenommen, welche die Nai 
Communion als Wegzehrung empfangen. 


p) Man ſoll reinlich und ehrbar gekleidet er— 
ſcheinen. 


Die unwürdige Communion. 


1. Wer unwürdig, d. h. wer wiſſentlich im Stande 
der Todſünde communicirt, begeht eine That des größten 
Undankes. 

Undankbar iſt, wer für empfangene Wohlthaten nicht 
dankt; undankbarer, wer ſie mit Böſem vergilt; am undank⸗ 
barſten, wer die Wohlthat f ſelbſt zur Schmach des Wohl- 
thäters mißbraucht. Der Heiland hat ſo unendlich viel für 
uns gethan: Er hat ſein Leben hingegeben, Er reicht uns 
in ſeiner unbegrenzten Liebe ſeinen Leib und ſein Blut zur 
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Seelenſpeiſe. Groß ſchon wäre der Undank, wenn wir da⸗ 
für nicht danken würden; größer wäre der Undank, wenn 
wir den Heiland beleidigen würden; am größten und ab— 
ſcheulichſten iſt der Undank, wenn wir dieſen Leib des Herrn, 
mißbrauchen und Ihm die Schmach anthun, in ein beflecktes 
Herz einzuziehen, und dies im nämlichen Augenblicke, wo 
Jeſus in wunderbarer Liebe ſich hingibt. 


2. Wer unwürdig communicirt, begeht einen ent⸗ 
ſetzlichen Gottesraub. 


Ein Gottesraub iſt die Verunehrung heiliger oder gott- 
geweihter Perſonen, Sachen und Orte. Derſelbe iſt eine 
um ſo größere Sünde, je heiliger und verehrungswürdiger 
der Gegenſtand iſt, der verunehrt wird. Es gibt nun wohl 
nichts Heiligeres und Verehrungswürdigeres als das Sacra— 
ment des Altars. Der unwürdig Communicirende „ver⸗ 
ſündigt ſich“, wie der heilige Paulus ſagt, „am Leibe 
und Blute des Herrn“; er legt jo zu jagen gewalt⸗ 
ſam Hand an die Perſon Chriſti ſelbſt. Darum iſt die 
unwürdige Communion der ſchrecklichſte Gottesraub, den 
es geben kann. 


3. Wer unwürdig communicirt, zieht ſich die ewige 
Strafe zu. 

Der hl. Apoſtel Paulus ſchreibt: „Wer unwürdig dieſes 
Brod ißt oder den Kelch des Herrn trinkt, der 
ißt und trinkt ſich das Gericht hinein, indem er den 
Leib des Herrn nicht unterſcheidet.“ Der Sinn der 
letztern Worte iſt: Ein ſolcher macht keinen Unterſchied, ob 
er blos Brod und Wein oder den Leib und das Blut des 
Herrn empfange und iſt daher ſo wenig vorbereitet, wie wenn 
er gewöhnliche Speiſe genießen würde. Bei manchen Völ⸗ 
kern war es früher Sitte, daß dem Verbrecher ſein Todes⸗ 
urtheil auf ein Papier geſchrieben und derſelbe genöthigt 
wurde, das Papier mit ſeinem Urtheil zu verſchlucken. Der 
Apoſtel will alſo ſagen: Der unwürdig Communicirende 
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nimmt mit der Communion zugleich ſein Verdammungs⸗ 
urtheil in's Herz; er wird, falls er in dieſer Sünde ſtirbt, 
(und niemand weiß ja „den Tag, noch die Stunde“ des 
Todes) zu ewiger Strafe verurtheilt werden. 

Das Verbrechen der unwürdigen Communion iſt eben ſo 
groß, als dasjenige der Juden, welche den Herrn kreuzig— 
ten. Der Gottesräuber vergreift ſich nämlich auch am wirk— 
lichen Leibe und Blute Chriſti; er kreuzigt den Heiland 
gleichſam von neuem, indem er Ihn nöthigt, in ein Herz 
einzukehren, wo ſein größter Feind, die Sünde, thront. — Der 
Frevel der unwürdigen Communion iſt noch größer als der 
Verrath des Judas. Judas überlieferte den Heiland den 
Juden; der Gottesräuber überliefert ihn aber dem Fürſten 
der Sünde. Der heilige Chryſoſtomus ſagt: „Bedenke, wie 
ſehr du über die Verräther und über die Kreuziger Jeſu 
zürneſt, und hüte dich, daß nicht auch du des Leibes und 
Blutes Chriſti ſchuldig werdeſt.“ 


4. Die Folgen der unwürdigen Communion ſchon 
in dieſem Leben ſind: Verblendung des Geiſtes und 
Verſtockung des Herzens. 


Die Strafe, welche alsbald nach der unwürdigen Com— 
munion einzutreten pflegt, ſind die marternden Vorwürfe 
des Gewiſſens. Der Verſtand wird gar oft verblendet, 
d. h. blind. Wie der Blinde den Weg und die Abgründe 
nicht ſieht, vor welchen der Sehende ſchaudert, ſo ſieht der 
Gottesräuber gar nicht mehr, in welch' entſetzlichem Zuſtand 
er iſt; auch die furchtbarſten Sünden erſcheinen ihm nach 
und nach als etwas Gleichgiltiges; er denkt nicht mehr an 
Beſſerung und an die ewige Strafe. So ſchreitet er vor zur 
Verſtockung des Herzens. Er läßt ſich, ähnlich wie 
Judas, durch keine Mahnungen, Bitten, Drohungen von 
ſeinen böſen Wegen abbringen. Er weiß, daß er dem ewigen 
Verderben entgegengeht, aber er will ſich nicht bekehren. 
Solche Menſchen enden oft gewaltſam ihr Leben in Ver— 
zweiflung. 
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Das Verbrechen des unwürdig Communicirenden gleicht 
ganz auffallend dem Verbrechen des Judas. Judas erhielt 
als Belohnung für ſeinen Verrath dreißig Silberlinge. 
Das unwürdige Communionkind braucht ſeine Sünden nicht 
aufrichtig zu beichten und kann in feinen ſündhaften Gewohn- 
heiten fortleben. Dies iſt ſein Lohn. — Der Heiland 
warnte Judas beim Abendmahle; Er wollte ihn erſchüt⸗ 
tern und von ſeiner Sünde abbringen durch die furchtbare 
Drohung: „Wehe dem Menſchen, durch den des Menſchen 
Sohn verrathen wird; beſſer wäre es einem ſolchen, wenn 
er nicht geboren wäre!“ Aber Judas ließ ſich nicht warnen. 
Das gottesräuberiſche Kind wird auch gewarnt durch die 
Stimme des Gewiſſens, durch die Zuſprüche der Eltern, 
durch die Lehren und Drohungen, die es im Unterricht hört, 
durch das gute Beiſpiel anderer Kinder, durch die Worte 
des Beichtvaters. Aber das unglückliche Kind läßt ſich nicht 
warnen. — Judas kam in den Oelgarten und heuchelte 
mit einem Kuſſe, noch Jeſu Freund zu ſein. Und Jeſus 
verweigerte ihm dieſen Kuß nicht, der Ihm ſo unſäglich 
wehe that, und ſprach in tiefſter Trauer: „Freund, wozu 
biſt du gekommen? Mit einem Kuſſe verräthſt du des 
Menſchen Sohn!“ Das unwürdig communicirende Kind 
kommt in die Kirche. Seine Eltern, Geſchwiſter, Kameraden, 
ſein Religionslehrer halten es für gut vorbereitet; aber in 
ſeinem Herzen wohnt die Todſünde. Indem es Andacht 
und Liebe heuchelt, tritt es zum heiligen Tiſche. Zum letzten 
Male warnt es ſein Heiland durch die Stimme des Ge— 
wiſſens, indem Er zu ihm ſpricht: „Thuſt du das deinem 
Erlöſer?“ Aber das unglückſelige Kind läßt ſich nicht 
rühren. Es ſtellt ſich, als hätte es die größte Liebe und 
Ehrfurcht zu Jeſus, es drückt ſeine gottesräuberiſchen Lippen 
auf den koſtbaren Leib des Heilandes, es nimmt Ihn auf 
in ſein ſündiges Herz, — und der entſetzliche Frevel iſt 
vollbracht. 


Be 


Der Empfang. 
1. Der Miniſtrant betet unmittelbar vor Em⸗ 


pfang der heiligen Communion das Confiteor oder 
die offene Schuld. 


„Ich bekenne Gott dem Allmächtigen, der heiligen, A 
reinen Jungfrau Maria, dem heiligen Erzengel Michael, 
dem heiligen Johannes dem Täufer, den heiligen Apoſteln 
Petrus und Paulus, allen Heiligen und Dir, o Vater, daß 
ich gar ſehr geſündiget habe in Gedanken, Worten und Wer— 
ken, durch meine Schuld, durch meine Schuld, durch meine 
ſehr große Schuld. Deshalb bitte ich die heilige, allzeit reine 
Jungfrau Maria, den heiligen Erzengel Michael, den heiligen 
Johannes den Täufer, die heiligen Apoſtel Petrus und Pau— 
lus und Dich, o Vater, zu bitten für mich bei dem Herrn, 
unſerm Gott.“ In dieſem Gebete bekennt alſo der Mini⸗ 
ſtrant im Namen aller Gläubigen deren Unwürdigkeit, 
erweckt eine vollkommene Reue und bittet die Heiligen um 
ihre Fürbitte. 

2. Der Prieſter ſpricht, zum Volke gewendet, zwei 
kurze lateiniſche Gebete; beim zweiten Gebete gibt er 
den Segen. 

„Es erbarme ſich euer der allmächtige Gott! Er ver⸗ 
zeihe eure Sünden, und führe euch zum ewigen Leben! 
Amen.“ — „Nachlaſſung, Verzeihung und Vergebung eurer 


on gewähre euch der allmächtige und barmherzige Herr! 
men 


3. Nun nimmt der Prieſter aus dem Speiſekelch 
eine heilige Hoſtie, zeigt ſie den Gläubigen mit den 
Worten: „Seht an das Lamm Gottes, welches hin— 
wegnimmt die Sünden der Welt! (und ſprecht mit 
mir die Worte der Demuth:) O Herr, ich bin nicht 


würdig, daß Du eingeheſt unter mein Dach, ſondern 
ſprich nur ein Wort, ſo wird geſund meine Seele.“ 


Dieſe Worte des Hauptmanns von Kapharnaum wer⸗ 
den dreimal geſprochen, und der Miniſtrant gibt jedesmal 
mit der Schelle ein Zeichen. Die Communicanten knieen, 
ſprechen die Worte ſtill betend nach und klopfen dabei drei⸗ 
mal an die Bruſt. Die Worte: „Seht das Lamm Gottes 
u. ſ. w.“ ſind eine Aufmunterung zum lebendigen Glauben 
an die Gegenwart Chriſti; die Worte: „O Herr, ich bin 
nicht würdig u. ſ. w.“ ſind der Ausdruck der Demuth; 
das dreimalige Ausſprechen derſelben, ſowie das Schlagen 
an die Bruſt deutet die Tiefe des Schuld- und Un⸗ 
würdigkeitsgefühles an. Das Knieen iſt das Zeichen der 
Anbetung. 

4. Nun geht man ehrerbietig, mit gefalteten 
Händen und niedergeſchlagenen Augen zum Com— 
muniontiſch. 
d 5. Der Prieſter macht mit der heiligen Hoſtie das 
Zeichen des Kreuzes vor jedem einzelnen Communi⸗ 
canten und legt dieſelbe auf deſſen Zunge mit den 
Worten: „Der Leib unſeres Herrn Jeſu Chriſti be⸗ 
wahre deine Seele zum ewigen Leben! Amen.“ 

Das Krenzzeichen ſoll uns erinnern, daß wir den am 

Kreuze geopferten Leib des Herrn empfangen. 

Beim Empfange ſoll man das Speiſetuch vor ſich hin— 
halten, das Haupt erheben, die Zunge auf die untere Lippe 
legen und dann die heilige Hoſtie ehrerbietigſt genießen. 
Während einiger Zeit enthalte man ſich des Ausſpeiens. 

Die Communion kann innerhalb der heiligen Meſſe, un⸗ 
mittelbar nach der Communion des Prieſters, oder außer 

der heiligen Meſſe gereicht werden. Wird dieſelbe außer der 
heiligen Meſſe geſpendet, ſo wird am N. BR Aus⸗ 
ſpendung der Segen gegeben. | 


NE 
Nach dem Empfang. 


1. Nach dem Empfang kehrt man mit größter 
Sittſamkeit an ſeinen Platz zurück und verharrt dort 
noch einige Zeit in andächtigem Gebete. | 


Am beiten iſt es, zuerſt mit feinem Heiland mit den 
Worten des eigenen Herzens zu reden, alſo nicht aus dem 
Gebetbuche. Das Kind ſtelle ſich vor, es trage, wie einſt 
Simeon, das ſüße Jeſuskind auf den Armen, oder es ruhe, 
wie einſt Johannes, an der Bruſt des Herrn. Mag auch 
manches Kind in der Wahl der Worte etwas unbehilflich 
ſein, ſo ſoll es ſich doch nicht fürchten, mit Jeſus zu reden; 
der Heiland ſchaut nicht auf ſchöne Worte, ſondern auf ein 

frommes Herz. — Hierauf nimmt es das Gebetbuch, um 
die Tugendübungen nach der Communion zu verrichten. 


2. Die Tugendübungen nach der Communion ſind: 
Anbetung, Dankſagung, Vorſatz, Bitte. 


Den bei uns eingekehrten Gottmenſchen beten wir voll 
tiefſter Demuth an und ſagen Ihm für ſeine unendliche 
Liebe innigſten Dank. Wir ſprechen den feſten Vorſatz 
aus, dem Heiland im Glauben treu zu bleiben und die 
Sünde auf das Sorgfältigſte zu meiden. Um aber dieſen 
Vorſatz ausführen zu können, bitten wir um die Gnade 
Gottes, insbeſonders um die Segnungen des heiligen Sa— 
cramentes. 


3. Den Communiontag ſoll man in Andacht und 
ſtiller Freude zubringen. N 


So viel wie möglich, hat ſich das Communionkind der 
weltlichen Luſtbarkeiten zu enthalten. Was nützt es, ein 
Zimmer durch den Ofen gut zu erwärmen, wenn dann 
ſofort die Fenſter geöffnet werden? So würde durch die 
Theilnahme an irdiſchen Zerſtreuungen die Wärme des Her- 
zens verfliegen. Der Communiontag kann und ſoll trotzdem 
ein Tag größter Freude fein, aber die Freude jet eine ſtille, 
eine heilige. 
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Sinnbildlicde Harſtellung * leiligſten 
Klkarsſatramenkes. 


1. Der Fiſch. In den Katakomben iſt das heiligſte 
Sacrament öfters unter dem Sinnbilde eines Fiſches darge— 
ſtellt. Das griechiſche Wort Ichthüs, d. h. Fiſch, enthält 
nämlich die Anfangsbuchſtaben der Worte: Jeſus, Chriſtus, 
The⸗u (h) üios, Hooter, d. i.: „Jeſus, Chriſtus, Gottes Sohn, 
Retter.“ Das Bild des Fiſches will alſo ſagen, daß auf dem 
Altare Jeſus Chriſtus, Gottes Sohn, unſer Retter, zugegen iſt. 
Schon in der früheſten Zeit beſtand in der Kirche die 
Sitte, gewiſſe Lehren (Dreifaltigkeit, Taufe, Euchariſtie u. ſ. w.) 
und gottesdienſtliche Handlungen vor Nichtchriſten geheim zu 
halten. Darum obige geheimnißvolle Darſtellung. 

2. Der Pelikan. Vom Vogel Pelikan erzählt die Sage, 
er habe ſo große Liebe zu ſeinen Jungen, daß er ſeine Bruſt 
aufreiße und denſelben ſein Blut zu trinken gebe, damit ſie 
nicht vor Durſt umkommen. Sehr oft wird dieſe Darſtellung 
über dem Tabernakel angebracht, weil Chriſtus in der heiligen 
Communion uns ſein eigenes Blut voll Liebe zu trinken reicht. 

3. Das Buch mit ſieben Siegeln, darauf ein 
Lamm, deutet hin auf das hohe Geheimniß des Opfers 
Chriſti in der heiligen Meſſe. Dieſes Bild findet ſich häufig 
an dem Antipendium (dem vordern Theil des Altars vom 
Boden bis zum Tiſch) und auf Fahnen. 

4. Der Kelch mit der Hoſtie. Die Hoſtie iſt oft 
mit einem Kreuze geziert, weil das heilige Altarsſacrament 
die unblutige Erneuerung des Kreuzopfers iſt. 

5. Aehren und Trauben, angebracht auf kirchlichen 
Gewändern, Bildern, Monſtranzen u. ſ. w., bedeuten Brod 
und Wein. 
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IV. Liturgiſche Erklärung der heiligen Meſſe. 


Der Altar und ſeine Ausrüſtung. 
f Das ele Meßopfer wird dargebracht auf dem 


e Altare. Der Altar hat entweder die Form 


eines Tiſches; an einem Tiſche hat Chriſtus das 
letzte Abendmahl gefeiert. Oder er hat die Form 
eines Sarges; die erſten Chriſten haben nämlich 
das heilige Meßopfer auf den Gräbern der Märtyrer 
dargebracht. Die nothwendigen Beſtandtheile des 
Altares ſind: 

1. Der Altarſtein, d. h. eine Steinplatte, in 
deren Mitte ſich Reliquien, d. h. Gebeine von Heiligen 
befinden, zur Erinnerung an den erwähnten Gebrauch 
der erſten Chriſten. 
ùader Tabernakel, d. h. Zelt, das heilige 
Zelt des neuen Bundes. Er dient zur Aufbewahrung 
des allerheiligſten Sacramentes in Brodsgeſtalt und 
iſt deshalb der erhabenſte Ort des Gotteshauſes. 
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3. Das Kreuz mit dem Bilde des Erlöſers; das 
am Altare dargebrachte unblutige Opfer iſt dasſelbe, 
wie das blutige Kreuzopfer. 

4. Die Kerzen. Die Gründe des Gebrauchs 
derſelben ſind: a) Die erſten Chriſten feierten den 
Gottesdienſt an dunkeln Orten, z. B. in den Kata- 
komben, meiſt auch zur Nachtzeit beim Scheine der 
Lichter. b) Die brennenden Kerzen bedeuten den Glau⸗ 
ben, der erleuchtet; die Hoffnung, die aufwärts ſtrebt; 
die Liebe, die das Herz entzündet. c) Sie ſind auch 
das Sinnbild Chriſti, der als Lehrer der Wahrheit 
das „Licht der Welt“ iſt. 


Während der heiligen Meſſe müſſen wenigſtens zwei 
Kerzen brennen. 


5. Drei Linnentücher, womit der Tiſch gedeckt 
iſt, und welche die Tücher im Grabe Chriſti bedeuten. 
Drei ſind es, damit das heilige Blut, wenn es etwa 
verſchüttet werden ſollte, durch dieſe geweihten Tücher 
aufgefaßt werde. 

Fernere, nicht durchaus nothwendige Beſtandtheile 
des Altares ſind: 

Das Meßbuch-Pult. 

Drei Canontafeln, welche gewiſſe in der hei⸗ 8 
ligen Meſſe vorkommende Gebete enthalten. 

Reliquientafeln mit Gebeinen von Heiligen. 
| Bilder, welche die göttlichen Perſonen, oder 

Heilige, oder eine heilige Begebenheit darſtellen. Auf 
dem Hochaltare prangt gewöhnlich das Bild des Hei— 
ligen, dem die Kirche zum Schutze, zur 1 
Fürbitte geweiht iſt (Kirchenpatron). 
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Die Blumen dienen zum Schmucke; ihr Wohl⸗ 
geruch und ihre Lieblichkeit erinnern an die guten 
Werke und Tugenden, durch welche wir Gott wohl— 
gefällig werden ſollen. 

Zwei Cherubim (Engelsfiguren) in knieender 
(anbetender) Stellung. 

Ueber das ewige Licht ſiehe S. 15. 


Der Kelch und deſſen Bekleidung. 

Der Kelch dient zur Aufnahme des Weines, 
welcher in das Blut Chriſti verwandelt wird. Er 
muß dieſer Beſtimmung entſprechend von Gold oder 
Silber, oder es muß wenigſtens der obere Theil ſilbern 
und nach innen vergoldet ſein. 
| Das Purificatorium ift das zum Reinigen 

des Kelches beſtimmte Linnentüchlein. 

Die Patene iſt ein kleiner vergoldeter Teller; 
auf die Patene wird die Hoſtie gelegt. 

Die Palla iſt ein kleiner viereckiger Deckel von 
Leinwand. Mit der Palla wird der Kelch zugedeckt. 

damit nichts hineinfalle. 
| Die Burſa iſt eine größere viereckige, ſteife Taſche. 
In derſelben befindet ſich 

Das Korporale, d. h. Leibtuch, ein feines, 

weißes Linnentuch, auf welchem der Leib Chriſti liegt. 


Die übrigen Kirchengefäße. 

1. Der Speiſekelch, oder das Ciborium iſt 
ein größerer Kelch, in welchem die heiligen Hoſtien für 
die Communion aufbewahrt werden. Der Speiſekelch it 
mit einem kleinen Mantel bedeckt. 
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2. Die Monſtranz iſt jenes große, gewöhnlich 
ſehr ſchöne und koſtbare Gefäß, in welchem die heilige 
Hoſtie zur Anbetung ausgeſetzt und in Proceſſion 
herumgetragen wird. Die heilige Hoſtie ſelbſt ruht 
in einer halbmondförmigen Scheide (Lunula-Mond), 
welche von Silber oder wenigſtens vergoldet ſein muß. 
3. Die Meßkännchen ſind die Gefäße, in denen 

Wein und Waſſer zum Gebrauche bei der heiligen 
Meſſe aufbewahrt werden. 

4. Im Rauchfaß wird beim Gottesdienſte Weih⸗ 
rauch verbrannt. Der Weihrauch befindet ſich im 
Schifflein (wegen der Aehnlichkeit mit einem Schiff⸗ 
chen ſo genannt), und wird daraus mittelſt eines 
kleinen Löffels in die Gluth geſtreut. 


Die prieſterliche Kleidung. 

Der Prieſter feiert die heilige Meſſe als Stell⸗ 
vertreter Chriſti. Darum hat die Kirche ſeit den 
älteſten Zeiten eine beſondere Kleidung angeordnet. 
Dieſelbe trägt zur Erhöhung der Feierlichkeit nicht 
wenig bei; ſie erinnert auch an die reine Geſinnung, 
in welcher der Prieſter dem Altare nahen ſoll. Des 
Prieſters Kleider ſind: 

1. Das Humerale oder Schultertuch, ein weißes 
Tuch, welches der Prieſter um Hals und Schultern 
trägt. Es erinnert an die Hülle, mit der die Soldaten 
das Antlitz Jeſu bedeckten, als ſie Ihn ſchlugen. Es 
mahnt daran, feſt zu ſein im Kampf gegen die Sünde. 

2. Die Albe, ein langes weißes Gewand, das 
vom Halſe bis zu den Füßen reicht. Sie bedeutet 
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das weiße Spottkleid, welches der König Herodes dem 
Herrn anziehen ließ, und iſt das Sinnbild der Rein— 
heit des Herzens, mit welcher man geziert ſein ſoll, 
um die heilige Meſſe würdig zu feiern. | 
3. Cingulum nennt man den Gürtel, welcher 
zur Aufſchürzung der Albe dient. Es bezeichnet die 
Stricke, womit Jeſus gebunden und geſchlagen wurde, 
und mahnt zur Enthaltſamkeit und Mäßigkeit, wo— 
durch der Leib mit ſeinen böſen Neigungen gebän— 
digt wird. 
4. Der Manipel, ein ſchmaler Streifen von 
Stoff und Farbe des Meßgewandes, wird am linken 
Arm getragen. Er ſtellt das Schweißtuch der Vero— 
nika vor und erinnert den Prieſter, daß er Jeſus zu 
lieb den Schweiß der Arbeit und Mühe gerne er— 
tragen ſoll. 

5. Die Stola iſt eine vom Halſe über die Schul⸗ 
tern herabhängende Binde von Stoff und Farbe des 
Meßgewandes. Sie iſt das Zeichen der Amtsgewalt 
des Prieſters zu „binden und zu löſen“. Sie ver- 
ſinnbildet auch die heiligmachende Gnade, ohne welche 
Br keinen Platz am himmliſchen Tiſche findet. 

Das Meßgewand iſt ein Nachbild des un⸗ 
: getheitten Gewandes Jeſu, über welches die Soldaten 
das Loos warfen. Es fordert den Prieſter auf, aus 
Liebe zu Gott alle Gebote des Herrn als ein leichtes 
Joch zu tragen. Auch bedeutet es die Liebe Gottes und 
des Nächſten, welche wie ein weiter Mantel alle Tugen⸗ 
den in ſich birgt und die Fehler des Nächſten bedeckt. 
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Farbe der kirchlichen Kleider. 

Die kirchlichen Kleider haben für die verſchiedenen 
Zeiten und Feſte verſchiedene Farben. Es ſind deren 
fünf: die weiße, rothe, violette, grüne und ſchwarze 
Farbe. 

1. Die weiße Farbe bedeutet Unſchuld und 
Freude. Sie wird gebraucht an den Feſten des Herrn 
(Weihnachten, Oſtern u. ſ. w.), der ſeligſten Jungfrau, 
der Engel und aller Heiligen, die nicht Märtyrer ſind. 

Statt der weißen wird oft die gelbe Farbe mit der 
nämlichen Bedeutung gebraucht. 

2. Die rothe Farbe bedeutet die Liebe Gottes, 
die zur Hingabe des Blutes für Gott begeiſtert. 
Sie wird gebraucht am Pfingſtfeſte, an welchem der 
heilige Geiſt, der Geiſt der Liebe, in feurigen Zungen 
über die Apoſtel kam; auch an den Feſten der Apoſtel 
und Märtyrer, welche für den Heiland ihr Blut ver⸗ 
goſſen haben. 

3. Die violette Farbe bedeutet Demuth und 
Buße. Sie wird gebraucht in der Advent- und Faſten⸗ 
zeit, an Bitt⸗ und Bußtagen, wenn an dieſen Tagen 
keine beſondern Feſte gefeiert werden. 

4. Die grüne Farbe bebeutet die Hoffnung des 
ewigen Lebens. Sie iſt deshalb die Grundfarbe der 
Kirche und wird immer gebraucht, wenn nicht eine 
der vier übrigen Farben vorgeſchrieben iſt. 

5. Die ſchwarze Farbe bedeutet tiefe Trauer. 
Sie wird gebraucht bei Todtenmeſſen, beſonders am 
Charfreitag. | | 9 
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Die gotte⸗dienſtliche Sprache. 


Die Kirche bedient ſich zur Feier der heiligen 
Meſſe der lateiniſchen Sprache. Die Gründe ſind 
folgende: 


1. Die Katholiken aller Sprachen bilden nur 
eine Familie in Chriſto; die Kinder dieſer Familie 
werden ſich in allen katholiſchen Gotteshäufern der 

weiten Welt wie zu Haufe fühlen. 


2. Die lateiniſche Sprache iſt eine todte S500 
d. h. ſie wird nirgends mehr geſprochen und verändert 
ſich deshalb nicht mehr. Die lebendigen Sprachen 
ändern oft in kurzer Zeit den Sinn vieler ihrer 
Wörter. 
Z. B. „Hochmüthig“ hatte früher den Sinn von „hoch—⸗ 
herzig“; „Leichnam“ bedeutete einſt den lebendigen Leib, jetzt 
aber den todten. Zudem iſt eine todte Sprache ehrwürdiger, 


indem ſie nicht im täglichen Verkehr gebraucht und miß⸗ 
braucht wird. 


3. In der heiligen Meſſe redet der Prieſter vor: 
zugsweiſe mit Gott und nicht mit dem Volke. 

Durch Gebrauch guter Gebetbücher ſind die Gläubigen 

leicht im Stande, der heiligen Meſſe mit Verſtändniß zu 


folgen; in vielen Gebetbüchern findet ſich die heilige Meſſe 
in der Landesſprache. 


4. Die lateiniſche Sprache ſtammt aus Rom, von 
wo aus auch der Glaube zu uns gelangte; deshalb 
gibt die römiſch⸗katholiſche Kirche dieſer und 115 


einer andern Sprache den Vorzug. 
Das Brod d. Engel. * 
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Die ſich wiederholenden Ceremonien und Worte 
in der heiligen Meſſe. 

Die Ceremonien der heiligen Meſſe ſtammen alle 
aus den älteſten Zeiten, viele aus den Zeiten der 
Apoſtel. Ihre ſchöne und tiefe Bedeutung ſoll unſer 
Herz mit Andacht erfüllen. Während der heiligen Meſſe 
kommen folgende Ceremonien und Worte öfters vor: 


1. Das Falten der Hände bedeutet die Samm⸗ 
lung der Gedanken und will auch ſagen, daß man 
hilflos wie ein Gefeſſelter vor Gott ſtehe und Erbarmen 
von Ihm erwarte. 


2. Das Verneigen des Hauptes iſt, wie im 
gewöhnlichen Leben, ein Zeichen der Ehrfurcht und 
geſchieht deshalb vor dem Crucifixe, beim Ausſprechen 
der heiligen Namen und bei einzelnen Gebeten. 

3. Die tiefe Verneigung des Körpers will 
ſagen, daß man ſich vor Gott auch der Seele nach 
tief beuge, d. h. ſich tief demüthige. | 

4. Die Kniebeugung dient zur Anbetung des 
im heiligſten Altarsſacrament gegenwärtigen Heilandes, 
oder zur Anbetung Gottes überhaupt. 

5. Das Klopfen an die Bruſt zeigt an, daß 
man Züchtigung für ſeine Sünden verdiene, und daß 
man bereit ſei, ſich ſelbſt zu züchtigen, d. h. Sr 
zu thun. 

6. Das Kreuzzeichen. Dasſelbe kommt in der 
heiligen Meſſe ſehr oft vor: a) Damit wir bei dieſer 
heiligen Feier ſtets an den Kreuzestod Jeſu denken. 
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» Mehrmals dient es zur Segnung entweder des 
Volkes, oder der Opfergaben, oder des Prieſters ſelbſt. 

7. Der Altarkuß iſt ein Zeichen der Liebe zu 
den Heiligen, beſonders zu jenen, deren Gebeine im 
Altar liegen. 

8. Das Dominus vobiscum iſt ein bibliſcher 
Segenswunſch und heißt: „Der Herr ſei mit euch!“ 
d. h. der Herr (Jeſus) bitte nun mit euch bei dem 

Vater! Dieſer prieſterliche Segenswunſch kommt acht⸗ 
mal in der heiligen Meſſe vor. 

Das Volk antwortet: Et cum spiritu tuo, d. h. 
„und mit deinem Geiſte“. Die Gläubigen wün— 
ſchen dem Prieſter mit dieſen Worten das Nämliche, 
was er ihnen gewünſcht hat, daß der Herr auch ihn 
erleuchten und ſein Gebet erhören möge. 

9. Das Oremus heißt „Laſſet uns beten!“ Mit 
dieſem Worte fordert der Prieſter das Volk zu den 
wichtigern Gebeten auf. 

10. Das Ausbreiten und Wiederzuſammen⸗ 
ſchließen der Hände bei dem Dominus vobiscum 
und dem Oremus iſt a) das Zeichen der Alle um: 
faſſenden Liebe; b) bedeutet es die Einladung an die 
Gläubigen, mit geſammelter Andacht mitzubeten. Der 
Prieſter betet mit ausgeſpannten Armen, wie auch der 
Erlöſer, am Kreuze ausgeſpannt, für alle Menſchen 
3 und opferte. 

Die Erhebung der Augen und Hände 
| . an die Erhebung der Seele zu Gott und das 
Verlangen nach Gnade von oben. 
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12. Der Weihrauch iſt a) das Zeichen der Ver⸗ 
ehrung ſchon ſeit älteſter Zeit, weshalb auch gottge⸗ 
weihte Sachen und Perſonen damit beräuchert werden; 
b) ein Sinnbild des Gebetes, welches aus der glü⸗ 
henden Liebe unſeres Herzens als ein Wohlgeruch zu 
Gott aufſteigen ſoll. 


Feier der heiligen Meſſe. 


Die Vormeſſe. i 

Am Altare angelangt, ſtellt der Prieſter den Kelch 
auf das Korporale (ſiehe Seite 45), welches er aus⸗ 
breitet, öffnet das Meßbuch, verweilt eine kurze 
Zeit in Betrachtung der heiligen Handlung und 
gedenkt Desjenigen, für den er das heilige Opfer 
darbringen will. 

1. Staffel- oder Stufengebet. Der Prieſter 
begibt ſich an die unterſte Stufe des Altars und betet 
abwechſelnd mit dem Altardiener das Staffelgebet, 
ſo genannt, weil es an der unterſten Staffel d. i. 
Stufe des Altars verrichtet wird. Der Prieſter ſpricht 
darin mit den Worten des 42. Pſalmes ſein ſehn⸗ 
liches Verlangen aus, die Feier der heiligen Meſſe 
zu beginnen. Dann bekennt er im „Confiteor“ ſeine 
Sündhaftigkeit und ruft Maria und alle Heiligen um 
ihre Fürbitte an. Endlich fleht er zu Gott um Erbarmen. 
2. Der Introitus. Nachdem der Prieſter den 
Altar geküßt, geht er auf die linke Seite (Epiſtelſeite) 
und verrichtet daſelbſt als Eingang ein kurzes Gebet, 
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welches Introitus (Eingang) heißt. Der Introitus 
beſteht aus ſolchen Stellen der heiligen Schrift, welche 
auf die Feier des Tages Bezug haben, und aus dem 
Lobſpruche: „Ehre ſei Gott, dem Vater, Sohne und 
heiligen Geiſte.“ 

3. Das Kyrie. In der Mitte des Altares 
betet nun der Prieſter mit dem Miniſtranten ab- 
wechſelnd dreimal: Kyrie eleiſon, dreimal: 
Chriſte eleiſon, und wieder dreimal: Kyrie 
eleiſon. Dieſe Worte ſind der griechiſchen Sprache 
entlehnt und heißen: Herr, erbarme Dich unſer! 
Chriſte, erbarme Dich unſer! Neunmal werden dieſe 
Worte geſprochen, um dadurch dreimal Gott den Vater, 
dreimal Gott den Sohn und dreimal Gott den hei⸗ 
ligen Geiſt um Erbarmen anzuflehen. Wir rufen 
nicht nur einmal zu jeder göttlichen Perſon, ſondern 
dreimal, um durch dieſe kindliche Zudringlichkeit zu 
bewirken, daß der Herr recht Mitleid mit uns habe 
und um ſo mehr unſere nun folgenden Bittgebete 
erhöre. 

4. Das Gloria. Dem Kyrie folgt ſofort, 
wenn es kein Trauer- oder Bußtag iſt, das 
Gloria. Dasſelbe iſt ein Lobgeſang auf die 
Herrlichkeit Gottes. Seine Anfangsworte lauten: 
Gloria in excelsis Deo, d. h. Ehre ſei Gott in der 
Höhe. Es beſteht in ſeinem erſten Theile aus dem 
Lobgeſange, den die Engel bei der Geburt Chriſti 
geſungen haben; der zweite Theil ee die Bitte 
zum Sohn um Frieden. 
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5. Die Collecten. Nach dem Gloria küßt der 
Prieſter den Altar, wendet ſich gegen das Volk und 
grüßt es mit den Worten: Dominus vobiscum 
(der Herr ſei mit euch), worauf geantwortet wird: 
Et cum spiritu tuo (und mit deinem Geiſte). Als⸗ 
dann geht er auf die Epiſtelſeite und beginnt daſelbſt 
mit dem Worte Oremus jenes Gebet, welches Col— 
lecte oder Sammelgebet heißt. Es wird jo ge— 
nannt, weil darin die Wünſche und Bitten aller An⸗ 
weſenden in Eins geſammelt ſind. Bisweilen werden 
deren mehrere gebetet. Geſchloſſen wird die Collecte 
mit den Worten: „Durch Jeſum Chriſtum, unſern 
Herrn“ u. ſ. w., um anzudeuten, daß wir von Gott 
die Erhörung unſerer Bitten nur durch ſeinen Sohn 
erwarten dürfen. | 

6. Die Epiſtel. Auf dieſe Gebete folgt ein 
Leſeſtück, die Epiſtel. Epiſtel heißt Brief. Dieſer 
Name kommt daher, weil ſie meiſtens ein Abſchnitt 
aus einem Briefe der Apoſtel iſt. Am Schluſſe der⸗ 
ſelben ſpricht der Miniſtrant den Dank aus für 
das göttliche Wort mit den Worten: Deo gratias, 
d. h. Gott ſei Dank. 5 

7. Das Graduale, d. h. Stufengeſang, (von 
dem lateiniſchen gradus, d. h. Stufe), ſo genannt, 
weil es früher an den Stufen einer zwiſchen Chor 

und Schiff befindlichen Erhöhung geſungen wurde. 
In Zeiten, in welchen freudige Stimmung herrſcht 
(3. B. in der öſterlichen Zeit), folgt dem Graduale das 
Alleluja; an Buß- und Faſttagen der Tractus 
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(von dem lateiniſchen trahere, ziehen, weil er ehe⸗ 
mals langſam, gedehnt, gleichſam gezogen geſungen 
wurde); an gewiſſen Feſttagen und in den Seelen⸗ 
meſſen wird ein längeres Lied, die Sequenz, bei⸗ 
gefügt. 

Solche Sequenzen kommen fünf vor, nämlich an vier 

Feſttagen (Oſtern, Pfingſten, Frohnleichnam, Feſt der ſieben 

Schmerzen Mariä) und in den Seelenmeſſen. Die be- 


kannteſten Sequenzen ſind: Lauda Sion (ſiehe S. 117), Stabat 
Mater und Dies iræ. 


8. Das Evangelium. Nach der Epiſtel be⸗ 
gibt ſich der Prieſter in die Mitte des Altars und 
bittet Gott, daß Er ihm die Gnade verleihen möge, 
ſein Evangelium würdig zu verkünden. 


Inzwiſchen trägt der Miniſtrant das Meßbuch auf die 
rechte Seite. Die rechte Seite iſt die Ehrenſeite. Das 
Evangelium wird zur Auszeichnung auf dieſer Seite geleſen; 
in der Epiſtel reden nämlich die Apoſtel oder die Propheten 
zu uns, im Evangelium lehrt aber Chriſtus ſelbſt. 


Das Evangelium iſt eine Leſung aus einem 
der vier Evangelien, welche auf die Feier des Tages 
ſich bezieht. Am 5 ſpricht der Miniſtrant: 
Laus tibi, Christe, d. h. Lob ſei Dir, Chriſtus. 


Der Prieſter bezeichnet am Anfang das Evangelium mit 
dem Kreuze, weil es Worte des Gekreuzigten enthält. Prieſter 
und Volk bekreuzen ſich ſodann an Stirne, Mund und 
Bruſt. Alle ſollen nämlich die Lehre des Gekreuzigten mit 
dem Verſtande erfaſſen, mit dem Munde bekennen und in 
dem Herzen bewahren. Das Evangelium hören wir ſtehend 

an. Wir thun dies aus Ehrfurcht, wie es Knechten geziemt, 
wenn der Herr Befehle ertheilt; wir wollen damit auch 
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andeuten, daß wir ſogleich bereit ſeien, die Befehle, welche 

uns der Herr im Evangelium gibt, zu erfüllen. Nach der 
Leſung küßt der Prieſter das Buch, um zu zeigen, wie lieb 
uns das Wort und die Gebote Chriſti ſeien. 


9. Das Credo. An gewiſſen Tagen, ſo z. B. 
an allen Sonn- und Feſttagen, ſchließt ſich an das 
Evangelium das Credo an. Es iſt das Glaubens⸗ 
bekenntniß, welches auf den beiden Kirchenverſamm⸗ 
lungen von Nicäa im Jahre 325 und Conſtantinopel 
im Jahre 381 abgefaßt wurde. Die Anfangsworte 
find: Credo in unum Deum, d. h. Ich glaube an 
Einen Gott. 


Bei den im Credo vorkommenden Worten: „Der Fleiſch 
angenommen hat“, macht der Prieſter eine tiefe Kniebeugung, 
zum Zeichen der großen Ehrfurcht vor dem Geheimniß der 
Menſchwerdung Gottes. 


Erſter Haupttheil der heiligen Meſſe. 


Die Opferung. 

1. Die Opferung von Brod und Wein. 
Der Prieſter grüßt zuerſt die Anweſenden mit den 
Worten: Dominus vobiscum, worauf geantwortet 
wird: Et cum spiritu tuo; dann fordert er ſie zum 
Gebete auf, indem er ſpricht: Oremus; nun lieſt er 
ein kurzes Opfergebet, Offertorium genannt. 

Hierauf deckt er den Kelch ab und opfert mit 
emporgehobenen Händen unter Gebet die auf der 
Patene liegende Hoſtie. (Siehe S. 45.) Bei den 
letzten Worten des Opfergebetes macht er mit der 
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Patene und dem darauf befindlichen Opferbrode das 

Zeichen des Kreuzes; das darzubringende Opfer iſt 

nämlich dasſelbe, wie das Kreuzopfer. Hierauf wird in 
ähnlicher Weis der Wein geopfert. 

Dem Wein wird etwas Waſſer beigemiſcht (ſiehe S. 27) 

Der Wein bedeutet Chriſtum, das Waſſer das Volk; nur 


das Waſſer wird geſegnet, weil Chriſtus nicht, ſondern nur 
das Volk des Segens bedürftig iſt. 


2. Die Händewaſchung. Nach der Dar⸗ 


bringung der Opfergaben begibt ſich der Prieſter auf 


die Epiſtelſeite und wäſcht die Hände. Er thut 
dies aus Ehrfurcht vor dem heiligen Leibe Chriſti, 
welchen er mit ſeinen Händen berühren wird. Die 
Händewaſchung erinnert auch daran, daß das Herz 
ſogar von läßlichen Sünden rein ſein ſolle. 


3. Das Orate fratres. Die Secreta. In 
die Mitte des Altares zurückgekehrt, bittet der Prieſter 
tief gebeugt die heilige Dreifaltigkeit um die Gnade, 
daß das Opfer recht viel Segen bringe. Nachdem er 


den Altar geküßt, wendet er ſich zum Volke mit der 


Aufforderung: Orate fratres (Betet, Brüder). Nun 


folgt ein ſtilles Gebet, welches daher das Still— 


gebet oder Secreta genannt wird. 


Wenn mehrere Collecten gebetet 5 ſo ſind a 
ebenſo viele Stillgebete. 


Die Schlußworte per omnia sæcula sæculorum 
(von Ewigkeit zu Ewigkeit) werden halblaut gebetet 


oder geſungen. Sie bilden den Anfang der 
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4. Bräfation, d. h. Vorwort. Dieſelbe ſteht 
zwar am Schluſſe der Opferung; ſie iſt aber auch 
zugleich die Vorbereitung zu dem wichtigſten Theil 
der heiligen Meſſe, zur Wandlung. 

Der Prieſter begrüßt zuerſt das Volk mit den 
Worten: Dominus vobiscum (der Herr ſei mit euch), 
und fordert zur Andacht auf mit dem Rufe: Sursum 
corda! (Empor die Herzen!), worauf der Miniſtrant 
antwortet: Habemus ad Dominum (wir haben fie 
zum Herrn erhoben); ſodann ſpricht er: Gratias 
agamus Domino Deo nostro (laſſet uns Dank jagen. 
dem Herrn, unſerm Gott); der Miniſtrant erwidert: 
Dignum et justum est (es iſt würdig und recht). 

Die Präfation iſt eine feierliche Dankſagung und 
Lobpreiſung Gottes, immer mit Bezug auf die Feſt⸗ 
zeit und die darin gefeierte Gnade. Sie ſchließt mit 
einem Lobſpruch auf Gott: „Sanctus, d. h. Heilig, 
heilig, heilig biſt Du, o Herr, Gott der Heerſchaaren! 
Himmel und Erde ſind Deiner Herrlichkeit voll! Hoſanna 
in der Höhe! Hochgelobt ſei, der da kommt im Namen 
des Herrn! Hoſanna in der Höhe!“ | 


Zuriter Haupttheil der heiligen Rest. 
Die Wandlung. 


Man nennt dieſen zweiten Haupttheil der heiligen 
Meſſe auch Kanon, d. h. Regel, oder ſtille Meſſe. 
Er wird Kanon genannt, weil er Gebete und Hand⸗ 
lungen enthält, die von der Kirche ſeit den früheſten 
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Zeiten vorgeſchrieben find, und die für immer un⸗ 
verändert bleiben müſſen. Er heißt ſtille Meſſe, weil 
er von dem Prieſter aus heiliger Ehrfurcht in der 
Stille und allein gebetet wird. 


I. Das Gebet für die katholiſche Kirche. ; 

Zuerſt bittet der Prieſter den himmlischen Vater um 
gnädige Aufnahme der Opfergaben, da er ſie dar: 
bringen will für den Papſt, den Biſchof und die 
ganze katholiſche Chriſtenheit. 

2. Das Memento für die Lebenden. 
Darauf betet er insbeſonders für jene Lebenden, für 
welche zu beten er ſich vorgenommen hat. Dieſes 
Gebet fängt an: Memento, d. h. Gedenke (o Herr). 


3. Das Gedächtniß der Heiligen. Sodann 
fleht er unter Anrufung der ſeligſten Jungfrau und der 
Heiligen, namentlich der Blutzeugen, um den göttlichen 

Schutz für Alle, welche dem heiligen Opfer beiwohnen. 
4. Die Handauflegung. Nach dieſen Gebeten 
legt der Prieſter die Hände über Kelch und 
Hoſtie zum Zeichen, daß das Opfer Chriſti das voll⸗ 
kommenſte Sühnopfer für die Sünden der ganzen 

Welt ſei. 

Im alten Bunde mußte der Opfernde dem Opferthier 
die Hand auflegen, um anzudeuten, daß er ſeine Schuld 
dieſem unſchuldigen Geſchöpfe auflade, damit es an ſeiner 
Statt ſie abbüße durch ſeinen Tod. 


5. Die fünfmalige Segnung. Endlich ſegnet 
er mit fünfmaligem Kreuzzeichen Brod und Wein 
und ſchickt ſich an, die Wandlung zu vollbringen. 
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Brod und Wein ſollen in das Fleiſch und Blut Chriſti, 
der am Kreuze aus fünf Wunden blutete, verwandelt 
werden. 

6. Die heilige Wandlung. Der Prieſter 
thut das Nämliche, was Jeſus beim letzten Abend⸗ 
mahl gethan hat. Er nimmt das Brod, ſegnet es 
und ſpricht darüber in gebeugter Stellung: „Das 
iſt mein Leib“; über den Wein ſpricht er eben⸗ 
falls die Worte Chriſti: „Das iſt mein Blut.“ 
Dieſe Worte bewirken nach dem allmächtigen Willen 
Chriſti, daß das Brod nicht mehr Brod, ſondern 
der Leib, der Wein nicht mehr Wein, ſondern das 
Blut Jeſu Chriſti iſt. Nach der Verwandlung hebt 
der Prieſter ſowohl den Leib als auch das Blut 
Chriſti in die Höhe, um die Anweſenden zur An⸗ 
betung aufzufordern. 

Siehe hiezu Seite 27. 

7. Die Opferung des heiligen Leibes 
und Blutes. Der Prieſter bittet nun Gott, daß 
Er die verwandelten Gaben, das Opfer des neuen 
Bundes, gnädig von ſeinen Händen annehmen wolle. 


8. Das Memento für die Verſtorbenen. 
Der Prieſter gedenkt derjenigen Verſtorbenen, für die 
er das heilige Meßopfer darbringt, und Aller, „welche 
uns vorangegangen ſind mit dem Zeichen des Glaubens 
und im Schlummer des Friedens ruhen“. 

9. Das Gebet „Für uns Sünder“. Dann 
gedenkt er auch ſeiner ſelbſt und aller unwürdigen 
Sünder, die noch am Leben ſind. Er bittet, Gott möge 
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ihn und die Gläubigen einſt Theil nehmen laſſen an 
der Herrlichkeit der Auserwählten Gottes durch Jeſum 
Chriſtum, von dem allein Heiligung und wahres Leben 
kommt. Die letzten Worte dieſes Gebetes ſpricht der 
Prieſter halblaut, oder er ſingt ſie, zum Zeichen, daß 
jetzt die Stillmeſſe zu Ende ſei. Dieſe Worte ſind: 
Per omnia s&cula ssculorum (von Ewigkeit zu 
Ewigkeit). 
Unmittelbar vor dieſen Worten hebt der Prieſter den 
Kelch mit der heiligen Hoſtie ein wenig empor, zum Zeichen, 
daß er dem Vater den Sohn darſtelle. In früheren Zeiten 


fand die Erhebung des Leibes und Blutes Chriſti nicht bei 
der Wandlung, ſondern bei dieſem Gebete ſtatt. 


Dritter Haupttheil der heiligen Aleſſe. 
Die Communion. 

1. Das Pater noster. Zur heiligen Com⸗ 
munion bereitet ſich der Prieſter dadurch vor, daß 
er das Vater unſer (Pater noster) betet. Er 
betet es laut, um anzuzeigen, daß alle Anweſenden 
an dieſem Gebete Antheil haben. Aus dieſem Grunde 
betet der Miniſtrant die letzte Bitte: Sed libera nos 
a malo (ſondern erlöſe uns vom Uebel). 

Das Vater unſer paßt ſehr ſchön zur Vorbereitung 
auf die heilige en 8 erinnert uns ja, daß wir 
als Kinder des himmliſchen Vaters zu dieſem Mahle 
geladen ſind; wir ſollen aber in heiliger Ehrfurcht vor 
dieſem Vater, voll Eifer für ſeine Ehre, ganz verſöhnt mit 
Ihm und unſern Mitmenſchen hinzutreten. Gerade in der 
heiligen Communion kommt der „König des Reiches“ Gottes 
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zu uns; es wird uns das „Himmelsbrod“ gereicht; es wird 
uns beſondere Kraft gegen die „Verſuchung“ verliehen. Es 
ſind dies lauter Gnaden, um die wir im Vater unſer 
bitten. | 
2. Die Brodbrechung. Nach einem kürzern 

Gebete bekreuzt ſich der Prieſter mit der Patene, küßt 

ſie aus Ehrfurcht und ſchiebt ſie dann der heiligen 

Hoſtie unter. Dann deckt er den Kelch ab, nimmt die 

heilige Hoſtie, hält ſie über den abgedeckten Kelch und 

bricht ſie in zwei Theile; den einen Theil legt er 
auf die Patene, von dem andern bricht er ein Stüd- 
lein ab und läßt es in den Kelch fallen. 

Siehe hiezu Seite 28. 

3. Das Agnus Dei. Nach der Brodbrechung 

neigt ſich der Prieſter und ſpricht, an die Bruſt 

klopfend, dreimal: „O Du Lamm Gottes (Agnus 

Dei), das Du hinwegnimmſt die Sünden der Welt.“ 

Zweimal fügt er die Bitte bei: „Erbarme Dich unſer“, 

und das dritte Mal: „Schenke uns den Frieden.“ 


4. Das Gebet um Frieden. Es iſt zur wür⸗ 
digen Communion durchaus nothwendig, daß man 
im Frieden, d. h. verſöhnt mit Gott und den Men⸗ 
ſchen zum Tiſche des Herrn gehe. Darum bittet der 
Prieſter mit noch eindringlicheren Worten als im 
Agnus um Frieden. 


5. Die beſondere Vorbereitung des 
Prieſters für ſeine Ciommunion. In ſtillem 
Gebete fleht er nun um Reinigung von allen Sünden 
und um die Gnade einer würdigen Communion. Dann 
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ſpricht er, indem er die heilige Hoſtie in einer Hand 
hält, dreimal ſeine Unwürdigkeit aus: „O Herr, ich 
bin nicht würdig, daß Du eingeheſt unter mein Dach, 
ſondern ſprich nur ein Wort, jo wird geſund meine 


Seele.“ 
5 Zu dieſen Worten gibt der Miniſtrant ein Zeichen; die 
Andächtigen klopfen an die Bruſt und ſprechen die Worte 
dreimal nach. Ueber die geiſtige Communion ſiehe ©. 28. 
6. Die Communion. Um ſeinen Glauben zu 
bekennen, daß er den nämlichen Leib empfange, welcher 
am Kreuze geopfert wurde, macht der Prieſter mit 
der heiligen Hoſtie über ſich das Kreuzzeichen. Dann 
genießt er mit dem Segenswunſche: „Der Leib 
unſeres Herrn Jeſu Chriſti bewahre meine Seele zum 
ewigen Leben“ die heilige Hoſtie. Nachdem er 
einige Zeit in ſtillem Gebete verbracht hat, genießt 
er auch das heilige Blut mit den Worten: „Das 
Blut unſeres Herrn Jeſu Chriſti bewahre meine Seele 
zum ewigen Leben.“ 
Nach der Communion läßt der Prieſter in den Kelch 
Wein und über die Finger, mit welchen er die heilige Hoftie 
berührt hat, Wein und Waſſer gießen und trinkt es. Nach- 
dem er den Kelch gereinigt, begibt er ſich auf die Epiſtelſeite 
und betet: 

7. Die Communio. Dieſelbe iſt ein Vers aus 
der heiligen Schrift, deſſen Sinn ſowohl zur Com⸗ 
munion, wie zur Feier des Tages paßt. 8 

8. Die Poſtcommunio. Der Prieſter geht 
nun in die Mitte des Altars, küßt ihn und begrüßt 
die Anweſenden mit den Worten: Dominus vobiseum. 
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Nach dem Gegengruße: Et cum 1 tuo, kehrt er 
zum Meßbuch zurück und betet die Poſtcommunio, 
d. i. Gebete nach der Communion. Die Poſtcommunio 
beſteht aus einem oder mehreren Gebeten, welche nach 
verſchiedenen Tagen wechſeln. Sie enthält gewöhnlich 
eine Dankſagung für die heilige Communion und eine 
Bitte um reichlichen Segen der Communion. 
Die Zahl dieſer Gebete iſt diejenige der Collecten. 


Schluß der heiligen Meſſe. 


Den Schluß der heiligen Meſſe kündigt der Prie⸗ 
ſter an mit den Worten: Ite missa est (gehet, die 
Meſſe iſt zu Ende), worauf der Miniſtrant den Dank 
des Volkes ausdrückt mit den Worten: Deo gratias 
(Gott ſei Dank). 


Statt Ite missa est ſagt der Prieſter an Bußtagen: 
Benedicamus Domino (laßt uns Gott preiſen). Früher 
blieben nämlich an dieſen Tagen die Leute noch bei dem 
Pſalmengebet der Prieſter in der Kirche. 


Die Kirche kann aber ihre Kinder nicht entlaſſen, 
ohne ſie geſegnet zu haben. Nachdem der Prieſter 
ſich wieder zum Altar gewendet, betet er zur heiligen 
Dreifaltigkeit, daß dieſes Opfer Ihr gefallen und uns 
mit Gott verſöhnen möge. Zum Volke gekehrt ſegnet 
er dasſelbe, indem er das Kreuzzeichen macht und 
ſpricht: „Es ſegne euch der allmächtige Gott, der Vater, 
der Sohn und der heilige Geiſt!“ 


Die Anweſenden empfangen den Segen knieend und be⸗ 
zeichnen ſich mit dem Kreuze. 
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| Endlich geht der Prieſter auf die Evangeliumſeite 
und lieſt das letzte Evangelium, d. i. den Anfang 
des Evangeliums des heiligen Johannes; nach dieſer 
Leſung ſpricht der Miniſt rant: Deo gratias (Gott 
ſei Dank). 
Bei den Worten: „Das Wort iſt Fleiſch geworden“, 
macht der Prieſter eine Kniebeugung. 
An Sonntagen, auf die ein Feſt fällt, wird ſtatt des 
Johannes⸗Evangeliums das Evangelium des Tages eingelegt. 
Das Evangelium des heiligen Johannes verkündet die 
unendliche Liebe, die der Sohn Gottes durch feine Menjch- 
werdung uns erzeigte. In der heiligen Meſſe erweiſt uns 
Chriſtus wieder die nämliche Liebe; Er ſteigt in geringer 
Brodsgeſtalt wieder zu uns hernieder, und bringt Denen, 
die Ihn in der Communion würdig aufnehmen, die Kind⸗ 
ſchaft Gottes. 


In Seelenmeſſen unterbleibt das freudige 
Gloria. Statt Ite missa est jagt der Prieſter: 
Requiescant in pace (ſie mögen ruhen im Frieden). 
Auch der Segen am Schluſſe fällt weg, weil der 
Segen der Seelenmeſſen den Verſtorbenen, die ja nicht 
anweſend ſind, zufließen ſoll. 


Verfchiedene Namen (ler heiligen Melle. 


1. Amt heißt die Meſſe, in welcher von Prieſter 
und Chor geſungen wird. 

2. Hochamt nennt man ein Amt, welches mit großer 
Feierlichkeit gehalten wird; in demſelben ſtehen dem 
Prieſter bei der Diakon und Subdiakon (Leviten). 


Das Brod d. Engel. 5 
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3. Stille Meſſe, wenn ſie ohne alle Feierlich⸗ 
keit geleſen wird. | 

4. Seelenmeſſe, wenn der Prieſter ein ſchwarzes 
Meßgewand trägt. Die Seelenmeſſe wird genannt 

5. Requiem oder Seelenamt, wenn ſie ge⸗ 
ſungen wird. Der Introitus fängt nämlich an: 
Requiem æternam dona eis, Domine (die ewige 
Ruhe ſchenke ihnen, o Herr). 

Häufig wird das Hochwürdigſte Gut ausgeſetzt und da⸗ 
mit vor und nach der heiligen Meſſe der Segen gegeben; 
die Ausſetzung findet in Seelenmeſſen nicht ſtatt. 
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ebetbühlein. 


„Das Gebet des Gerechten ift der Schlüſſel zum Himmel: das Flehen 
ſteigt hinauf, die Erbarmung Gottes ſteigt hernieder.“ 
Hl. Auguflinus. 


Morgen⸗Andacht an Communiontagen. 


—ů —ů — 


Gelobt und gebenedeit ſei ohne End' 
Das heiligſte und göttliche Sacrament! 
Auf, meine Seele, preiſe den Herrn, den großen Gott, 
„der vom Himmel ſo gnädig auf dich herabſchaut! 
Freue dich, daß du zum Abendmahle des Herrn be— 
rufen biſt! Wie groß iſt des Allmächtigen Güte, der dir 
dieſen Tag geſchenkt, an welchem du in die innigſte und 
ſeligſte Vereinigung mit deinem Gott und Heiland treten 
ſollſt! Gelobt ſei Gott, der uns geſegnet hat mit geiſti⸗ 
gem Segen und himmliſchen Gütern durch Jeſum Chriſtum! 
Wie unendlich groß, wie erfreuend iſt dieſer Segen! Ver⸗ 
gebung der Sünden, Leben und Freude, Alles, was mich 
hier beruhigen und ewig beglücken kann, habe ich in Jeſus, 
und Er befeſtigt dies durch dieſes kräftige Gnadenmittel, 
durch ſein göttliches Abendmahl. 

O wie froh iſt meine Seele, daß der Tag angebrochen 
iſt, daß die Stunde herannaht, in der ich den heiligen 


Leib meines Erlöſers in ſeinem Liebesmahle empfangen 
ſoll! Wie feſtlich iſt mir dieſer Tag! Tag meiner höchſten 
Freude und Ehre! Tag des Heiles, an dem mein Er— 
löſer bei mir einkehren will! O daß ich ganz würdig vor 
das Antlitz meines Gottes treten könnte! 


Gekreuzigter, aber auch zur Rechten des Vaters erhöheter 
Sohn Gottes, erbarme Dich meiner! Lamm Gottes, welches 
Du hinwegnimmſt die Sünden der Welt, vergib mir alle 
meine Sünden! Laß mich mit einem Dir wohlgefälligen 
Herzen zu Deinem heiligen Mahle hinzutreten, damit ich 
nicht das Gericht, ſondern den Segen, nicht den Tod, 
ſondern das Leben empfange. Schenke mir durch Dein 
himmliſches Mahl die Kraft, in Zukunft ſtets Dir treu 
anzuhangen, mich ganz Dir zu übergeben, und wenn mir 
Gefahr droht, von Dir abzuweichen, dann hilf mir kämpfen, 
hilf mir ſiegen! Amen. 


O gebenedeite Jungfrau und Mutter des Heiles, möchte 
ich doch durch dich Zutritt bei deinem Sohne und Gnade 
vor dir finden, daß du mich, wie ſo viele deiner Pfleg— 
kinder, zum Tiſche des Herrn begleiteſt! Du vermagſt 
ja Alles bei deinem göttlichen Sohne. Hilf mir, o gütigſte 
Mutter, daß, wenn dein liebſter Sohn zu mir kommen 
wird, Er in mir eine angenehme Wohnung finden möge. 
Amen. | 

Lieber heiliger Schutzengel, ihr heiligen Namenspatrone, 
ihr Heiligen und Engel alle, die ihr bisher Zeugen meiner 
Fehltritte geweſen ſeid, ſeid heute auch Zeugen des Bundes, 
den ich mit meinem Erlöſer an ſeinem heiligen Tiſche 
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ſchließen werde! Stehet mir zur Seite mit eurer Für⸗ 
bitte heute und allezeit, daß nichts in der Welt mich von 
Jeſus, meinem Heilande, trenne, und ich einſt dorthin ge— 
lange, wo ich Ihn, meinen Herrn und Gott, den ich heute 
verhüllt unter Brodsgeſtalten empfangen werde, mit euch 
von Angeſicht zu Angeſicht ſehen und preiſen werde in alle 
Ewigkeit. Amen. | 
Vater unſer ꝛc. Gegrüßet ſeiſt 2c. 


Abend⸗Andacht an Communiontagen. 


Lieber himmliſcher Vater! Ehrfurchtsvoll bringe ich 
Dir am Schluſſe dieſes Tages noch ein Opfer des kind— 
lichen Dankes. Groß war Deine Gnade, die mich heute 
s erfreute, groß Dein Segen, der mich heute beglückte. Dank 
ſei Dir, Vater der Barmherzigkeit, für die unausſprechliche 
Liebe und Güte, die Du heute mir erwieſeſt. Ich freue 
mich im Herrn, und meine Seele frohlocket in Gott, 
meinem Heilande: denn Gott iſt mein verſöhnter Vater, 
und ich bin ſein geliebtes Kind. 

O mein Jeſu, ich danke Dir recht herzlich, daß Du 
Dich gewürdigt haſt, heute in mein Herz einzugehen. Bleibe 
doch, ich bitte Dich, o Herr, bleibe doch bei mir, da es 
nun Abend geworden iſt und der Tag ſich geneigt hat. 
Sieh, ich opfere mich Dir ganz auf. Du haſt Dich mir 
ganz geſchenkt. Auch ich will von nun an ganz Dir ans 
gehören. Mein ganzes Leben ſoll Dir geweiht ſein. Gib, 


. 


daß ich Dich nie mehr aus dem Herzen verliere; gib, daß 
ich Dir treu bleibe bis in den Tod. 

So will ich denn nun in Dir, mein Jeſus, ruhen. 
Laß meine Seele zu Dir wachen, wenn mein Leib ſchläft. 
Segne mich, damit ich, durch einen ſanften Schlaf geſtärkt, 
neue Kräfte ſammle. Erquicke auch meine lieben Eltern, 
Geſchwiſter, Lehrer und Wohlthäter durch eine ſanfte Ruhe, 
und bewahre uns vor allem Uebel des Leibes und der Seele. 

Ich empfehle mich auch in euern Schutz, o ſeligſte 
Jungfrau Maria, heiliger Schutzengel, heilige Namens⸗ 
patrone! Bittet für mich, daß mein Herz mit meinem 
und eurem Heilande auf ewig vereinigt bleibe; lobet Ihn mit 
allen Engeln und Heiligen. Gelobt und gebenedeit ſei ohne 
End' — Jeſus im allerheiligſten Altarsſacrament! Amen. 

Vater unſer ꝛc. Gegrüßet ſeiſt c. | 

Herr, gib allen chriſtgläubigen Seelen die ewige Ruhe, 
und das ewige Licht leuchte ihnen! Laß ſie ruhen im 
Frieden. Amen. | 


Beicht⸗Andacht. 


Vor der heiligen Beicht. 
Anrufung des hl. Geiſtes. | 
O Gott, Du biſt der Heiligfte! Du willſt, daß auch 
wir Menſchen heilig ſeien. Dein geliebter Sohn hat ge⸗ 
ſagt, wir ſollen vollkommen ſein, wie der Vater im Himmel. 
Heilig, vollkommen gut zu werden, das iſt das Allerwich— 


tigfte, das Allernothwendigſte. Allein das kann ich nicht 
erlangen, bevor ich frei bin von Allem, was unheilig und 
unvollkommen iſt. Damit ich davon befreit werde, muß 
ich Buße thun — und Jeſus Chriſtus hat das heilige 
Sacrament der Buße angeordnet, damit ich Verzeihung der 
Sünden und die Gnade erhalte, mich zu beſſern. So bete 
ich denn getroſt: 

Lieber Vater im Himmel! Ich möchte gern meine Sünden 
recht erkennen, ernſtlich bereuen, aufrichtig beichten und mich 
wahrhaft beſſern! Gib mir dazu Deinen heiligen Geiſt! 

Komm, heiliger Geiſt! und erleuchte mich, damit ich 
meine Sünden recht erkennen, von Herzen bereuen, auf: 
richtig beichten und mich vollkommen beſſern möge. 

Vater unſer ꝛc. Gegrüßet ſeiſt ce. 


Gewiſſens⸗Erforſchung. 

Vorerſt frage dich: 

1) Wann du das letzte Mal gebeichtet; 

2) ob dieſe Beicht würdig geweſen. 

Dann erforſche das Gewiſſen nach den Geboten Gottes und 
der Kirche und den Hauptſünden. (Zur Gewiſſenserforſchung kann 
folgendes Verzeichniß der Sünden behilflich ſein.) 

Ich ſündige gegen das 
Erſte Gebot Gottes: 

Wenn ich nicht Alles feſt glaube, was uns Gott durch ſeine Kirche 
lehrt. — Wenn ich im Religionsunterricht nicht aufmerkſam und 
nicht fleißig bin. — Wenn ich das Morgen-, Abend- und Tiſchgebet 
unterlaſſe. — Wenn ich dieſe Gebete ohne Andacht verrichte. — Wenn 

ich es unterlaſſe, in der Kirche Weihwaſſer zu nehmen, das Kreuz zu 
machen, zu knieen, die Hände zu falten. — Wenn ich nicht gerne bete. 

Ich fündige gegen das 

Zweite Gebot Gottes: 
Wenn ich die Namen Gottes, heiliger Perſonen, heiliger Sachen 
unehrerbietig ausſpreche. — Wenn ich fluche. — Wenn ich verächt— 


. 
liche Reden über Gott und heilige Dinge anhöre und daran Theil 
nehme. — Wenn ich ohne Noth ſchwöre. | 2 
Ich ſündige gegen das 
Dritte Gebot Gottes: 


Wenn ich ohne Grund den Gottesdienſt nicht beſuche. — Wenn ich 
ohne Grund zu ſpät komme. — Wenn ich in der Kirche nicht an— 
dächtig bin, an Anderes denke, ſchwätze, lache, umherſchaue, Andere 
ſtöre. — Wenn ich ohne Grund die Chriſtenlehre verſäume. — Wenn 
ich an Sonn- und Feiertagen knechtliche Arbeiten verrichte. 

Ich ſündige gegen das 


Vierte Gebot Gottes: 


Wenn ich den Eltern und Vorgeſetzten nicht gehorche. — Wenn ich | 


ihnen nicht ſogleich und willig gehorche. — Wenn ich gegen fie 
trotzig bin, ihnen widerſpreche. — Wenn ich ſie verſpotte. — Wenn 
ich Böſes von ihnen rede. — Wenn ich nicht für ſie bete. — Wenn 
ich alte und unglückliche Leute verſpotte. 

Ich ſündige gegen das 

Tünfte Gebot Gottes: 

Wenn ich Andere zur Sünde verführe. — Wenn ich meine Ge— 
ſchwiſter oder Andere haſſe, beſchimpfe, verſpotte, ſchlage. — Wenn 
ich mit ihnen zanke. — Wenn ich Streit und Händel ſtifte. — Wenn 
ich gegen Dienſtboten unartig bin. — Wenn ich mit böſen Kindern 
umgehe. — Wenn ich meiner Geſundheit ſchade durch Unmäßigkeit 
und Naſchhaftigkeit. — Wenn ich zornig, zänkiſch, eigenſinnig bin. 
— Wenn ich mich muthwillig der Lebensgefahr ausſetze. — Wenn 
ich Thiere quäle. i 

Ich ſündige gegen das 

Sechſte und neunte Gebot Gottes: i 

Wenn ich freiwillig etwas Unkeuſches denke. — Wenn ich etwas 
Unkeuſches anſchaue. — Wenn ich etwas Unkeuſches erzähle oder 
mit Freude anhöre. — Wenn ich mit mir oder mit Andern etwas 
Unkeuſches thue. — Wenn ich beim An- und Auskleiden nicht ſcham⸗ 
haft genug bin. | 

Ich ſündige gegen das 

Siebente und zehnte Gebot Gottes: 

Wenn ich ſtehle. — Wenn ich zum Stehlen mithelfe. — Wenn ich 
gefundenes oder geliehenes Gut behalte. — Wenn ich fremdes Gut 
beſchädige. | 


Ich ſündige gegen das 
Achte Gebot Gottes: 
Wenn ich lüge. — Wenn ich nicht aufrichtig bin, mich verſtelle. — 
Wenn ich von Andern etwas Böſes ſage, das nicht wahr iſt. — 
Wenn ich ohne Noth etwas ausſchwatze. — Wenn ich über Andere 
lieblos urtheile. — Wenn ich Böſes den Eltern oder Lehrern nicht 
anzeige. 
Ich ſündige gegen die 
Gebote der Rirche: 
15 ich an Faſttagen Fleiſch eſſe. 
Ich ſündige in den 
Hauptſünden: 
Wenn ich hoffährtig bin auf meine Kleider, auf meine Geſchicklich— 
keit. — Wenn ich geizig bin, Alles für mich behalte, ohne den Ge— 
ſchwiſtern oder Armen davon zu geben. — Wenn ich neidiſch bin, 
wenn es Andern gut geht. — Wenn ich ſchadenfroh bin, wenn es 
Andern ſchlecht geht. — Wenn ich unmäßig bin im Eſſen und 
Trinken. — Wenn ich im Lernen und Arbeiten träg bin. — Wenn 
ich ohne Grund die Schule verſäume. 


Das Beichtkind frage ſich, ob es ſich ſeit der letzten heiligen 
Beicht gebeſſert habe, und welches ſein Hauptfehler ſei. 


Reue und Borſatz. 

Lieber himmliſcher Vater! Du haſt mich für den 
Himmel geſchaffen. Dein geliebter Sohn hat mir den 
Weg dahin gezeigt. Wer ſündigt, der weicht von dem 
ſchmalen Wege ab, der zum Leben führt, er geht auf dem 
breiten Wege, der zum Verderben führt. Ach, wenn ich 
an die Ewigkeit denke, wie leid thut es mir, daß ich 
geſündigt habe, und daß ich den Himmel nicht hoffen 
kann, ſondern Strafe verdient habe! — Noch mehr 
müſſen meine Sünden mich reuen, wenn ich Deine unend— 
liche Liebe gegen mich bedenke. Du haſt mir das Leben 
gegeben; Alles, was ich habe, iſt Dein Geſchenk. Unzählig 
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find die Wohlthaten, die Du mir ſchon erwieſen haft. Du 
biſt die Güte ſelbſt, das höchſte Gut. Und ich war ſo 
böſe! Ach, wie der verlorne Sohn bekenne ich: „Vater, 
ich habe geſündigt vor dem Himmel und vor Dir! Ich 
bin nicht werth, Dein Kind zu ſein!“ | 

Du aber, Vater im Himmel, biſt noch unendlich liebe⸗ 
voller, als der Vater des verlornen Sohnes! Du wirſt 
Dich meiner erbarmen und mich wieder zu Gnaden auf⸗ 
nehmen. Magdalena hat voll Reue und Liebe die Füße 
Jeſu mit Thränen benetzt, ſie geküßt, und Jeſus hat von 
ihr geſagt: „Ihr werden viele Sünden vergeben, weil ſie 
viel geliebt hat.“ Ach, daß ich auch eine ſolche Liebe hätte, 
dann wäre meine Reue gewiß vollkommen! Dann wäre 
auch mein Vorſatz ernſtlich und feſt. 

Ich will thun, was ich kann, und ſo bete ich denn: 
Mein Gott und Herr! Es iſt mir leid und reut mich 
vom Grunde meines Herzens, daß ich Dich, meinen beſten, 
liebenswürdigſten Vater, den ich über Alles lieben ſoll, be- 
leidigt habe. Ich verabſcheue alle meine Sünden und nehme 
mir ernſtlich vor, mich zu beſſern und wieder Dein gutes, 
gehorſames Kind zu werden. Amen. 


Nach der heiligen Beicht. 

O Gott! ich habe nun dem Prieſter meine Sünden 
gebeichtet, und er hat mich davon losgeſprochen. Ich will 
die Gebete, die er mir zur Buße und zu meiner Beſſerung 
aufgegeben hat, verrichten, und alle anderen Mittel, die er 
mir vorgeſchrieben hat, getreulich anwenden. f 

Aber hiemit iſt das große Werk meiner Beſſerung noch 
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nicht vollendet; ich muß nun erſt anfangen, mich wirk— 
lich und wahrhaft zu beſſern. Magdalena, die zu den Füßen 
Jeſu geweint hat, blieb ſeine treue Jüngerin und folgte 
Ihm nach bis unter das Kreuz. Zachäus, bei dem Jeſus 
einkehrte, erſetzte, wo er Jemanden geſchädigt hatte, den 
Schaden vierfach, und vertheilte ſein halbes Vermögen unter 
die Armen. Alle Sünder, die ſich wahrhaft bekehrt haben, 
fingen ein neues Leben an und wurden beſſere Menſchen, 
gut und heilig. So muß auch ich mich beſſern. Dieſes 
kann aber ohne die beſondere Gnade Gottes nicht geſchehen. 
Eben deswegen hat Jeſus Chriſtus die Buße, dieſe noth— 
wendigſte Tugend für einen Sünder, zu einem Sacramente 
erhoben. Wir erlangen dadurch nicht nur Vergebung der 
Sünden, ſondern auch die Gnade, die göttliche Kraft, alle 
Sünden künftig zu meiden, alles Gute zu üben und gut 
und heilig zu werden. 

Daher bete ich getroſt: Lieber Vater im Himmel! Ich 
glaube, daß Du mir meine Sünden verziehen haſt. Ich 
danke Dir und will mit Deiner Gnade mich nun gewiß 
beſſern und nicht mehr ſündigen; ich will die begangenen 
Sünden nach Kräften wieder gut machen und mich vor 
jeder Gelegenheit zur Sünde ſorgfältig hüten. Beſonders 
will ich mich befleißen, meinen Hauptfehler abzulegen. Gib 
mir Deine Gnade dazu, durch Jeſum Chriſtum, unſern 
Herrn. Amen. 


Bitte zu Maria und den Heiligen. 


Heilige Maria! die du ſo vielen Sündern nicht nur 
die Gnade einer wahren Buße und Bekehrung, ſondern 


IB a l 


auch die Gnade der Beharrlichkeit im Guten von Gott er— 
beten haſt: ich bitte dich demüthigſt, erlange auch mir dieſe 
unſchätzbare Gnade, damit ich demjenigen, was ich deinem 
göttlichen Sohne bei meiner heutigen Beicht verſprochen habe, 
mit unverbrüchlicher Treue nachlebe und durch keine Sünde 
mehr von Ihm abweiche. 

Heiliger Schutzengel, und ihr Heiligen Gottes alle, 
ſteht mir bei durch eure kräftige Fürbitte in den vielen 
hapunge und Anfechtungen des Lebens. Amen. f 
(Verrichte nun die dir auferlegte Buße.) 
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Die Feier der erſten heiligen Communion. 


Erneuerung des Taufbundes. 


Pfarrer. Ihr verlanget, meine lieben Kinder! heute 
zum erſten Male in dieſer römiſch-katholiſchen Gemeinde zum 
Tiſche des Herrn zu gehen. — Bevor ich euch dazu auf- 
nehme, fordere ich als euer Pfarrer, als euer Seelſorger 
von euch euer Glaubensbekenntniß; fordere die Verſicherung 
von euch, ob ihr alles Dasjenige glaubet und für wahr 
haltet, was und wie es euch, nach dem untrüglichen Worte 
Gottes, die wahre, katholiſche, apoſtoliſche und heilige Kirche 
lehret; — ob ihr derſelben immer treu und beſtändig an⸗ 
hangen und euch von ihr durch keine irrigen Meinungen 
und Lehren wollet trennen laſſen. 

Ihr ſeid dieſer heiligen Kirche bei eurer Taufe ein- 
verleibt worden; ihr legtet damals euer Glaubensbekenntniß 
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ab, — widerſagtet dem böſen Feinde und ſeinen Werken, 
— und verſprachet, dem Heiland anzuhangen; — allein 
das thatet ihr durch eure Taufpathen; — ihr verſtandet 
damals noch nicht, was dieſe in euerm Namen bekannten 
und verſprachen. 

Jetzt ſeid ihr zu euren Vernunftjahren gekommen, ihr 
ſeid in der heiligen Religion unterrichtet; genehmiget ihr 
alſo jetzt das bei eurer Taufe gethane Glaubensbekenntniß 
und Taufverſprechen, ſo erneuert es vor Jeſus Chriſtus, 
den ihr heute zum 91 Mal empfangen wollet. Er wird 
dasſelbe an ſeinem heiligen Tiſche mit ſeinem heiligen Blute 
beſiegeln. 

Antwortet mir denn jetzt ſelbſt auf die Fragen, welche 
bei eurer Taufe die Pathen in euerm Namen beantwortet 
haben. 

Frage. Widerſaget ihr dem böſen Feinde, mit ſeinen 
Werken, mit ſeinen Gütern und ſeiner Pracht? 
Antwort. Wir widerſagen. 

Frage. Widerſaget ihr den Verderbniſſen dieſer Welt 
und den in ihr herrſchenden böſen Lüſten: der Augenluſt, 
der Fleiſchesluſt und der Hoffahrt des Lebens? 

Antwort. Wir widerſagen. 

Frage. Glaubet ihr an Gott, den Vater, den all— 
mächtigen Schöpfer Himmels und der Erde? 

Antwort. Wir glauben. 

Frage. Glaubet ihr an Jeſus Chriſtus, den einge- 
bornen Sohn Gottes, der um unſerer Erlöſung willen 
vom Himmel herabgeſtiegen und Menſch geworden iſt; — 
der, empfangen vom heiligen Geiſte, aus Maria der Jung- 
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frau iſt geboren worden; — der gelitten hat unter Pon⸗ 
tius Pilatus, geſtorben iſt und begraben wurde; — der 
hinabgeſtiegen iſt zu der Hölle, — am dritten Tage wieder 
auferſtanden von den Todten und hinaufgefahren iſt in den 
Himmel, wo Er ſitzet zur rechten Hand Gottes, ſeines Va⸗ 
ters, und von daher Er kommen wird, zu richten die RR 
digen und die Todten? 

Antwort. Wir glauben. 

Frage. Glaubet ihr auch an den heiligen Geiſt? — 
Glaubet ihr an eine einige, heilige, apoſtoliſche und katho⸗ 
liſche Kirche, Gemeinſchaft der Heiligen, Nachlaß der Sünden, 
Auferſtehung des Fleiſches und ein ewiges Leben? | 

Antwort. Wir glauben. 

Frage. Glaubet ihr Alles, was und wie es die 
heilige katholiſche Kirche lehrt und erklärt? 

Antwort. Wir glauben. 

Frage. Glaubet ihr, daß dieſe Kirche in ihren Lehren 
und Erklärungen wahr iſt und unfehlbar? 

Antwort. Ja, wir glauben es; denn Jeſus Chriſtus, 
die ewige Wahrheit, hat ſie geſtiftet und auf einen Felſen 
gegründet, den die Pforten der Hölle nicht zu überwältigen 
vermögen. 

Frage. Wollet ihr demnach allezeit und unverbrüch⸗ 
lich an dieſer heiligen Kirche und ihren Lehren feſthalten, 
euch durch keine Irrlehren, durch keine Verlockung, noch 
Drohung von ihr abwenden laſſen, ſondern als treue fatho- 
liſche Chriſten in ihrem Schooße leben und ſterben? 

Antwort. Ja, wir wollen es und verſprechen, detke 
zu ſein bis in den Tod. 
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Pfarrer. Nun, jo wollen wir in Demuth uns zu 
Gott wenden und Ihm aus des Herzens Fülle danken für 
das Gnadengeſchenk des wahren Glaubens. Sprechet daher 
mit mir in Andacht: | 

O Gott, himmliſcher Vater, Vater unſeres Herrn Jeſu 
Chriſti! wir ſagen Dir von Herzen Dank, daß Du uns 
aus Gnade zum wahren Glauben an Dich, an Deinen 
Sohn und den heiligen Geiſt berufen und in den Schooß 
der heiligen, einigen und unfehlbaren katholiſchen Kirche 
aufgenommen haſt. Wir bekennen hiermit öffentlich und 
feierlich vor Dir und dem ganzen Himmel, ſowie vor dieſer 
römiſch⸗katholiſchen Gemeinde, daß wir Alles feſt für wahr 
halten, was Du uns durch dieſe unfehlbare Kirche zu 
glauben vorhältſt. Mit völliger Unterwerfung des Ver— 
ſtandes wollen wir den Lehren, Auslegungen und Vor— 
ſchriften dieſer Kirche immer treulich folgen und uns in 
keinem Punkte von ihr abwenden. Wir wollen als treue 
katholiſche Chriſten leben, ſterben und ewig verharren. So 
wahr uns Gott helfe und ſein heiliges Evangelium! Amen. 

Pfarrer. O vergeſſet niemals, liebe Kinder, dieſes 
Verſprechen! Es ſoll heute bei euch zum erſten Male be— 
ſiegelt werden durch den Genuß des allerheiligſten Fleiſches 
und Blutes Jeſu Chriſti im heiligſten Sacramente. Glücklich, 
wenn ihr unverbrüchlich in Treue feſthaltet an Ihm und an 
ſeiner göttlichen Lehre. Für dieſen Fall verſpreche ich euch ſeine 
Gnade in dieſem, und die ewige Seligkeit im zukünftigen 
Leben. Denn ſein göttlicher Mund hat geſagt: „Seid ge— 
treu bis in den Tod, ſo will Ich euch geben die Krone des 
ewigen Lebens!“ — So ſei es; ſo geſchehe es! Amen. 

Das Brod d. Engel. 6 


BRUNS: eher. 

Seit ſoll mein Taufbund immer ſteh'n, 
Ich will die Kirche hören. 

Sie ſoll mich allzeit gläubig ſeh'n 
Und folgſam ihren Lehren. 

Dank ſei dem Herrn, der mich aus Gnad' 
Zur wahren Kirch' berufen hat; 

Nie will ich von ihr weichen! 


Die Heilige Meſſe für die erſte und monatliche 
Communion der Zugend. 
Gute Meinung. 

Vorbeter. Jeſu! der Du Dich bis in den Tod zum 
Opfer für unſere Sünden am Kreuze hingegeben und zu 
Deiner Gedächtniß das unblutige Opfer Deines Leibes und 
Blutes in Deiner Kirche hinterlaſſen haſt: — dankbar wollen 
wir uns in dieſer Stunde Deiner unendlichen Liebe erinnern 
und dem gegenwärtigen, allerheiligſten Opfer mit Andacht 
und Ehrfurcht beiwohnen. 

Wir bekennen dadurch öffentlich und feierlich, daß Du 
unſer Gott, Herr über Leben und Tod, daß Du allein 
groß, Du allein mächtig biſt. — Preiſen und loben wollen 
wir Dich dadurch, Dir danken für alle die Gnade und 
Güte, die Du uns erwieſen, beſonders für die unbegreif— 
liche Liebe, daß Du das heiligſte Sacrament Deines Leibes 
und Blutes eingeſetzt haſt, und in demſelben Dich uns zur 
Speiſe unſerer Seelen geben millit. 

Gütigſter Heiland! laß uns doch nicht unwürdig und 
unvorbereitet zu Dir kommen. Bereite Du unſere Herzen 
und nimm von ſelben hinweg, was Dir an uns mißfallen 
kann. Das gegenwärtige Opfer ſei das Verſöhnungsopfer 


für alle unſere begangenen Fehler. Gib uns dadurch zu= 
gleich die Gnade, daß wir das Sacrament Deines Leibes 
und Blutes mit lebhaftem Glauben, mit zuverſichtlichem 
Vertrauen, mit dankbarer Liebe empfangen, und ſo der 
Frucht des ewigen Lebens theilhaftig werden. 

Gott, himmliſcher Vater! ſieh' auf das gegenwärtige 
Opfer mit gnädigem Angeſichte herab! Es iſt Jeſus Chriſtus, 
Dein eingeborner Sohn, an dem Du allzeit Wohlgefallen 
haſt; es ſind ſeine unendlichen Verdienſte, die wir Dir dar— 
bringen. Durch dieſe bitten wir Dich, erhöre unſer Gebet. 
Verzeihe uns unſere Sünden und heilige unſere Seelen. 
Vermehre unſern Glauben, vermehre unſere Hoffnung, ver— 
mehre unſere Liebe, damit wir würdig zu Dem hinzutreten, 
den Du aus Liebe für uns hingegeben haſt, — zu Deinem 
Sohne, unſerm Herrn, Heilande und Seligmacher. Amen. 


Glaube. 


Vorb. Sie iſt nun da, die geſegnete Stunde, nach 
welcher ich verlangte, in der ich zum Tiſche des Herrn gehen 
und das lebendige Himmelsbrod, den allerheiligſten Leib 
und das Blut Jeſu Chriſti, meines Erlöſers, genießen 
werde. Gütigſter Jeſu! wie kann ich Dir genug für 
die unendliche, unbegreifliche Liebe danken, womit Du mich 
geliebt haſt? Du kamſt meinetwegen auf die Erde, wurdeſt 
Menſch, ertrugeſt die Laſten eines kummervollen, beſchwer— 
lichen Lebens, litteſt den ſchmerzlichſten Tod, damit ich 
ewig leben, ewig ſelig ſein möchte. Du haſt mich geliebt 
und Dich für mich hingegeben, nicht allein zum Leiden, 
zum Tode, ſondern auch zur Speiſe meiner Seele, um 
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bis an's Ende der Welt bei mir zu verbleiben. Im leb⸗ 
hafteſten Glauben erinnere ich mich dieſer Deiner unendlichen, 
zärtlichen Liebe, — des großen Tages, welcher der letzte 
vor Deinem Leiden und Hinſcheiden von dieſer Welt war. 
Ich ſehe Dich mit Deinen Jüngern zu Tiſche ſitzen, um 
mit ihnen das letzte Abendmahl zu halten. Da nahmſt 
Du das Brod, und nachdem Du gedankt und es geſegnet 
hatteſt, gabſt Du es Deinen Jüngern und ſprachſt: „Nehmet 
hin und eſſet, dieſes iſt mein Leib,” und jo auch den Kelch, 
ſprechend: „Trinket Alle daraus, dieſes iſt mein Blut,“ 
und dies befahlſt Du Deinen Jüngern zu Deiner Gedächtniß 
zu thun. Du gabſt ihnen die Gewalt, das zu thun, was 
Du gethan, nämlich: Brod in Deinen heiligen Leib, und 
Wein in Dein heiliges Blut zu verwandeln, und droheſt 
uns Allen insgeſammt, wir ſollen das Leben nicht in uns 
haben, wenn wir Dein Fleiſch nicht eſſen und Dein Blut 
nicht trinken. Unbegreiflicher! wer kann die Tiefe Deiner 
Weisheit und die Hoheit Deiner Allmacht begreifen? wer 
den Abgrund Deiner allmächtigen, weiſen Liebe ergründen? 
— Kein Menſch vermag es; indeſſen glaube ich, glaube 
feſt und ſicherlich auf Dein göttliches, unfehlbares Wort. 

Alle. Stärke meinen Glauben, o Jeſu! 

Vorb. Ich glaube, daß Du Gottes Sohn, unſer 
lebendiges Himmelsbrod biſt. 

Alle. Stärke meinen Glauben, o Jeſu! 

Vorb. Ich glaube, daß Du in dem heiligſten Sa— 
cramente des Altars mit Leib und Seele, mit Gottheit und 
Menſchheit wahrhaft gegenwärtig biſt. 

Alle. Stärke meinen Glauben, o Jeſu! 
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Vorb. Ich glaube, daß Dein Leib wahrhaft eine 
Speiſe und Dein Blut wahrhaft ein Trank iſt. 

Alle. Stärke meinen Glauben, o Jeſu! | 

Vorb. Ich glaube, daß ich dieſes Deines heiligſten Flei⸗ 
ſches und Blutes heute an Deinem Tiſche theilhaftig werde. 

Alle. Stärke meinen Glauben, o Jeſu! 

Vorb. Alles dieſes glaube ich, weil Du, Allwiſſender, 
ewig Wahrhafter, es geſagt haſt. Du haſt die Worte des 
ewigen Lebens; Dein Wort iſt Wahrheit und Leben; Dein 
Wort lügt und trügt nicht; an Dein Wort glaube ich. 

Alle. Stärke meinen Glauben, o Jeſu! 

Du, Gottmenſch, biſt mit Fleiſch und Blut 
Wahrhaftig hier zugegen, 
Und dein Genuß, o höchſtes Gut, 
Bringt meiner Seele Segen. 
Dir, ew'ge Wahrheit, glaube ich; 
In dieſem Glauben ſtärke mich, 
Bis ich Dich ewig ſehe. 


Hoffnung. 

Vorb. Mit dieſem feſten, ſichern Glauben komme ich 
zu Dir an Deine heilige Tafel, wo Du mich mit Deiner 
ſegnenden Gnade erfüllen wirſt. In zuverſichtlichſtem Ver- 
trauen erwarte ich dieſes von Dir, gütigſter, liebreichſter 
Jeſu! Du warſt, da Du noch auf Erden wandelteſt, ſo 
hold, ſo liebevoll gegen die Kinder; Du ließeſt ſie zu Dir 
kommen, nahmſt ſie freundlich auf und ſegneteſt ſie: — 
Du warſt der gutthätigſte, liebreichſte Kinderfreund. Das 
wirſt Du heute auch mir ſein. Ich vertraue auf Deine 
allmächtige Güte und Liebe, auf Deine untrügliche Ver— 
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heißung. Von Dir kann ich Alles hoffen, Du biſt der 
Allmächtige; — Du gibſt und erfülleſt, was Du ver- 
ſprochen haſt, Du biſt der Allgetreueſte; — Du gibſt 
gerne und mit Freuden, was Du verheißen haſt, Du biſt 
der Allgütigſte. 

Alle. Stärke mein Vertrauen, o Jeſu! 

Vorb. Du haſt geſagt: „Mein Fleiſch iſt wahrhaft 
eine Speiſe, und mein Blut iſt wahrhaft ein Trank.“ 
Ich hoffe, Du wirſt meine Seele dadurch nähren und 


ſtärken zu allem Guten. 


Alle. Stärke mein Vertrauen, o Jeſu! 

Vorb. Du haſt geſagt: „Wer mein Fleiſch ißt und 
mein Blut trinkt, der bleibt in Mir und Ich in ihm.“ 
Ich hoffe, Du bleibeſt in mir und ich in Dir. 

Alle. Stärke mein Vertrauen, o Jeſu! 

Vorb. Du haſt geſagt: „Wer mein Fleiſch ißt und 
mein Blut trinkt, der hat das ewige Leben, und Ich will 
ihn wieder auferwecken am jüngſten Tage.“ Dieſes hoffe ich. 

Alle. Stärke mein Vertrauen, o Jeſu! 

Vorb. Du haſt geſagt: „Wer Mich ißt, der wird 
leben um meinetwillen; wer dieſes Brod ißt, der wird 
leben in Ewigkeit.“ Dieſes hoffe ich. 

Alle. Stärke mein Vertrauen, o Jeſu! 

Vorb. Alles dieſes hoffe ich von Dir. Auf Deine 
Güte, auf Deine Treue, auf Deine Allmacht habe ich meine 
Zuverſicht gebaut, und ſie wird ewig nicht zu Schanden 
werden; denn Du biſt der Allmächtige, der Treueſte, der 
Gütigſte, mein Herr und mein Gott! 

Alle. Stärke mein Vertrauen, o Jeſu! 


„ 

Dein Fleiſch und Blut wird meinem Geiſt 

Zum Guten Stärke geben, 
Und führt mich, wie's Dein Mund verheißt, 

Gewiß zum ew'gen Leben. 

Dir, güt'ge Allmacht, traue ich, 

In dem Vertrauen ſtärke mich, 
Bis ich Dich einſt beſitze. 


ö Liebe. 

Vorb. Ja, ſtärke mein Vertrauen und entzünde mein 
Herz mit Deiner Liebe, damit ich im Geiſte der Liebe zu 
Dir komme und von nun an Dich über Alles und von 
ganzem Herzen wieder liebe, der Du mich zuvor geliebt 
Rund Dich aus Liebe für mich zum bitterſten Leiden und 
Tode hingegeben haſt. Dieſen Deinen Tod verkündige ich 
heute, da ich zu Deiner heiligen Tafel gehe. Du haſt zum 
Denkmale desſelben das Sacrament Deines Fleiſches und 
Blutes eingeſetzt: wir ſollen es empfangen zu Deiner Ge— 
dächtniß. O daß ich mich denn, bevor ich zu Dir komme, 
Deines Leidens für mich, Deiner Liebe zu mir dankbar er— 
innerte! Du haſt mich geliebt und Dich für mich hinge— 
geben, — hingegeben der Todesangſt und Traurigkeit am 
Oelberge; hingegeben in die Hände Deiner grauſamſten 
Feinde, zu den empfindlichſten Verſpottungen, zur blutigen 
Geißlung, zur ſchmerzlichen Krönung. — Ich ſehe Dich, 
liebender Jeſus, für mich entſtellt, verſpieen, verwundet, 
mit Blut überronnen, wie einen Wurm zertreten. Und dieſes 
Alles iſt Deiner Liebe noch nicht genug: Du verdemüthigeſt 
Dich ſogar bis zum Tode, bis zum Tode des Kreuzes. 
Beladen mit demſelben, gehſt Du wie ein ſtummes Lamm 
zur Schlachtbank, zum Marterberge; wirſt an Händen und 


Füßen durchbohrt, an's Kreuz genagelt, an ſelbem zwi— 
ſchen Himmel und Erde hingeſtellt, geläſtert und verſpottet. 
Von Schmerzen entkräftet, neigſt Du zuletzt Dein Haupt 
und ſtirbſt zwiſchen zwei Uebelthätern, als ob Du ſelbſt 
ein ſolcher wäreſt, ſtirbſt aus Liebe zu mir am Kreuze. — 
Und Dich ſollte ich nicht wieder lieben? — O Jeſu, mein 
Gott, mein Heiland, mein Alles! — Ja, ich liebe Dich 
aus ganzem Herzen, von ganzer Seele, aus allen Kräften 
liebe ich Dich. 

Alle. Vermehre meine Liebe zu Dir, o Jeſu! 

Vorb. Ich liebe Dich, weil Du Dich aus Liebe 
gegen mich zum Tode und zur Speiſe meiner Seele im 
hochwürdigſten Sacramente des Altars gegeben haſt. 

Alle. Vermehre meine Liebe zu Dir, o Jeſu! 

Vorb. Ich liebe Dich, weil Du aus Liebe in dieſem 
hochheiligen Sacramente allzeit haſt bei mir verbleiben 
wollen. 

Alle. Vermehre meine Liebe zu Dir, o Jeſu! 

Vorb. Ich liebe Dich, weil Du mir, wenn ich würdig 
das Sacrament Deines Fleiſches und Blutes empfange, das 
ewige Leben zugeſichert haſt. | 

Alle. Vermehre meine Liebe zu Dir, o Jeſu! 

Vorb. Ich liebe Dich, weil Du mich zuvor geliebt 
haſt, weil Du lauter Liebe, weil Du die unendliche Liebe 
und Güte ſelbſt biſt. 
Alle. Vermehre meine Liebe zu Dir, o Jeſu! 

Du litteſt, ſtarbſt und ſetzteſt ein 
Ein Denkmal Deiner Liebe. 
Daß Du ganz mein, und ich ganz Dein 
In Ewigkeit verbliebe. 


SIR Me 
Mein Jeſus, liebvoll dank' ich Dir; 
Vermehre Deine Lieb' in mir, 

Laß mich Dich ewig lieben. 


Verlangen. 


Vorb. Jeſus, mein Heiland und Seligmacher! wie 
groß und unbegreiflich iſt die Gnade, derer Du mich heute 
würdigeſt, da Du ſelbſt zu mir kommen und meine Seele 
heimſuchen willſt. Du kommſt zwar meinen leiblichen Augen 
verborgen, unter Brodsgeſtalt, aber ſichtbar meinem Glauben. 
Du gibſt Dich meiner Seele zur Speiſe und Nahrung; 
willſt in mir wohnen, in mir verbleiben. Du kommſt, wie 
Du ehemals verborgen in Knechtsgeſtalt in die Hütten der 
armen, verlaſſenen, kranken, hilfloſen Menſchen eingingſt. Du 
kommſt, meiner dürftigen, nach Hilfe und Troſt ſchmachtenden 
Seele Gnade, Erquickung, Beiſtand und Seligkeit zu bringen. 
Ich freue mich, o Jeſu, auf Deine gnadenreiche Heimſuchung; 
freue mich, daß Du unter mein Dach, in meine Seele ein— 


gehen willſt. Ich verlange nach Dir; habe ich Dich, ſo 


habe ich Alles; außer Dir kann ich nichts mehr verlangen 
im Himmel und auf Erden; Du biſt mein Gott und 
Alles, mein Heiland und Seligmacher, meine Hilfe, mein 
Troſt, meine ganze Seligkeit! O komm denn, — Du leben— 
diges Himmelsbrod! N 

Alle. Nähre, ſtärke meine hungrige Seele. 

Vorb. Komm, Du himmliſcher Arzt, ich bedarf Deiner. 

Alle. Heile meine kranke Seele. 

Vorb. Komm, Du Lamm Gottes! 

Alle. Komm, nimm meine Schwachheit, — meine 
Sünden hinweg. 


Bl pc. 


Vorb. Komm, mein Jeſu, Du Hilfe und Selig⸗ 
macher Aller! 
Alle. Komm, hilf mir, — mache mich ſelig! Amen. 


Demuth. 


Vorb. Wie darf ich mich aber unterſtehen, zu Dir 
zu kommen, — zu Dir, mein Gott, mein Heiland! Dein 
reinſter, heiligſter Vorläufer dachte ſich ehemals nicht würdig, 
Dir die Schuhriemen aufzulöſen. Die Engel ſelbſt ver- 
bergen aus Ehrfurcht vor Dir ihr Angeſicht, — und ich 
will Dich ſogar in meine Seele aufnehmen. 

Alle. Herr! — ich bin nicht würdig, daß Du zu 
mir kommeſt. 

Vorb. Ja, ich bin's nicht würdig; ich dürfte mich 
auch Deiner heiligen Tafel, Dir nicht nahen; allein Du 
befiehlſt es mir; drohſt mir ſogar, mich von Dir, von 
Deinem ewigen Leben auszuſchließen, wenn ich nicht komme, 
wenn ich Dein heiliges Fleiſch und Blut nicht genieße. Ich 
komme denn aus Gehorſam gegen Deinen Befehl, — aus 
Liebe zu meinem Heile, dem ewigen Leben, gedrungen; komme 
aber mit den lebhafteſten Empfindungen meiner Unwürdig⸗ 
keit, mit dieſem aufrichtigen Bekenntniſſe: 

Alle. Herr! — ich bin nicht würdig, daß Du zu 
mir kommſt. | | 
Vorb. Ich bin nicht würdig, Du mein Gott, ich 

Dein Geſchöpf; Du der Herr, ich Dein Knecht; Du, der 
Reinſte, der Heiligſte, die Reinigkeit, Heiligkeit ſelbſt, ich 
ein ſündiger Menſch, ein ſtrafbarer Sünder; Du mein 
Heiland, der Du mich bis in den Tod geliebt haſt, ich 


der Undankbare, der Dich nicht wieder geliebt und Dich 
mit Sünden beleidigt hat. 

Alle. Herr! — ich bin nicht würdig, daß Du au 
mir fommit. 

Vorb. Herr! ſieh' nicht auf meine Unwürdigkeit, ſieh' 
nur auf Deine unendliche Güte und Barmherzigkeit. Ich 
komme, weil Du mich heißeſt kommen, weil ich ohne Dich 
nicht ſelig ſein kann. So nimm mich denn auf, o Jeſu! 
und erfülle an mir, was Du verheißen haſt. 

O Herr! ich bin nicht würdig, 
Zu Deinem Tiſch zu geh'n; 
Du aber mach' mich würdig, 

Erhör' mein kindlich Fleh'n. 
O ſtille mein Verlangen, 
Du Seelenbräutigam, 
Dich würdig zu empfangen, 
Dich, wahres Gotteslamm! 


Nach der heiligen Communion. 


Vorb. Der Leib unſeres Herrn Jeſu Chriſti bewahre 
meine Seele zum ewigen Leben. 

Ja, ich habe Ihn bei mir, den Geber und Wieder— 
bringer des ewigen Lebens! — Mit feſtem, zuverſichtlichem 
Glauben glaube ich an Dich, o Jeſu! Du haſt die Worte 
des ewigen Lebens. Dein Fleiſch iſt wahrhaft eine Speiſe: 
— ich habe ſie genoſſen — empfangen Deinen heiligen Leib. 
Du biſt bei mir, in meiner Seele wahrhaft gegenwärtig, 
— mein Herr und mein Gott! — Du mein Einziges 
und Alles! Du bei mir, innigſt mit mir vereinigt. — 
O, wie kann ich mich tief genug im Staube vor Dir 
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beugen? — wie Dich ehrerbietig genug anbeten? — Herr! 
ich bin's nicht würdig, ich getraue mir nicht, meine Augen 
zu Dir zu erheben. Du, mein Herr und mein Gott, ich 
Dein unwürdiges Geſchöpf; Du, mein Vater und Heiland, 
ich Dein ungerathenes Kind, ein ſtrafbarer Sünder! — 
Wie Du Dich meiner erbarmeſt! wie Du mich liebeſt! 
wie Du Freude haſt, bei mir zu ſein! — Heute, ja heute 
iſt meinem Hauſe, meiner Seele Heil widerfahren! Wie 
ſoll ich Dir, mein Jeſu! für dieſe unausſprechliche Gnade, 
für dieſe gnadenreiche Heimſuchung würdig danken? Wie 
kann ich es Dir vergelten, vergelten Alles, was Du mir 
gethan haſt? Lobet den Herrn, alle Völker! lobet Ihn, alle 
Geſchlechter! Lobpreiſe Ihn, meine Seele, denn Er hat 
große Dinge an dir gethan. 

Gütigſter, wohlthätigſter Jeſu! ſieh' mit gnädigem 
Wohlgefallen dieſen geringen, ungenügenden Dank an, 
den ich Dir aus der Fülle meiner dankerfüllten Seele 
ſpreche. — Du haſt mich, Dein abtrünniges, ungerathenes 
Kind, ungeachtet der Treuloſigkeiten, womit ich Dich ſo di 
beleidigte, huldreich zu Gnaden aufgenommen. 

Alle. Ich danke Dir, o Jeſu! 

Vorb. Du haſt Dich gewürdiget, in meine Seele 
einzukehren. | 

Alle. Ich danke Dir, o Jeſu! 

Vorb. Du haſt mich an Deiner heiligen Tafel. mit 
Deinem koſtbaren Fleiſche und Blute geſpeiſet. 

Alle. Ich danke Dir, o Jeſu! 

Vorb. Du haſt durch Deine gnadenreiche Heimſuchung 
meiner Seele Heil und Gnade widerfahren laſſen. 


le. Ich danke Dir, o Jen! 

Vorb. Du haſt mir Deinen heiligen Leib zum Unter— 
pfande meiner ſeligen Auferſtehung gegeben. 

Alle. Ich danke Dir, o Jeſu! 

Vorb. Du haſt mir dadurch das ewige Leben zuge— 
ſichert. 

Alle. Ich danke Dir, o Jeſu! 

Vorb. Und da ich Dir für alle Gnaden nicht ge— 
nugſam danken kann, ſo danket ihr, ſtatt meiner, ihr hei— 
ligen Engel und alle Heiligen Gottes! Lobet und preiſet 
den Herrn in alle Ewigkeit! 
| Gütigſter Jeſu! Du Haft mir heute das Größte, das 
Beſte, was Du mir geben konnteſt, Dich ſelbſt gegeben 


und geſchenkt. Du biſt bei mir, biſt innigſt mit mir ver- 


einigt, willſt ewig in mir und bei mir bleiben. Was 
ſoll ich Dir für alles Das, was Du mir geſchenkt, — 
was ſoll ich Dir wiederſchenken? Ich habe nichts mehr 
als mich ſelbſt. Nimm mich denn hin; ich ſchenke und 
opfere mich Dir mit Allem, was ich bin und habe. Be— 
ſitze mich ewiglich. 

Alle. Dein bin ich, o Jeſu! | 

Vorb. Keine Sündenluſt, kein Gut der Erde fol 
mich von Dir trennen. 

Alle. Dein bleibe ich, o Jeſu! 

Vorb. In Glück und Unglück, in Freuden und Leiden, 
in Trübſal und Widerwärtigkeit. 

Alle. Bleibe ich Dein, o Jeſu! 

Vorb. Nur Dich will ich lieben, auf Dich vertrauen, 
Dir anhangen, Dir folgen. 
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Alle. Dein bin ich, o Jeſu! 

Vorb. Dein bin ich im Leben, Dein bleibe ich im 
Sterben. 

Alle. Dir lebe ich; — Dir ſterbe ich 

Vorb. Gütigſter, wohlthätigſter Jeſu! Du lehrſt mich, 
in meinen Bedürfniſſen mich zu Dir zu wenden, bei Dir 
Hilfe zu ſuchen, bei Dir anzuklopfen, zu Dir zu beten, 
und Du ſicherſt meiner Bitte gnädige Erhörung zu. Ge⸗ 
wiß wirſt Du ſie denn auch heute erhören, heute, da Du 
zu mir gekommen biſt, mich zu begnadigen, mir Heil und 
Segen zu bringen. Nimm mich denn, mein Jeſu, nimm 
Dich meiner in Gnaden an. Ohne Dich bin ich nichts, 
vermag ich nichts; bleibe bei mir mit Deiner allmächtigen, 
ſegnenden Gnade. Laß mich treulich erfüllen, was ich Dir 
heute verſprochen habe. Unterſtütze meine Schwachheit, ent- 
ferne meinen Leichtſinn und Wankelmuth, nähre und ſtärke 
meinen Glauben an Dein Wort, mein Vertrauen auf Deine 
Treue, meine Liebe gegen Deine Liebe. i 

Alle. Erhöre, — ſegne mich, o Jeſu! 

Vorb. Bewahre mich vor Sünden und allen gefähr- 
lichen Verſuchungen. Gib und erhalte in mir ein reines, 
unbeflecktes Herz. Sei Du mir immer werther und theurer 
als Sündenluſt, als alle Güter der Welt. Laß mich lieber 
Alles dulden, Alles leiden, lieber Alles, ſelbſt mein Leben ver⸗ 
lieren, als verlieren meine Unſchuld, — Dich, — Deine Gnade. 

Alle. Erhöre, — ſegne mich, o Jeſu! 

Vorb. Laß mich doch nie in meinem Leben unge 
prüft, unwürdig zu Deinem Tiſche gehen und Dein heiligſtes 
Fleiſch und Blut mir zum Gerichte und zum Verderben 


genießen. Der heutige Empfang desſelben ſei mir ein bes 


ſtändiger, kräftiger Antrieb, Deiner nie zu vergeſſen, Dich 


allzeit von ganzem Herzen über Alles wieder zu lieben. 


Ertödte in mir alle ſinnliche, unordentliche Liebe. Laß mich, 
ganz geſättigt von Dir, nach Nichts mehr verlangen, als 
nach Dir, — nach dem, was dort oben, was himmliſch, 
was ewig iſt. 
Alle. Erhöre, — ſegne mich, o Jeſu! 

Vorb. Gib mir, was Du mir zugeſichert haſt: bleibe 
Du in mir und ich in Dir. Mache mich zu Deinem 
wahren Jünger und Nachfolger. — Laß mich immerhin 


und in Allem geſinnt ſein, wie Du geſinnt warſt. Erfülle 
mich mit Deinem Geiſte, — mit dem Geiſte der Liebe, daß 


ich jeden meiner Mitmenſchen um Deinetwegen liebe, ſo 
liebe, wie Du geliebt haſt. Laß uns Alle, die wir an 
Einem Tiſche eſſen, unter einander Ein Herz und Eine 
Seele ſein. 

Alte Erhöre, ſegne mich, o Jeſu! 

Vorb. Mit kindlichem Vertrauen übergebe ich Dir 
alle meine Angelegenheiten des Leibes und der Seele, alle 
meine Hoffnung und Angſt, meine Freuden und Leiden: 
ordne, leite Alles nach Deiner weiſen, gütigen Vorſehung, 


nach Deinem göttlichen Wohlgefallen und zum Beſten meiner 


Seele. Vor Allem laß Dir das Ende meines Lebens an— 


befohlen ſein. Laß mich doch nicht von hier ſcheiden, bevor 
ich Dich würdig in meiner Seele empfangen habe. Dein 
heiliger Leib ſei mir die Wegzehrung und Stärkung auf 


die Reiſe in die Ewigkeit. — Speiſe und erquicke alsdann, 


Du lebendiges Himmelsbrod, meine matte, kraftloſe Seele; 


waſche und reinige ſie in Deinem Blute; weiche ihr nicht 
von der Seite; ſchütze ſie vor dem böſen Geiſte und führe 
ſie mit Dir in Dein Reich. Mein Leib ruhe im Frieden; 
ſchenke ihm, wenn Du wieder kommſt, Alle zu erwecken, 
Alle zu richten, die ſelige Auferſtehung. Er hat an Deinem 
heiligſten Leibe und Blute Theil genommen: laß ihn auch 
Theil nehmen an Deiner Glorie. So werde ich ewig und 
vollkommen ſelig durch Dich und in Dir mich freuen, Dich 
preiſen und loben mit Deinen Auserwählten in Ewigkeit. 
Alle. Erhöre, — ſegne mich, o Jeſu! 
Vorb. Dein göttlicher Segen komme auch über all' 
die lieben Meinigen, über meine Eltern, Verwandten, Wohl⸗ 
thäter, Freunde und Bekannten. Du kennſt ihren Kummer, 
ihre Noth, ihre Bedürfniſſe. 
Alle. Segne ſie, o Jeſu! 
Vorb. Auch die, welche ich nicht kenne, die Deiner 
Hilfe beſonders bedürfen, die Lebendigen und die Todten: 
komm ihnen, komm Allen zu Hilfe; begnadige ſie! 
ei ſie, d n 
Vorb. Dein göttlicher, wohlthätiger Segen komme 
über uns Alle und bleibe bei uns von nun an bis zu 
ewigen Zeiten! Amen. | 


I 


Communion⸗Andacht. 


(Für den Privatgebrauch.) 


Gebete vor der heiligen Communion. 
Glaube und Anbetung. 


| 9) mein Jeſu! Ich glaube feſt, daß Du im Aller: 
heiligſten Sacrament des Altars wahrhaft, wirklich und 
weſentlich, als Gott und Menſch, mit Seele und Leib, mit 
Fleiſch und Blut gegenwärtig biſt. Dieſes Alles glaube 
ich, weil Du, der Lehrer der unfehlbaren Wahrheit, es 
ſelbſt geſagt haſt. 
In dieſem Glauben bete ich Dich an als meinen 
Herrn und Gott, als meinen Erlöſer und Seligmacher. 


Hoffnung und Aufopferung. 

O mein Jeſu! Vertrauend auf Deine unendliche Barm— 
herzigkeit hoffe ich, Du werdeſt mich von Deinem heiligen 
Tiſche nicht verſtoßen, ſondern die herrlichen Früchte der 
heiligen Communion mir mittheilen. Ich hoffe es, weil Du, 
der liebreiche und getreue Gott, es ſelbſt verheißen haft. 

In dieſer Hoffnung opfere ich Dir Alles auf, was ich 
bin und habe: meinen Leib und meine Seele, mein Leben, 

meine Kräfte, meine Gedanken, Worte und Werke. Herrſche 
nur Du in mir! Ich opfere Dir auch auf die Anliegen 
meiner Angehörigen, Freunde und Wohlthäter. Nimm ſie 
Alle auf in die Kraft und Wirkung dieſes allerheiligſten 
Sacramentes. 
Das Brod d. Engel. 7 
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Liebe und Reue. 

O mein Jeſu! Ich liebe Dich aus ganzem Herzen 
über Alles, weil Du mein Erlöſer, mein höchſtes Gut, 
meine größte Freude biſt. Ich empfange Dich in dieſem 
allerheiligſten Sacramente, worin Du Dich ſelber mit all' 
Deiner Güte und Barmherzigkeit verborgen haſt und Dich 
als Seelenſpeiſe hingeben willſt. 

Aus Liebe zu Dir bereue ich von Herzen Alles, wo— 
durch ich Dich, o höchſtes und vollkommenſtes Gut, in 
meinem Leben beleidigt habe. Lieber will ich ſterben, als 
Dir je wieder mißfallen. 


Demuth und Verlangen. 

O mein Jeſu! Du biſt der unendliche Gott; ich bin 
Staub und Nichts! Du biſt der allmächtige Schöpfer; ich 
bin das Werk deiner Hände! Du biſt der König des Him- 
mels und der Erde, der Heiligſte der Heiligen; ich bin 
arm, ich bin ein Sünder! Ich bin nicht würdig, Dich in 
mein Herz aufzunehmen. 

Doch Du rufſt mich, darum eile ich zu Dir hin. 
Innig verlangt mein Herz, zu empfangen Dich, meinen 
Heiland, meinen Gott, mein Alles. Suche mich heim, 
vereinige Dich mit mir, damit ich immer mit Dir ver⸗ 
einigt bleibe und niemals von Dir getrennt werde. 


Gebete nach der heiligen Communion. 


| Anbetung. 
O mein Jeſu! Ich habe nun gefunden, was ich ge— 
ſucht, denn Du, mein Heiland, wohnſt jetzt in meinem 
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Herzen. Voll Demuth werfe ich mich vor Dir nieder und 
bete Dich an als meinen Herrn und Gott. Lob und Ehre 
ſei Dir in Ewigkeit! 

Dankſagung. 

O mein Jeſu! Ich erkenne das Uebermaß Deiner Güte 
und danke Dir aus ganzem Herzen für die unendliche Wohl- 
that, daß Du Dich gewürdigt haſt, ſelbſt bei mir einzu⸗ 
kehren und mich mit Deinem Fleiſch und Blut zum ewigen 
Leben zu ernähren. 

Vorſaßh. 


O mein Jeſu! Voll des innigſten Dankes gebe ich 
mich ganz Dir hin. Ich will Dein ſein und Dein 
bleiben. Regiere über mich als mein König und Herr! 
Nichts mehr will ich in Zukunft an mir dulden, was Dich 
im Geringſten beleidigen könnte. 


Bitte. 

O mein Jeſu! Bleibe bei mir mit Deiner Gnade 
und ſtärke mich mit der Kraft dieſes allerheiligſten Sacra— 
mentes! Laß mich von nun an ein Herz und ein Sinn 
mit Dir ſein! Gib, daß ich Dich nie mehr aus meinem 
Herzen verliere, daß ich Dir treu bleibe bis in den Tod. 


Die Seele Chriſti heilige mich! 

Der Leib Chriſti mache ſelig mich! 

Das Blut Chriſti tränke mich! 

Das Waſſer der Seite Chriſti waſche mich! 
Das Leiden Chriſti ſtärke mich! 

O gütigſter Jeſu, erhöre mich! 


i 

In Deine heiligen Wunden berge mich! 
Von Dir laß nimmer ſcheiden mich! 
Vor dem böſen Feind beſchirme mich! 
In meiner Todesſtunde berufe mich! 

Zu Dir zu kommen heiße mich, 

Mit Deinen Heiligen zu loben Dich 

In Deinem Reiche ewiglich! Amen. 

O heiliges Mahl, in welchem Chriſtus genoſſen, das 
Andenken feines Leidens gefeiert, die Seele mit Gnade er= 
füllt und uns das Unterpfand der künftigen Herrlichkeit 
gegeben wird! 

V. Brod vom Himmel haſt Du uns gegeben, 

R. Das alle Süßigkeit in ſich enthält. 
Laßt uns beten! 

O Gott, der Du uns in dem wunderbaren Sacra⸗ 
mente das Andenken Deines Leidens und Sterbens hinter- 
laſſen haſt; wir bitten Dich, laß uns die heiligen Geheim⸗ 
niſſe Deines Leibes und Blutes alſo verehren, daß wir die 
Frucht Deiner Erlöſung immerdar in uns empfinden mögen, 
der Du lebſt und regierſt mit Gott dem Vater in Einig⸗ 
keit des heiligen Geiſtes von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 


Form der geiſtigen Communion. 
I 


(In der Vorbereitungszeit der Erſt⸗Communicanten.) 

O Jeſu! Ich glaube, daß Du im heiligſten Altars⸗ 
ſacramente wahrhaft zugegen biſt, der nämliche Jeſus, der 
als Kind in der Krippe gelegen, der für mich am Kreuze 
geſtorben und jetzt glorreich im Himmel iſt. 
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Ich bete Dich an mit der tiefſten Ehrfurcht, ich möchte 
Dich gerne ſo anbeten, wie die frömmſten Menſchen, wie 
die Engel und Heiligen Dich angebetet haben und immer 
noch anbeten. 

Ich liebe Dich recht von Herzen und bereue alle meine 
Sünden, wodurch ich Dich, meinen lieben Heiland, be⸗ 
leidigt habe. 

Ich verlange mit großer Sehnſucht, Dich in mein Herz 
aufzunehmen. Aber ich kann Dich jetzt noch nicht in der 
heiligen Communion wirklich empfangen, und ich bin noch 
ſo wenig würdig, Dich in mein Herz aufzunehmen. Ich 
will mich unterdeſſen eifrig auf Deine Ankunft vorbereiten 
und bitte Dich, Du mögeſt mir dazu helfen. Du liebſt 
mich, und ich will Dich lieben; darum komme geiſtiger 
Weiſe zu mir und richte mein Herz zu einem Tempel ein, 
in dem Du einſt gerne wohnen magſt. Ich bitte Dich 
darum durch die Liebe Deines göttlichen Herzens und durch 
die Verdienſte der Heiligen, welche Dich am würdigſten em⸗ 
pfangen haben. O Jeſu! Dir leb' ich — o Jeſu! Dir ſterb' 
ich — o Jeſu! Dein bin ich im Leben und im Tod! Amen. 


II. 
(Vom hl. Alphons von Liguori.) 
Anbetungswürdigſter Jeſu! Ich glaube feſt, daß Du 
wahrhaft und weſentlich in dem heiligſten Sacramente des 
Altars zugegen biſt. Voll Demuth bete ich Dich an und 
opfere Dir auf mein Herz und meine Seele. Ich liebe 
Dich über Alles. Aus Liebe zu Dir bereue ich alle meine 
Sünden; in Ewigkeit will ich nicht mehr ſündigen. Meine 
Seele verlangt nach Dir. Weil ich Dich aber gegenwärtig 
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weſentlich im Sacramente nicht empfangen kann, ſo komme 
doch wenigſtens geiſtiger Weiſe und kehre mit Deiner 
Gnade in mein Herz ein! Ich vereinige mich ganz mit 
Dir; o laß nicht zu, daß ich je wieder von Dir getrennt 
werde! Amen. 


Machmittags⸗Andacht an Communiontagen. 


Vorbeter. Göttlicher Heiland! wir nahen uns aber- 
mals in dieſer Stunde dem Throne Deiner Barmherzigkeit, 
den Du in unſerer Mitte auf dieſem Altare aufgeſchlagen 
haft. Nachdem Du das Höchſte an uns vollbracht, nach⸗ 
dem Du Dich ſelbſt uns gegeben haſt, kommen wir mit 
dem gereinigten Ausſätzigen im Evangelium dankbar zu Dir 
zurück, Deine Gottheit anzubeten, Deine Güte zu preiſen, 
Deinen Segen für unſer ganzes Leben zu erflehen. Ins⸗ 
beſonders bitten wir Dich, o gütigſter Jeſu, daß Du in 
uns den Glauben, die Ehrfurcht und die Andacht gegen 
dieſes hochheilige Sacrament erhalten und vermehren und 
uns die koſtbaren und himmliſchen Früchte dieſes heiligen 
Sacramentes reichlich mittheilen wolleſt. Erhöre denn, o 
mildreichſter Heiland, unſer demüthiges Gebet und nimm 
das geringe Opfer unſerer Dankſagung gnädig an, der Du 
mit dem Vater und dem heiligen Geiſte gleicher Gott lebſt 
und regierſt von Ewigkeit zu Ewigkeit. 

Alle. Amen. 

Vorb. O heiliges Gaſtmahl, in welchem Chriſtus 
genoſſen, das Gedächtniß ſeines Leidens erneuert, die Seele 
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mit Gnade erfüllt und ein Unterpfand der zukünftigen 
Herrlichkeit uns gegeben wird. 

Gelobt und gebenedeit ſei das hochwürdigſte SEEN 
des Altars. 

Alle. Von nun an bis in Ewigkeit. 

1. Vorb. O Jeſu! Du ewige Wahrheit, der Du 
geſagt haſt: „Dieſes iſt mein Leib, der für euch wird dar— 


gegeben,“ und: „Dieſes iſt mein Blut, das für euch wird 
vergoſſen werden,“ erbarme Dich unſer! 


Alle. Erbarme Dich unſer, o Jeſu, — und erhöre 
unſer Gebet! 

Vorb. Vater unſer ꝛc. Gegrüßet ſeiſt ꝛc. dreimal 
mit dem Zuſatze: 

Jeſus, der in uns den Glauben, die Ehrfurcht und 
die Andacht gegen dieſes heilige Saat erhalten und 
vermehren wolle. 

Vorb. Gelobt und gebenedeit ſei das allerheiligſte 


Sacrament des Altars. 


Alle. Von nun an bis in Ewigkeit. 

Vorb. Herr, erhöre unſer Gebet. 

Alle. Und laß unſer Rufen zu Dir kommen. 

Wir bitten Dich, o Herr, verleihe uns die Gnade, 
daß wir im Glauben an Dich, o gegenwärtiger Heiland, 
allezeit beſtändig verharren, Dich in dieſem allerheiligſten 
Sacramente mit tiefſter Ehrfurcht anbeten und allen Deinen 
Worten mit lebendigem Eifer anhangen, bis wir gewürdigt 


werden, Dich anzuſchauen und zu preiſen mit Deinen Engeln 


und Heiligen, der Du lebeſt und regiereſt in Ewigkeit. 
Alle. Amen. 
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2. Vorb. O Jeſu! Du unendliche Gütigkeit, hr Du 
gejagt haft: „Kommet Alle zu Mir, die ihr mühſelig und 
beladen ſeid, Ich will euch erquicken,“ erbarme Dich unſer! 

Alle. Erbarme Dich unſer, o Jeſu, — und erhöre 
unſer Gebet! 

Vorb. Vater unſer ꝛc. Gegrüßet ſeiſt ꝛc. dreimal 
mit dem Zuſatz: 

Jeſus, der uns die koſtbaren und himmliſchen Früchte 
dieſes hochheiligen Sacramentes reichlich mittheilen wolle. 

Vorb. Gelobt und gebenedeit ſei das allerheiligſte 
Sacrament des Altars, | 

Alle. Von nun an bis in Ewigkeit. 

Vorb. Herr, erhöre unſer Gebet ꝛe. 

Wir bitten Dich, o Herr, verleihe uns die Gnade, 
daß wir in der Hoffnung auf Deine Verheißung uns jeder⸗ 
zeit erfreuen und in allen Nöthen und Widerwärtigkeiten 
dieſes Lebens zu dem Schatze Deiner Gnaden, den Du in 
dieſem allerheiligſten Sacramente uns bereitet haſt, unſere 
Zuflucht nehmen, damit wir der koſtbaren und himmliſchen 
Früchte dieſes heiligen Sacramentes theilhaftig und einſt 
gewürdigt werden, in das Land Deiner Verben glück⸗ 
lich hinüberzukommen. 

Alle. Amen. f 

3. Vorb. O Jeſu! Du guter Hirt, der Du geſagt 
haſt: „Sehnlich hat Mich verlangt, dieſes Oſterlamm mit 
euch zu eſſen, bevor Ich leide“, erbarme Dich unſer! 

Alle. Erbarme Dich unſer, o Jeſu, — und erhöre 
unſer Gebet! 

Vorb. Vater unſer ꝛc. Gegrüßet ſeiſt ꝛc. dreimal mit 
dem Zuſatze: | 
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Jeſus, der eine heilige Begierde zum öfteren und wür⸗ 
digen Empfange dieſes heiligen Sacramentes in uns er— 
wecken wolle. 

Vorb. Gelobt und gebenedeit ſei das allerheiligſte 
Sacrament des Altars, 

Alle. Von nun an bis in Ewigkeit. 

Vorb. Herr, erhöre unſer Gebet ꝛc. 

Wir bitten Dich, o Herr, verleihe uns die Gnade, 
daß wir uns jederzeit nach Deinem heiligen Abendmahle 
ſehnen, uns durch keine weltlichen Dinge davon abhalten 
laſſen und allzeit mit ſolcher Inbrunſt dasſelbe empfangen, 
daß wir der ewigen Vereinigung mit Dir uns dereinſt 
erfreuen mögen. 

Amen. 

4. Vorb. O Jeſu! Du Vorbild aller Tugenden, der 
Du geſagt haſt: „Ich bin ſanftmüthig und demüthig von 
Herzen,“ erbarme Dich unſer! 

Alle. Erbarme Dich unſer, o Jeſu, — und erhöre 


unſer Gebet! 


Vorb. Vater unſer ꝛc. Gegrüßet ſeiſt ꝛc. dreimal mit 
dem Zuſatze: 

Jeſus, der uns durch dieſes heilige Sacrament in allem 
Guten ſtärken wolle. 5 

Vorb. Gelobt und gebenedeit ſei das allerheiligſte 


Sacrament des Altars. 


Alle. Von nun an bis in Ewigkeit. 

Vorb. Herr, erhöre unſer Gebet ꝛc. 

Wir bitten Dich, o Herr, verleihe uns die Gnade, 
daß wir durch die Kraft dieſes allerheiligſten Sacramentes 
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in allem Guten geſtärkt werden, damit wir Deinen ende 
mit Eifer nachfolgen, uns gern vor Andern demüthigen, 
im Gehorſam uns erfreuen, alle Beleidigungen mit Sanft⸗ 
muth ertragen und unſern Nächſten aus Liebe zu Dir wie 
uns ſelbſt lieben. 

Alle. Amen. 

5. Vorb. O Jeſu! Du Liebhaber der keuſchen Seelen, 
der Du geſagt haſt: „Selig ſind, die eines reinen Herzens 
ſind, denn ſie werden Gott anſchauen,“ erbarme Dich unſer! 

Alle. Erbarme Dich unſer, o Jeſu, — und erhöre 
unſer Gebet! 

Vorb. Vater unſer ꝛc. Gegrüßet ſeiſt ꝛc. dreimal 
mit dem Zuſatze: 

Jeſus, der durch dieſes heilige Sacrament alle böſe 
Luſt in uns erſticken wolle. 

Vorb. Gelobt und gebenedeit ſei das allerheiligſte 
Sacrament des Altars, 

Alle. Von nun an bis in Ewigkeit. 

Vorb. Herr, erhöre unſer Gebet ꝛc. 

Wir bitten Dich, o Herr, verleihe uns die Gnade, daß 
wir niemals mit unreinem Herzen uns Deinem heiligen 
Tiſche nahen und das Brod des Lebens nicht zu unſerm 
Tode und Verderben empfangen. Insbeſonders bitten wir 
Dich, daß Du in uns die Tugend der Keuſchheit be— 
feſtigen wolleſt, damit wir alle unlautern Reden verab⸗ 
ſcheuen, alle böſe Luſt in uns gänzlich erſticken und ſo 
dereinſt würdig befunden werden, in der Geſellſchaft der 
Engel Dein holdſeliges Antlitz zu ſchauen und uns in Dir 
zu erfreuen in Ewigkeit. 

Alle. Amen. 
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Vorb. O heilige Maria, du Mutter der ſchönen Liebe, 
die du allein biſt würdig geweſen, Gottes Sohn an deinem 
allerreinſten Herzen zu tragen, bitte für uns! 

Alle. Bitte für uns, — o du reinſte und gnädigſte 
Jungfrau Maria! 

Vorb. Auch ihr ſeligen Engel und alle heiligen Aus- 
erwählten, die ihr allzeit ſchauet das Angeſicht unſeres Gottes, 

bittet für uns! 

Alle. Bittet für uns, — alle Engel und Heiligen! 

Vorb. Beſonders du, o heiliger Aloyſius, du Vor⸗ 
bild und Patron der Jugend, erlange uns durch deine 
kräftige Fürbitte, daß wir allzeit brennen von dem Feuer 
der göttlichen Liebe, in dem Andenken an Jeſu Leiden, in 
dem Verlangen nach dem allerheiligſten Sacramente und 
in dem Vertrauen auf die liebreichſte Mutter Maria, damit 
wir mit dir und allen Heiligen Gott ewig loben und 
preiſen mögen. 

Alle. Amen. 


Litanei vom allerheiligſten Altarsſacrament. 


Herr, erbarme Dich unſer! 

Chriſtus, erbarme Dich unſer! 

Herr, erbarme Dich unſer! 

Chriſtus, höre uns! 

Cjhriſtus, erhöre uns! 

Gott Vater im Himmel, erbarme Dich unſer! 

Gott Sohn, Erlöſer der Welt, erbarme Dich unſer! 

Gott heiliger Geiſt, erbarme Dich unſer! 

Heilige Dreifaltigkeit, ein einiger Gott, erbarme Dich unſer! 

Jeſu, der Du im heiligſten Sacramente als Gott und Menſch 
zugegen biſt, erbarme Dich unſer! 


— 108 — 


Du verborgener Gott und Heiland, erbarme Dich unſer! 

Du lebendiges Brod, das vom Himmel gekommen, *) 

Du Brod, welches alle Süßigkeit in ſich begreift, 

Du Nahrung der Auserwählten, 

Du Frucht des Baumes des ewigen Lebens, 

Du Brunnen der Gnaden, 

Du immerwährendes Opfer, 

Du unbeflecktes Lamm, 

Du Speiſe der Engel, 

Du Schatz der Gläubigen, 

Du Wonne der gottſeligen Gemüther, 

Du Gedächtniß der göttlichen Wunderwerke, 

Du Verſöhnung der Sünder, 

Du Band des Friedens und der Liebe, 

Du Troſt der Betrübten, 

Du Speiſe der Hungrigen, 

Du Arznei der Kranken, 

Du Wegzehrung der Sterbenden im Herrn, 

Du Pfand der künftigen Herrlichkeit, 

Sei uns gnädig, verſchone uns, o Jeſu! 

Sei uns gnädig, erhöre uns, o Jeſu! 

Vom unwürdigen Empfange Deines heiligen Fleiſches und Blutes, 
erlöſe uns, o Jeſu! 

Von der Begierlichkeit des Fleiſches,“ “) 

Von der Begierlichkeit der Augen, 

Von der Hoffahrt des Lebens, 

Von aller Gelegenheit zur Sünde, 

Durch Dein großes Verlangen, das Oſtermahl in dieſer Speiſe 
mit Deinen Jüngern zu halten, 

Durch die Demuth, mit welcher Du Deinen Jüngern die Füße 
gewaſchen haſt, 

Durch die inbrünſtige Liebe, mit welcher Du dieſes allerheiligſte 
Sacrament für uns eingeſetzt haſt, 

Durch Dein koſtbares Fleiſch und Blut, welches Du uns in dieſem 

N allerheiligſten Sacramente hinterlaſſen haſt, 


*) Erbarme Dich unſer! 
**) Erlöſe uns, o Jeſu! 
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Durch die fünf Wunden Deines heiligen Leibes, erlöſe uns, o Jeſu! 


Wir arme Sünder, wir bitten Dich, erhöre uns! 

Daß Du in uns den Glauben, die Ehrfurcht und Andacht gegen 
das allerheiligſte Altarsſacrament erhalten und vermehren 

„ wolleſt, 

Daß Du uns durch eine würdige Buße zum öftern Empfange 
der heiligen Communion führen wolleſt, | 

Daß Du uns vor Irrlehren, Unglauben und Blindheit des Her- 
zens bewahren wolleſt, 


Daß Du die koſtbaren und himmliſchen Früchte dieſes heiligſten 


Sacramentes uns mittheilen wolleſt, 
Daß Du uns in der Todesſtunde mit dieſer himmliſchen Weg— 
zehrung verſehen und ſtärken wolleſt, 


| Daß Du uns zum Hochzeitsmahle des ewigen Lebens führen wolleſt, 


Du Sohn Gottes, 

O Du Lamm Gottes, das Du hinwegnimmſt die Sünden der 
Welt, verſchone uns, o Herr! 

O Du Lamm Gottes, das Du hinwegnimmſt die Sünden der 
Welt, erhöre uns, o Herr! 


O Du Lamm Gottes, das Du hinwegnimmſt die Sünden der 


Welt, erbarme Dich unſer, o Herr! 


Chriſtus, höre uns! 


Chriſtus, erhöre uns! 


Herr, erbarme Dich unſer! 


Chriſtus, erbarme Dich unſer! 
Herr, erbarme Dich unſer! 
Vater unſer ꝛc. Gegrüßet ſeiſt ꝛc. 


J. Brod vom Himmel haft Du uns gegeben, 
H. Das alle Süßigkeit in ſich enthält. 


Gebet. 
O Gott! der Du uns ꝛc. (ſiehe Seite 100). 


*) Wir bitten Dich, erhöre uns! 
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Meß⸗Andacht. 


Vorbereitungsgebet. 


Allmächtiger Gott, Vater Himmels und der Erde!“ 
Es naht die feierliche Stunde, wo der Prieſter zum Altare 
tritt und das große Opfer, welches Dein eingeborner Sohn, 
unſer Herr und Heiland Jeſus Chriſtus, zur Erlöſung des 
menſchlichen Geſchlechtes blutig am Stamme des heiligen 
Kreuzes darbrachte, unblutiger Weiſe vor meinen Augen 
erneuert. Es iſt meine Abſicht, dieſer heiligen Meſſe auf 
eine Dir wohlgefällige Weiſe beizuwohnen und dadurch 
aller Verdienſte theilhaftig zu werden, die uns Jeſus Chri⸗ 
ſtus durch ſein bitteres Leiden und Sterben erworben hat. 
Gib mir dazu Deine Gnade! Amen. | 


Zum Eingang. | 

Mit dem Prieſter trete ich hin an die Stufen Deines 
heiligen Altars, allmächtiger Gott! Zu Dir eile ich, bei 
Dir ſuche ich Schutz und Hilfe. Aber ach, wie darf ich 
es wagen, zu Dir aufzublicken? Dein heiliges Auge findet 
an mir nichts Anderes als Ungehorſam, Undank und Sünde. 
In Demuth und Reue bekenne ich vor Dir, daß ich Dich 
oft und ſchwer beleidigt habe, durch meine Schuld, durch 
meine große Schuld. Alle dieſe Sünden find mir auf- 
richtig leid; ich bereue ſie von Herzen; ich wünſche, ſie nie 
begangen zu haben, und ich will fortan Dich lieben in 
Ewigkeit. Erzeige mir um der unermeßlichen Verdienſte 
meines Heilandes willen Deine Barmherzigkeit und verſtoße 
mich nicht. Um Seinetwillen erhöre gnädig auch mein Gebet! 


45 
* 
f 
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Zum Gloria. 

Preis, Dank und Anbetung ſei Dir, o allmächtiger, 
ewiger Gott, der Du uns Deinen eingebornen Sohn ge— 
ſendet haſt, auf daß Er uns von unſern Sünden befreie 
und mit Dir wieder verſöhne. 

Ehre, Lob und Preis ſei Dir, Herr Jeſu Chriſte, 
der Du gekommen, zu ſuchen und ſelig zu machen die 
Verlornen, der Du als unſer beſtändiger Mittler und 
Fürſprecher zur Rechten Deines allmächtigen Vaters im 


Himmel ſitzeſt. 


Ehre, Lob und Preis ſei Dir, heiliger Geiſt, der Du 
uns erleuchteſt, ſtärkeſt und tröſteſt. 
Dir, allerheiligſte Dreieinigkeit, Vater, Sohn und heiliger 


Geiſt, ſei Preis, Dank und Anbetung in alle Ewigkeit! Amen. 


Zu den Collecten. | 

Höre an, o himmliſcher Vater, das Gebet Deiner. hei- 
ligen Kirche, mit welchem ſie Deine göttliche Majeſtät im 
Namen unſeres Herrn Jeſu Chriſti demüthigſt anfleht 
und Deine Hilfe und Deinen Beiſtand in allen Nöthen ihrer 
lieben Kinder begehrt. Wende Dein väterliches Angeſicht 
nicht von uns ab, ſondern ſieh' uns mit gnädigen Augen 
an, auf daß wir von allem Uebel befreit, Dir wohlgefällig 
leben, ſelig ſterben und zu Deinem Reiche und Deiner Herr- 
lichkeit gelangen mögen. Durch Jeſum Chriſtum, unſern 


Herrn. Amen. 


Zur Epiſtel. 
O mein Gott! ich bete Deinen heiligen Geiſt an, wel— 


cher aus den Propheten und den Apoſteln geredet hat und 
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jetzt noch immer durch die heilige Kirche redet. Ich nehme 
mit Ehrfurcht und Demuth alle Lehren und Unterweiſungen 
an, die mir die heilige Kirche durch ihre Prieſter gibt. 
Verleihe mir, o Gott, daß ich alle ihre Lehren und Unter⸗ 
weiſungen befolge und nach denſelben lebe. Durch Jeſum 
Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 


Zum Evangelium. 


Sei tauſendmal gelobt und geprieſen, o mein Gott, der 
Du, nachdem d Du zu uns durch die Propheten und die Apoſtel 
geſprochen, zuletzt durch Deinen eingebornen Sohn ſelbſt uns 
unterwieſen haſt. Wie glücklich bin ich, daß ich im wahren 
Chriſtenthum geboren und erzogen bin. Wie viel Millionen 
ſchmachten noch in der Finſterniß des Irr- und Unglaubens. 
Errette ſie, o Herr! laß die frohe Botſchaft von Deinem 
himmliſchen Reiche auch zu ihnen gelangen! Amen. 


Zum Credo. 


Ich glaube an Gott den Vater, den allmächtigen 
Schöpfer Himmels und der Erde ꝛc. | 


Zur Opferung. 5 
Empfange, o himmliſcher Vater, dieſes reine Brod, 
welches der Prieſter am Altare Dir jetzt darbringt, und 
welches in den heiligſten Leib Deines göttlichen Sohnes 
bald wird verwandelt werden. Ich opfere Dir auch auf 
den Kelch des Heiles und flehe zu Deiner Güte, daß der⸗ 
ſelbe im Angeſichte Deiner Majeſtät für unſer Heil und 
zum Segen der ganzen Welt mit lieblichem Wohlgeruche 
zu Dir emporſteige. | 


Mit dieſer Opfergabe des Prieſters bringe ich auch 
mich ſelbſt Dir dar, meinen Leib, meine Seele, mein Herz 
und Alles, was ich bin und habe. Amen. 


| Zur Präfation. 
Der glückſelige Augenblick kommt, wo der König des 


* 


Himmels und der Erde auf dieſem heiligen Altare erſcheinen 


wird. Der Prieſter hebt ſeine Hände zum Himmel empor 
und fordert mich auf, mein Herz zu erheben und zu loben 
und zu danken. Wahrhaftig iſt es billig und recht, Dich 
zu loben und Dir Dank zu ſagen immer und überall, 
heiliger Herr, allmächtiger Vater, ewiger Gott! Du haſt 
mich aus dem Nichts in's Daſein gerufen; und da ich ge— 
fallen, haſt Du mich aufgerichtet und nicht abgelaſſen, Alles 
zu thun, um mich in Deinen Himmel zu führen. Für alles 
Dieſes danke ich Dir und Deinem eingebornen Sohne und 
Deinem heiligen Geiſte und rufe mit den ſeligen Geiſtern 
des Himmels. | 

| Heilig, heilig, heilig iſt der Herr, der Gott der Heer— 
ſchaaren! Himmel und Erde ſind voll Deiner Herrlichkeit! 
Hoſanna in der Höhe! Geprieſen ſei, der da kommt im 
Namen des Herrn! Hoſanna in der Höhe! 


Vor der heiligen Wandlung. 


| Ich bitte Dich, o unendlich barmherziger Gott, durch 
Jieſus Chriſtus, Deinen Sohn, unſern Herrn, Du wolleſt 
im gnädigen Hinblicke auf dieſes Opfer Deines Sohnes 


ſchützen und regieren Deine heilige katholiſche Kirche. Be— 


wahre ſie im Frieden, breite ſie aus und führe ſie zum 
Das Brod d. Engel 8 
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Siege in der ganzen Welt. Gieße Deine beſondern Seg— 
nungen aus über ihren oberſten Hirten, den Papſt, über 
alle Biſchöfe und Prieſter der Kirche, über die chriſtlichen 
Fürſten und Herren. Gedenke auch, o Herr, meiner lieben 
Eltern, Geſchwiſter, Anverwandten, Freunde und Wohl⸗ 
thäter und Aller, für welche ich aus Gerechtigkeit, aus 
Dankbarkeit und aus Liebe zu beten ſchuldig bin, und 
verleihe ihnen durch Deine mildreiche Güte Alles, was ſie 
an Seele und Leib zu ihrer zeitlichen und ewigen Wohl⸗ 
fahrt bedürfen. Erbarme Dich der Sünder, der Irrgläu⸗ 
bigen und Ungläubigen, der Betrübten, Bedrängten, Noth⸗ 
leidenden, Kranken und Sterbenden. Erbarme Dich endlich 
auch meiner; komm mir zu Hilfe in allen meinen Nöthen, 
und nach dieſem irdiſchen Leben nimm mich auf zu Dir 
in die ewige Freude und Seligkeit! Amen. 


Zur heiligen Wandlung. 


O Jeſu, wahrer Gott und Menſch, der Du hier 
unter den Geſtalten des Brodes und Weines wahrhaft 
und weſentlich gegenwärtig biſt, ich bete Dich in tiefſter 
Ehrfurcht an. | ur 

Jeſu, Dir leb' ich! Jeſu, Dir ſterb' ich! Jeſu 
Dein bin ich im Leben und im Tod! 

Jeſu, ich glaube an Dich! Jeſu, ich hoffe auf Dich! 
Jeſu, ich liebe Dich! 


Nach der heiligen Wandlung. 


O Gott, nun bin ich durch Deine Gnade ſo glücklich 
daß ich Dir in Wahrheit ein reines, heiliges, unbeflecktes 
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Opfer darbringen kann; ein Opfer, das, weit koſtbarer 
als alle Opfer des alten Bundes, Deiner allerhöchſten Majeſtät 
allein würdig iſt, nämlich Jeſum Chriſtum, Deinen einge⸗ 
bornen Sohn, an dem Du von Ewigkeit Dein Wohlgefallen 
haſt. Ertheile, o Herr, Deinen Segen allen Denjenigen, 
die entweder in der That oder durch die Begierde ihres 
Herzens daran Theil nehmen, und ergieße denſelben auch 
über die im Fegfeuer leidenden Seelen. Lindere ihre 
Schmerzen und führe ſie bald aus dem Orte der Qual 
und Pein in die Wohnung des himmlischen. Lichtes und 
der ewigen Glückſeligkeit! Amen. 


Zum Pater noſter. 
Vater unſer, der Du biſt im Himmel ꝛc. 


| Zum Agnus Bei. 
O Du Lamm Gottes, das Du hinwegnimmſt die 
Sünden der Welt, erbarme Dich unſer! 
O Du Lamm Gottes, das Du hinwegnimmſt die 
Sünden der Welt, erbarme Dich unge 
O Du Lamm Gottes, das Du e die 
Sünden der ae ſchenke uns den Frieden! 


Zur Communion. 


| O Jeſu! in Deiner unendlichen Liebe gingſt Du jo 
weit, daß Du die Nahrung unſerer Seele werden wollteſt. 
Der Prieſter genießt jetzt dieſe himmliſche Speiſe; er em— 
pfängt Deinen heiligen Leib und trinkt Dein koſtbares Blut. 

O komm auch zu mir, Du Bräutigam meiner Seele, gehe 
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ein in mein Herz und erfreue es durch Deine ſüße Gegen— 
wart! Gib mir Kraft, daß ich meine Leidenſchaften be⸗ 
zähme und in allen Verſuchungen ſiegreich beſtehe. Laß 
nicht zu, daß ich jemals wieder in eine Sünde falle und 
das Band der Vereinigung mit Dir zerriſſen werde, ſon⸗ 
dern befeſtige es immer mehr, auf daß ich mit Dir ver- 
einigt bleibe in der Zeit und in der Ewigkeit. Amen. 


Schlußgebet. 


O Gott! Du haſt mich des Glückes gewürdigt, der 
unblutigen Erneuerung jenes koſtbaren Opfers beizuwohnen, 
welches Dein göttlicher Sohn zur Erlöſung der Menſchen 
blutiger Weiſe am Kreuze darbrachte. Ich danke Dir für 
dieſe große Gnade. O wäre mein Geiſt ſo geſammelt und 
mein Herz ſo von Andacht durchdrungen geweſen, wie es 
dieſe heilige Handlung verdient. Aber ich war leider viel— 
fältig zerſtreut und ohne Andacht. Vater im Himmel, ver⸗ 
zeihe mir dieſe meine Zerſtreuungen und alle Fehler, deren 
ich mich durch zu geringe Andacht während dieſes heiligen 
Opfers ſchuldig machte, und laß mich nichts deſto weniger 
an den Früchten Theil nehmen, welche fromme und gottes⸗ 
fürchtige Seelen durch andächtige Beiwohnung der heiligen 
Meſſe erlangen. Amen. 


Zum Segen. | 
Es ſegne uns der allmächtige Gott, der Vater, und 
der Sohn und der heilige Geiſt; Er befreie uns von allem 
Uebel des Leibes und der Seele und führe uns nach dieſem | 
zeitlichen in's ewige Leben! Amen. 
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Frohnleichnams⸗Lieder. 


Lauda Sion. 


Deinem Heiland, deinem Lehrer, 
Deinem Hirten und Ernährer, 
Sion, ſtimm' ein Loblied an! 
Preiſ' nach Kräften ſeine Würde, 
Da kein Lobſpruch, keine Zierde 
Seiner Größe gleichen kann. 


Dieſes Brod ſollſt du erheben, 
Welches lebt und gibt das Leben, 
Das man heut' den Chriſten zeigt; 
Dieſes Brod, das einſt im Saale 
Chriſtus bei dem Abendmahle 
Den zwölf Jüngern hat gereicht. 


Laut ſoll unſer Lob erſchallen, 
Unſer Herz in Freude wallen; 
Denn der Tag hat ſich genaht, 
Da der Herr zum Tiſch der Gnaden, 
Uns zum erſten Mal geladen, | 
Und dies Brod geopfert hat. 


Statt des unvollkomm'nen alten 
Jüd'ſchen Oſterlamms, erhalten 

Wir ein neues Sacrament. 

Seht! der Wahrheit muß das Zeichen 
Wie die Nacht dem Lichte weichen, 
Und das Vorbild hat ein End'! 


Was von Jeſu dort geſchehen, 
Was wir ſo wie Er begehen, 
Mahnet uns an ſeinen Tod. 

Um Ihn würdig zu verehren 
Nach der Vorſchrift ſeiner Lehren, 
Opfern wir den Wein, das Brod. 


„ 


Doch wie uns der Glaube lehret, 
Wird das Brod in Fleiſch verkehret, 
Und in Chriſti Blut der Wein; 
Was dabei das Aug’ nicht fiehet, 
Dem Verſtande ſelbſt entfliehet, 
Sieht der feſte Glaube ein. 


Unter zweierlei Geſtalten 

Iſt das Höchſte hier enthalten, 

Das im Zeichen uns erſcheint. 

Blut iſt Trank und Fleiſch iſt Speiſe, 
Und doch unzertheilter Weiſe 

Chriſti Fleiſch und Blut vereint. 


Wer zu dieſem Gaſtmahl eilet, 
Nimmt Ihn ganz und ungetheilet, 
Jeſum Chriſtum unverſehrt. 

Einer kommt und Tauſend kommen, 
Doch hat Keiner mehr genommen, 
Und Er bleibet unverzehrt. 


Fromme kommen, Böſe kommen, 
Alle haben Ihn genommen, 

Die zum Leben, die zum Tod. 
Böſen wird Er Straf' und Hölle, 
Frommen ihres Heiles Quelle: 
Wie verſchieden wirkt dies Brod! 


Theilt man endlich die Geſtalten, 
So wird jeder Theil enthalten, 
Was das Ganze ſelber iſt. 

Nicht das Weſen, nur das Zeichen 
Kann die Theilung hier erreichen, 
Ungetheilt bleibt Jeſus Chriſt. 


Chriſten, ſeht die Engelſpeiſe, 
Deren auf der Pilgerreiſe 
Dieſes Lebens wir uns freu'n, 
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Sehet hier das Brod der Kinder, 
Der Gerechten, nicht der Sünder, 
Die des Heilands Tiſch entweih'n. 


Bilder ſah'n die alten Zeiten, 
Die auf dieſes Opfer deuten: 
Iſaak ſchon ſein Vorbild war; 
In des Oſterlammes Tode 
Und im alten Mannabrode 
Stellt es ſich prophetiſch dar. 


Guter Hirt! Du wahre Speiſe! 
Jeſu, ſtärk' uns auf der Reiſe 

In des Himmels ſelig Reich. 
Nähr' uns hier im Thränenthale, 
Ruf' uns dort zum Freudenmahle, 
Mach' uns Deinen Heil'gen gleich. 


Pange lingua. 
Das Geheimniß ſei geprieſen, 
Das den Leib des Herrn enthält; 
Ehre ſei dem Blut erwieſen, 
Welches uns zum Löſegeld 
Er vergoß, der ſich bewieſen 
Als den König aller Welt. 


Uns geboren, uns gegeben 

Von der Jungfrau hehr und rein, 
War auf Erden ſein Beſtreben, 
Saat der Wahrheit auszuſtreu'n; 
Da Er ſchloß ſein heil'ges Leben, 
Setzt' Er dieſes Wunder ein. 


Die Erlöſung zu vollenden, 

Als mit der Apoſtelſchaar 

Er, das Oſterlamm zu ſpenden, 
Beim Geſetzesmahle war: 

Gab Er ſich mit eig'nen Händen 
Selber uns zur Speiſe dar. 


Tao ̃ ̃ f 5 


Gottes Wort hat Brod verwandelt 
In ſein Fleiſch, den Wein in Blut. 
Wo geheim die Allmacht handelt, 
Schweigt des Zweifels Uebermuth. 
Der nur faßt's, der redlich wandelt, 
Deſſen Glaub' in Gott nur ir 


Laßt uns alſo tief verehren 

Ein ſo großes Sacrament! 
Dieſer Bund wird ewig währen, 
Und der alte hat ein End'; 
Unſer Glaube ſoll uns lehren, | 
Was das Auge nicht erfennt. 


Gott, dem Vater, Gott, dem Sohne 
Sei Lob, Preis und Herrlichkeit! 
Mit dem Geiſt im höchſten Throne 
Eine Macht und Weſenheit! 

Singt in lautem Jubeltone 
Göttlicher Dreieinigkeit! 


Adoro te. 


In Demuth bet’ ich Dich, verborg' ne Gottheit, an, 

Ob auch mein ſchwacher Sinn Dich nicht entdecken kann; 
In dieſer Brodsgeſtalt biſt Du wahrhaftig hier, 

Mein Herz verlieret ſich und unterwirft ſich Dir. 


Geſicht, Geſchmack, Gefühl thut hier den Schein nur kund; 
Doch das Gehör verleiht den wahren Glaubensgrund: 
Was Gottes Sohn geſagt, iſt hier der Glaube mein; 
Es iſt der Wahrheit Wort, und was kann wahrer ſein? 


Am Kreuzesſtamme war die Gottheit nur verhüllt, 
Hier hüllt die Menſchheit auch ſich gnädig in ein Bild; 
Und beide ruf' ich an, den Gottmenſch Jeſus Chriſt, 
Wie Ihn der Schächer rief in letzter Todesfriſt. 
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Die Wunden ſeh' ich nicht, wie Thomas einſt ſie ſah; 

Doch ruf' ich: Herr, mein Gott, Du biſt wahrhaftig da! 

O gib, daß immer mehr mein Glaub' lebendig ſei, 
Gib Hoffnung und Vertrau'n, gib Lieb' und Liebestreu'. 


O Denkmal meines Herrn an ſeinen bittern Tod, 
O Kraft des ew'gen Wort's, o wahres Lebensbrod! 
Gib, daß von Dir allein ſich meine Seele nährt, 

Und nichts mehr außer Dir in aller Welt begehrt. 


O ſüßer Pelikan, o Jeſu, höchſtes Gut, 

Ach, waſche rein mein Herz mit Deinem theuren Blut, 
Ein einz'ger Tropfen macht die ganze Erde neu, 
Waſcht alle Sünder rein und macht ſie ſchuldenfrei. 


O Jeſu, den ich jetzt verdeckt nur ſchauen kann, 

Wann wird es mir geſcheh'n, wann bricht der Morgen an, 
Daß ich enthüllet Dich anſchau' von Angeſicht 

Und ewig ſelig ſei in Deiner Glorie Licht? 


O Chriſt, hie merk. 


O Chriſt, hie merk', — Den Glauben ſtärk' 

Und ſchau' dies Werk! 

Sieh', alles Gut, — Gott ſelbſt hier ruht 

Mit Fleiſch und Blut. 
Ave Jeſu, — Wahres Manhu, *) — Chriſte Jeſu! 
Dich Jeſu ſüß — Ich herzlich grüß', — O Jeſu ſüß! 


In der Monſtranz — Iſt Chriſtus ganz, 
Nicht Brod-Subſtanz; 2 
Bom Brod und Wein — bleibt nur allein 
Geſtalt und Schein. 
Ave ꝛc. 


8 ) Manhu (Was iſt das?) riefen die Kinder Iſraels, als ſie zum erſten 
Male das Manna ſahen, womit der Herr ſie in der Wüſte ernährte; von dieſer 
Frage erhielt die Speiſe ſelbſt ihren Namen. 
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Kein Brod ift da, — Nicht bei noch auf 
In Hoſtia: 
Was darin iſt, — Herr Jeſu Chriſt 
Du ſelber biſt. 
Ave 2c. 


Nun beug' die en — Gott ſelbſt iſt hie, 
Weißt du nicht wie? 
O zage nicht! — Des Glaubens Licht 
Gibt Zuverſicht. 

Ave 2c. 


Mit Cherubim — Und Seraphim 
Erheb' die Stimm' 
Und preiſe Gott, — Gott Sabaoth, 
Für dieſes Brod. 

Ave 2c. 


Vor meinem Tod, — In letzter Noth, 
O Menſch und Gott, 
Komm dann zu mir, — Daß ich in Dir, 
Herr, ſcheid' von hier! 
Ave 12 | 


Himmels-An. 


Himmels-Au, — Licht und blau, 

Wie viel zählſt du Sternlein? 
Ohne Zahl! — So viel Mal 
Sei gelobt das Sacrament! 


Gottes Welt, — Wohl beſtellt, 
Wie viel zählſt du Stäublein? 
Ohne Zahl! ꝛec. 
Sommerfeld, — Uns auch meld', | 
Wie viel zählſt du Gräslein? | 
Ohne Zahl! ac. | 
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Dunkler Wald, — Grün geſtalt't, 
Wie viel zählſt Du Blättlein? 
Ohne Zahl! ꝛc. 


Tiefes Meer, — Weit umher, 
Wie viel zählſt du Tröpflein? 
Ohne Zahl! ꝛc. 


Sonnenſchein, — Klar und rein, 
Wie viel zählſt du Fünklein? 
Ohne Zahl! ꝛc. 


Ewigkeit, — Lange Zeit, 
Wie viel zählſt du Stündlein? 
Ohne Zahl! ꝛc. 


Rommt her, ihr Creaturen all'. 


Kommt her, ihr Creaturen all', 
Die Gottes Macht erſchuf; 
Kommt her und jubelt allzumal 
Mit heil'gem Freudenruf! 
Hier iſt zugegen euer Gott, 
Der Heilige, Gott Sabaoth. 
Lobpreiſet ohne End' 
Das höchſte Sacrament! 


Stimmt an, ſtimmt an ihr Seraphim, 
Die ihr vor Liebe brennt; 
Ihr Thronen, Fürſten, Cherubim, 
Singt, was ihr ſingen könnt'! 
Herrſchaften, Mächte, Kräfte all', 
Erzengel, Engel ohne Zahl: 

Lobpreiſet ꝛc. 


Ihr Patriarchen insgemein 

Und ihr Propheten all', 

Auch ihr Jungfrauen keuſch und rein 
Sammt der Apoſtel Zahl, 
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All' Märtyrer und Beichtiger 
Und du geſammtes Himmelsheer: 
Lobpreiſet ꝛc. 


O Sonne, Mond und Sternenheer, 

Und was auf Erden lebt, 

Und was ſich regt im tiefen Meer, 

Und was in Lüften ſchwebt; 

All' Berg' und Thal, all' Bäum' und Frücht', 

All' Laub und Gras, vergeßt es nicht: 
Lobpreiſet 2c. K 


Und All', die ihr zugegen ſeid, 

Lobſingt aus Herzensgrund! 

Singt, Jung und Alt, thut weit und breit 

Des Heilands Liebe kund! 

Er iſt's, der uns im Himmelsbrod 

Ernährt und ſegnet bis zum Tod. 
Lobpreiſet ꝛc. 


Und du, Maria, Jungfrau rein, 
Schau' deinen lieben Sohn 
Bei uns in den Geſtalten klein, 
Bei dir im Himmelsthron. 
Hilf, Mutter, uns lobpreiſen Ihn, 
Bitt', daß wir All' empfangen Ihn 
An unſerm letzten End' 
Im heil'gen Sacrament. 


Und dies ſei unſer Loſungswort, 
Daran man uns erkennt, 
So lang das Herz ſchlägt, immerfort 
Die Zunge es bekennt, 
Und wenn ſich naht die letzte Stund' 
Soll ſterbend ſprechen unſer Mund: 
Gelobt ſei ohne End' 
Das höchſte Sacrament. 
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